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An Goͤr re s. 
— 

1 

4 7 r 
. 5 . * * 

| Knäpf leichtes Lied zwei Freunde mir zuſammen, 

Dieutſch, fromm, berauſcht aus freier Kunſt Pokalen. 

Mein Goͤrres, Goldmund, dem die Feuerſtrahlen 

Prophetſcher Warnung von den Lippen flammen, 

Frei Herz, das Pharifäer nur verdammen, 

Weil Zukunft ihm vertraute ihre Qualen, 

— 

# | Umwaͤlze, ſpiegelnd eine Ewigkeit. 

Tren Eckart, der dem Tode auf dem fahlen 

Mordroſſe wollt den offnen Weg verrammen, 

Nimm hin dies Spiel gefeſſelt von der Zeit! N 

Nicht quirlt Waffugi drinn, die Indenſchlange, 

Den Berg Mandar umzlehnd gleich einem Strange, 

5 Im Milchmeer, brauend die Unfterblichfeit. 

Nicht mir, Dir nur iſt fie zu Dienft bereit, 

Daß Deine Weltgeſichte ſie umfange 

Und durch Natur und Zelt im Wirbeldrange 

— 



Gleich Wif⸗ un lachelſt Du der dummen Reben, 

Die bauernſtolz am Schlangenſchwanz nicht zogen ER 

Und von Mohene⸗Majas Reiz betrogen, | 

Den Trank der Ewigkeit den Weiſen lleß en. 
Als himmelſtͤrmend fie gen dleſe ſtießen, Rs: 

Da flüchteten in Hoͤlen und in Wogen, 

Die nicht zum Tode Nars all macht ger Bogen 5 

Und Narajanas e wieſen. 

Ein leichtres Kriegsspiel habe ich zu geben; W 

Doch Liebe wiegt ja mit bei den Geſchenken, „ 

Die Gabe will des Troſtes nur gedenken, - 

Den Du mir uͤberſchwenglich gabſt im Leben, 

Als unter mir die Erde ſchlen zu beben, 

Half mir Dein Arm, was ſtuͤrzte, leis zu ſenken, 

Lernt ich an Deiner Bruſt die Schmerzen lenken a 

Und auf den finftern Wolken Lichtwaͤrts ſchweben. 

Ich leg dies Liederband in Deine Hände 

Und ſchwing hinuͤber es in ſeichten Wellen, 

Zu einem andern theuern Kunſtgeſellen; 

Wenn ſchmüͤͤckend es ein Freundesband— umwaͤnde, | 

Am Rhein gewebt von Euch geliebten Beiden, 

Muͤßt ich mein Lied um ſolches Gluͤck beneiden. 



an S ch ink e Il. 

> 

EN r ſelbſt vob. magſt in bettrer Feſtlichkeit 

| Der Frucht und Blumen Schnur mit Band umſchlingen, 

Und fo vom Thurme hin zum Thurme ſchwingen 

Der n himmelfrohen Blicken zum Gelelt, 

Wenn des Momentes kuͤhne Heiterkeit 

Von Gipfeln hin zu Gipfeln moͤchte ſpringen, 

Und nach der Vögel Lied in Blumenringen 

l Sich ſchauckeln ſchwebend uͤberm Erdenſtrelt. 

5 ee fet hinuͤber dann zu Dir gekreißt 

Mein Llederband von einem Gipfel ab, 

1 Def’ Lavaſtrom die Rinde uͤberm Grab 

Erſtarrter Mitwelt oft Dir aufgeeißt. 

Sei treu begruͤßt Du nie erſchoͤpfter Geiſt, 

Dem das Verhältniß feinen Meiſterſtab, 

N Das Unermeßliche zu meſſen, gab, 

Daß Em’ges ſich in Graͤnzen ſchoͤn erweißt. 



7 4 

Indeſſen ein Philister ſtolz verbtäfft 
1 Durch aufgeſtelften Leichnam des Vitruv, 8 

> Don feines ausgeſtopften Schulpferds Huf N . 

Sich Hipokrene leck, Karnieschen Kilt, 

Biſt Du int Orpheus glaubend eingeſchifft, 5 Er 

Und wie in Klangfiguren Schoͤpferruf, 

Wie im Kriſtall der Ton Geſtalt ſich ſchuf, 

© See in Deine Seele trifft. er 

| Gehſt Du jetzt wohl an meines Goͤrres Hand, 

Dem Liebe hier im Liede Dich gefügt, | 

Wo ernſt der Rhein berauſchte Ufer pilügt 

Langs alter Tempel ſchickſalsvollem Rand, 3 

Und mahlſt ihm meiſterlich in feuchten Sand 
Mäit leichtem Stabe, deffen Zug nicht trägt, 

Ein Dombild hin, dem nicht die Zeit genügt, 

Noch Dir, der es erfand, ihm, ders verſtand. | 

Dann denke, daß zuerſt er einſt gedacht, 1 

Zuerſt geſagt: Archttektura iſt 

Erſtarrte Muſika, die Maas ermißt; „ 

Woruͤber die Philiſter dumm gelacht, 8 | 

> 



und lieb ihn drum, ſahſt Du In ſtumme Nacht 

Die Kunſt doch auch verbaut durch Formgeniſt, 

b Bis Saitenklang Dir brach das Schulgeruͤſt, 

Ausſtrah lend vom Geſetz zu Zler und Pracht. 

Ich weiß, Grundtöne führen Dir den Plan 

Und Harmonieen wiegen Dir ihn aus 

Und Melodieen treiben bis zum Straus 

Des Gipfels Dir die Linten hinan, 

Kein Zug laͤuft eigenwillig ſeine Bahn, 

und macht auf eigne Hand ſich blumenkraus, 

Du pflanzeſt nicht auf tolles Formgebrauß 

. Nein auf organſche Gipfel nur den Hahn. 
N 

0 zuͤrne Er, vos ich Dich auf die Zinnen 

Der Tempel führe, die im Geiſt Du baueſt, 

5 Und unermuͤdlich gut der Zeit vertraueſt, 

Ob einmahl wohl ihr Großes geh zu Sinnen; 

Es ft um Dir die Ausſicht zu gewinnen, 

| Wo Du der Erde Hoffnungsgruͤn erſchaueſt 

| und Troſt des blauen Himmels niederthaueſt 

Zu Bildern ſchoͤner Kunſtzeit auf die Linnen. 

DR 



* ir r e eee 

eee, SEES EIER 
} IT AR ER BR EM 5 

= 1 

Doch ach dle liebe Zeit! mit Wortpoſaunen a an | 

Blaͤßt ſie Dein Bild des Grlechenlebens an, kr 2 1 

Und bleckt bei dem Gewitterdom den Zahn, ur 

| Wahıhaftig. ſchoͤn, altdeutſch, recht zum Erſtaunen! 1 

Doch Krit! ker hoͤrt man ins Ohr ſich raunen: 

N Phantaſtiſche Ploſpekte, nicht viel dran, 

Im Kolorit hat er noch nichts gethan, i in 

Sein Blau will grauen nicht, fein Gruͤn un braunen 

Auch hoͤr von Ten hepa ben, Hebes 5 

Von Kraͤhen iu Metopen ſchädeln niſtend, 

Ihr Leben an Triglyphen tropfen friſtend 

Ob gothſcher Barbarei ich rings ein Fluͤſtern; 

Doch keiner iſt zu griechſchem Wet bau luͤſtern, 

Du ſchuͤttelteſt ſonſt kraͤftig, uͤberliſtend 

Die H. ren im Athetſtenſtalle miſtend, | 

Die Säulen Samfon über den Phillſten. 

Urſpruͤnglich ſpringt wle Griechen Dir Erfindung, 

Doriſch wird Manneskraft Dir wie den Alten, 
Und Joniſch ſiehſt Du Frauenanmuth walten, 

Volute in der Locken Schneckenwindung, 



55 Wu lſt in volken Haärſchmücks Unterbindung, 

| Des Schaftes Hohlſtrelf in Gewandes Falten; 

a Korinthtſch hohe Zier rein zu geftalten, Ä | 

SGiebt ussßtes en ge Dir Empfindung. 

5 Pe en 0 We echo. f 
5 Durch fromme Liebe ſct ones Leben gab, 

5 Die Freundtu lebt, Akanthus auf dem Grab 

Der Jungfrau ihren Fruchtkorb noch umlaubt, 

Kallimachus auch Da! kein duͤrrer Stab 

It Dir der Meßſtock; gruͤn und vollbetraubt 

Schwingſt Du als Thyrſus ihn. Es grant, wer glaubt, 

Die baren ſchuttt der er zum Feuer ab. ä 
* — 
1 — — — — — — — — — m. mu zo 

5 Hier brech ich ab. Ich hatte Hager ſſen 

5 Wohl funfzig ſolcher Strophen Dir geſungen, 

Von Deinen Leiden und Begeiſterungen, 

Domidealen und Realkuliſſen, 

Scene Zeit kleinlauten Hinderniſſen. 

Was Du in Dir und außer Dir errungen, 

h = Dir gelungen, was Du uͤberſchwungen, 

Das (ast ich dort He Wiser und Gewt ſſen. 



Doch bier ſchien allzuernſt mir die Beſchauung, J 1 

Um Dich bei Fahnenſchwung und Trommelruͤhren ee 

In luſtge Zeltengaſſen einzuführen; 7 5 ER 

Wie leicht waͤrs um die ganze Auferbauung . 

Durch ein Hurrah und elppellied geſchehen, 8 

Drum nimm für Lieb’ anf ernſtres eden Be 

Clemens Brentanos. 

e 

2 di 



| Dieſes Feſtſplel ſchrleb ich nebſt vielen ernſteren und 

manchen voltsmäßigeren Zeitgedichten zu Wien im Jahre 

| 1813 zwiſchen dem Kulmer und Leipziger Sleg. Es ent⸗ 

ſtand in dem Zeitraum von etwa vier Wochen, weswegen 

man ihm feine Leichtigkeit verzeihen mag. Es war für 

das Theater an der Wieden, und die Rolle des Lippels, 

fuͤr den großen Komiker Haſenhut geſchrieben, kam 

aber nicht zur Auffuͤhrung. Dle politiſche Lage erfor⸗ 

derte eine eigne Behutſamkelt, die Felnde heißen daher 



* 

nur Feinde. Manches darin dachte ich mir für den Ge, 

9 7 

ſang, und der Zeitkuͤrze r fuͤr untergelegte Kompoſt⸗ 

tlon, beben im erſten Akte Seite 8 Annens Worte: 1 

Schlummerſtille u. ſ. w. nur Parodie auf Goͤthens Bier 

der, Meeres Stille und glückliche Fahrt, (Seite 43 der 

neuen Ausgabe ſeiner Gedichte) ſind, indem ich mir Rei⸗ i 

chards treffliche Son en d dachte. Der Soldaten⸗ 

eatechismus Seite 130 iſt das vortreffliche Gedicht Achim 

as Arnims in feinem viel zu wenig gekannten Winter⸗ 

garten (Berlin. Realſchulbuchhandlung. 1809.) Selte 138, 

nur gebrängber und hie und da erweitert. Dieſe ganze 

Arbeit fand lange kelnen Verleger, die Mau rer ſche 

Buchhandlung in Berlin hat fie mit einigem Vertrauen 

übernommen. Möge der Erfolg ihren guten Willen bes 

| lohnen, damit fie es auch mit ernſterem dieſer Art von 

mir verſuchen koͤnne, obgleich auch in dieſem Spiele elnl⸗ 

ger Ernſt fuͤr den Liebhaber ſein duͤrfte. Das Titelblatt 

ſtellt den Hauptmoment des Spiels Seite 196-169 in 



. der Mittelgruppe dar, umſtellt mit den ſcherzhaften Ka⸗ 

rakterbildern des N Rechts der hinkende Bote, 

ad ſein Weib die Marketenderinn, links Lippel und 

Sräulein Nannerl, zu ihren Fuͤßen rechts und links ame 

Waiſenkinder allegoriſch wuͤrfelnd, Taube und Rabe pe 

ihnen. Oben rechts auf dem Baume der Schulmelſter 

dle Illumination beſorgend, links der gehenkte Emmes 

18 Gaͤnſefett, oder Rinaldo Rinaldinl. Zwiſchen dem ge, 

+ wundenen Titelzettel ſchweben die allegoriſchen Goͤtterge⸗ 

ſchwiſter, Sieg, Eifer, Muth, Gewalt, 1 Zeros, xe. 

es, Zia, Und ſprechen den a gebänteg, in einem real⸗ 

verſtaͤndlichen Lagerſplel ein allegoriſches Feſtſplel zu bil⸗ 

den, aus. Ein gütiger verftändiger Künfiler und Freund 5 

5 Herr Kolbe, dem ich hier dauke, Bar dem Publikum dies 

fen Schmuck des Buͤchleins geſchenkt. Die en ce 

oe f ſind theils Erinnerungen „theils ſangbare Eins 

. fälle, die ein Freund mir in Noten gebracht. Das Ganze 

5 1 ohne alle Praͤtenſi ion, um ſo mehr da doc alle der⸗ 



n 

* 

* „ 7 a’ 22 

. \ | 

gewiſſermaßen durch Wallenſteins La; | glelchen Dichtungen 

In der Zueignung kommen einige | ger veranlaßt find.” 

Nahmen aus der indiſchen Mythe und Kunſtwoͤrter aus 

& der Architektur vor, welche zu erklören bier täftig ſchel 

nen koͤnnte. Wer ſie nicht kennt, ba nur Maiers MY 

5 thologiſches Woͤrterbuch und Sulzers aher 85 . 
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Curtius von Siegen, ein Eoetmann. 

— 

Lieſe Trommelklippel, Marketenderinn. 

Eniru rg Deſreicher 

— 1 
M N 

1 

P er f o n en i 4 b 

Gloria, ſeine Gemahl inn. wen 
Siegmuth, Luͤtzowſcher Jaͤger. 9 7 
Siegewalt, preußiſcher Freiwilliger Inger. } > 
Eiferried, Oeſtreichiſcher Wehrmann. 
Viktoria, unter dem Namen Anne bei 

Florian Trommelklippel, privatiſirender hinkender Bote. N 
Lippel, Keſſelflicker und verlohrner Soh hn. 
Bornemann, Schulmeiſter. 97 43 | 
Wachtmeiſter | E 

Corporal 
Huſar b 5 
Koſack. 
Zigeunerin A der verkappte juͤdiſche Kammficker 

Emmes Gänſefſlt, welcher unter dem Namen: Rinaldo 
Rinaldini und vielen andern mancherlei Rollen geſpielt, hier 
aber als Spion ertappt und gerichtet wird. 

Maréchal ferrant, ein gefangener Hufſchmied. 
Nannerl, ein zartfuͤhlendes Fraͤulein, Hofgaͤrtnertochter. 
Waiſenkinder aus der Feuunag vertrieben. 
Jungfern, Landwehrmaͤnner, Truppen aller Art, 

Uebergegangene Rheinbundsteuppen aller Art, 
Muſikanten, Taͤnzer, Tiroler u. ſ. w. 

Die Handlung iſt in einem allgemeinen Lager der Verbündeten, 
und wahrt von Tagesanbruch bis . 6 

a 



Wi 

ä . 
BER 

Erſter Auf zug. 

Früͤhſter Women, vor dem Ergrauen des Tages. Das Lager feet tn der 
tiefſten Stile, bor den Zelten fi ieht man zuſammen geſtellte Flinten, 

Trommeln und Waffen; im Dergrund das Zelt der Marfetenderinn and 
einige Tiſche. Im Hintergrunde ſteht Eiferrted als Wache An 

dem Zelte der Marfetenderinn angelehnt ſchlummert Anne, das Ant⸗ 

litz gegen den Himmel gewendet, der noch nächtlich iſt, während den 

erſten Scenen aber in den Tag übergeht. — Eurtius von Sie⸗ 

FPR Dee 

6 en, mehr alt als jung, in einen Mantel gehüllt, wit einem idealen 

en bn e von Siesem er 
Tiefe Stille herrſcht am Himmel, 

Ohne Wolke ruht das Blau, 

Einſam ſinnend ſteht Orion 

Wachend in der Sternenau. 
9 „ Morgenſtern ſei mir willkommen, 

Ss hieß eint ein deutſch Gewehr 
Siegreich ſtreite für die Frommen 

dam, der u Lorbeern e iſt, trit auf. 

T 



% N erbt Kun) ER u 
Aber was ſeh ich? — es ruht eine RN N 

Brluͤhend und ruͤſtig am ſchweigenden Zelt. 

Alſo lag ſchlummernd einſt wohl Bar 2 

Im Lager der Griechen im troiſchen Feld. | 

Auf ihrem. Helmrand ſpielten die Traume, 15 

; Vor ihrem ſpieglenden Schilde ſi ch ſchmuͤckte 1 

5 Lichen Vittokia, Morpheus, „der Traumgott, = 

Scherzend fi fi ch bückte zu ihr, und drückte n 

e In den Lorber tür Mohn. 1 EIER 

Allmächtigen, ihr Anblick rührt mein Sit Ba 

So jung, ſo kraͤftig kann mein Kind icht bein, 

8 meine Kinder, o mein bohes Werz: 
Was ſehe ich! der Ning an ihrem Finger! 

Es iſt Viktoria! erweckt ich ſee ß :: 

Nein, nicht erkenne mich ſchon jetzt das bel, 

Gekroͤnt mit Lorbern will ich es begruͤßen, 8 

Und dich Viktoria, wenn deinen Namen 5 

Und deiner Mutter Namen, Gloria, 2 

Die Sieger rufen, als mein Kind umarmen. 

Als Angedenken nim den 1% Geliebte! ER 

mme (Er ſetzt ühr ſeinen Helm auf) 

Im Schlafe koͤmmt er n dich kroͤnt der Traum. 

Sieg oder Tod, Tod oder Schlaf, Schlaf oder Traum, I 
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Traum oder Lehen? eng iſt der Raum n 1 705 
IF Doch Alles ict drinnen und alles ist Eines, ü ble nac „ 

Eines aber ißt nur das Gute das Rechte, die Wahrheit, . 

Das Schöne, die e in ewiger Karbe ae 

Gott! „% A ie 

Alles Andere iſt vor ihm ein Spott, 5 4 a 2 
Wohl auf daun init Gott! b) 1 

5 en x un Be | 

| a . 5 bewacht f erhebt ſich, betrachtet erſtount den deln) 

Ihr Himmliſchen! was iſt mit mir gefchebn: a 

Ein Siegestraum, und nun auf meinem Haupt 

Der blanke Helm, den ich im Traum geſehn, 

Mit einem jungen Hoebecktanz umlaubt! 

Wer mag mit bloßen Sinnen dies verstehn? g 

| So ſprech' ich dann: o ſelig, wer da glaubt! 

4 Mein iſt der Helm, noch fehlet mir das Schwert, 

Dann hab ich alles, was mein Herz begehrt. i 

Schnell muß ich den Helm verſtecken, e 

Gold reift in der Erde Nacht, 

Bis es nach den ew' gen wecken en 

Als ein Sa seht in die Schlacht. e 

(Sie teit in das Zelt und verbirgt den dun 

Eiferried. | 

| (der bis jetzt auſmerkſam anbörte) 

Ach ſie iſt hier! doch wer war dieſer Mann? 



Ai . e 

5 — 6 — ee 

Der einſam ſprach/ im Mantel oe ar. 7 2 

Von welchem Heer? — ein ernſtes Krieges e e 

Er gab ihr einen Helm, er nannte ſie den 99 

So führ ich dann um fie, um fie allein den . 

Noch wag' ich nicht die Theure anzureden/ We 

Ja, wenn fie fneicht,, ſo muß ich dee 6 bar 

4 nne (trit aus dem See). i 

Auf den weiten Sagerfiragem. 

Reget ſich ein Luͤftchen kaum, ; | 

Und der Krieger auf dem Naſen z 

Traͤumet einen Siegestraum. 

Aber ich, ich muß Eins ſingen, ö 

Denn ich bin die Schwalbe hie ,, . 
Bis die Lerchen auf ſich ſchwingen. Re 
Tirelir, Tirelir! ö 

(tie ſingt) 

Ein kühler Wind aus Orient 

Will uns den Tag verkuͤnden, | 

Wer recht den lieben Tag erkennt, 

Dem muß die Nacht verſchwwinden. 

Den Morgenſtern, gleich einem Held, 

Seh ich hellfunkelnd ſchweben; 

Er wacht am blauen Himmelszelt 

Und wird den Sieg uns geben. 



* 

(einten geht die N vorbei.) 

ee he Giferrie d. 

Werda! 
| 

2a Runde. 

Rund! 

Eiferrie d. 

. Nund vorbei K 

5 An n e. 

Mich erſchreckte das Geſchrei, 

und doch muß ein Troſt es ſein, 
bar 

Wenn man recht aus Herzensgrunde, 

Naͤchtlich, einſam und allein, 

Werda rufet ge'n die Runde. 

Eiferried (nahe beſcheiden.) 

Liebe Jungfrau, fruͤh ſchon auf? 

7 nne. 

Dort zieht ſchon der Tag herauf. 

Eiferried. 

Iſt ſie lange ſchon im Lager? 
An n e. 

Ich bin erſt ſeit geſtern drinn, 

Mein Herr Vetter iſt der Schwager 

Von der Marketenderinn. 

E iferri e d. 

Es ward ihr die Nacht wohl lange, 

— 
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Daß ſie alſo fruͤh erwacht, a 90
 = A 8 

und mit freundlichem Geſange 

Mir verkuͤrzte meine Wacht? 
x A n n e. 

Ach ich konnte vor Vergnuͤgen, . & 

Alles erſt bei Tag zu ſeh, 
Kaum ein Stündchen ſchlummernd liegen- 

Eiferried. 

Ich ſah einen Mann hier ehe 

Der ihr einen Helm gegeben. 

8 en | 

Einen Mann? — ich glaub' es kaum; 

Eiferri e d. 5 

Bahia .. 
Ann en, ; 

So wars kein Traum 
i Eifer eie d. 

Wunderbar war ſeine Rede, 

Wie ein Gruß, wie ein Gebete; 

Er hat ſie ſein Kind genannt. 

An n e. 

Hat er nicht den Rock erkannt, 

War er jung? 5 
Eiferri e d. 

Nein, eingehuͤllt 
— 



In den Mantel, ſciem er n mir 
ER 

Eines alten Helden Bild; * 1 

Freundlich hingeneigt zu ei 

Nannt' er fie Viktoria, 

Sr Mutter Glorig. 

An n en a 

Alſo bin ich auch genannt, 8 | 

Doch als Anne mehr bekannt, ; 
Meine Plegemurter heißt 

, | 

een 

Ei nun, ein Geiſt 

War s wohl in keinem Falle. 

S iſt wielleicht ein Offizter, 
Trieb nur ſeinen Scherz mit ihr; 

4 

„„ An ne. 

e Ja, doch thu⸗ er mir die diebe, | 
Rede nirgends er davon, 

Wenn es icht verborgen bliebe, 5 10 . 

Kim ich leicht in Sbott und o Hohn. BR 

ar PR Br i e d 

Sei fie ſicher, ich kann ſchweigen. 

2270 Froͤhlich (ind. die Herr'n jetzt alle. 0 135 RER 8 



| Der Sandioeh: mann wird Pbgelößt,. die Marketender in n tritt 

N 

— 10 rg nt 
0 a EN 

ie re sl 
8 Thu“ er mir die Hand drauf ae 

ö Er giebt ihe die Bun) E | 
Eifervieh. ER 

Anne, kennt fie mich denn nicht? 15 

N A nn e. „ 
Seine Stimme hört; ich hm. n 
und jetzt kenn' ich fein. Geſicht. 
Ich ſah' ihn bei meinem Vetter, ; 

Da ſprach er in leiſerm Ton. . . 

Ei ferrie d. S 

Jetzt iſt auch ein andres Weite (chreit) 

e G e Br . 

An ne. 1 a ae 

! Hat mich doch der Menſch achtet; 

Wie der Krieg och alles weckt. 

ous dem Zelt.) \ 

Marbetenderint 

Run, dem fehlte nicht an der Lunge, 8 
Da im ſchönſten Traum ich lag, 1715 5 

Schreit mich auf der wackre Junge, 4 

Als Fam’ ſchon der füngfie Tag. e 

* BE. (Sie erblickt Anne.) 

Brav eee e ee 1 

| 



Du ſtichſt beſſer in die Naſe. 

= — 11 — 

Spricht man, führet Gold im Maul; 

Früh ſchon find't ſich mancher Kunde, 
Und ich ſeh, du biſt nicht faul. 

24 An n e. 

Ich ſprach meinen Morgenſegen. 

Marketenderin n. 

Nun, da hab' ich nichts dagegen; 

Aber jetzt heb' mir das Faß, 

Und ſchließ mir den Hahn auch beſſer 
Dienn mir iſt, als tröpfle was. 

Thatſt du dies, ſo wetz' das Meſſer, 
Haͤhndel muß ich viele ſchlachten, 

Es it Geld beim Regiment, 

Man muß jetzt auf alles achten, 

Volle Beutel, offne Hand. 

937 (Anne will ins Zelt.) 

So 100 beſſer, Anne, Anne! 

Anne. 

des begeht fü, übe Safe) 
Narketenderin n. 

Bleibe du hier mit der Kanne 

Schuͤrz das Zelt auf, Kind, und wiſche 

Mir recht ſorgſam ab dte Baͤnke, 

Trockne ab die feuchten Tiſche; 8 5 

* 



* 

n | N 12 . a 12 * 5 9 

um den Schmutz giebt's oft Gez f 9 

Denn der Herren weiße Röcke 
Haben gar zu leichtlich Flecke; e 

Wenn ich ſie mit Kreide reibe, „ 

Heißt 's gleich Em ich doppelt brate 

= A n ne. we 5 N 

Wie ihr wollt 1 8 7 

Marke ten deri n m 

und hör' mir Anne/, 

Lebt ſag' ich's fuͤr allemal, | 

Freundlich mit gemeinem Manne, 

Artig mit dem Corporal, l 

Höflich mit dem Herrn Wachtmeister / TIER 

Sittſam mit dem Leutenant, | 

und wird dir ein Muthwill dreiſter, 

791 

So gebrauche ſanft die Hanz: 

Leiß' ein Schlag von fehönen Haͤnden 

und dazu ein huͤbſch Geſich , 

Kann manch ſchweres Ungluͤck wenden, 

und manch trauriges Gericht. 

gef, freimuͤthig nur nicht blöde, I 1515 

„Schnell, gefällig, jedem gleich, i 2 

Weggeworfen nicht, noch ſproͤdg . 

Macht die Marketendrinn reicht. 

ef 



E 7 e e 
4 ee (die während dieſer Rede das ER then) 

i Danke fuͤr die gute Lehre, . K 2 

Die mir auch die Mutter gab ⸗ | | 

| Ach mir blieb nur ihre Ehre, Ä e Br 

| Sie fand ein Soldatengrab! 8 

n Marketender in m. 

Munter/ nur nicht lamentiren/ „ 

Gleich wird man die Trommel rühren. (ab) 

RER An n,, 8 

Rn Schlummergille herrſcht im Lager / 

Ohne Regung ruht das Heer, er 
Einſam ſpaͤhend ſieht die Wache 
Auch nicht einen Feind umher, | 

Kein Geraͤuſch von keiner Seite, 

Friedensſtille rings um mich; 

„ In der lang ergoßnen Weite 

N Reget keine Waffe ſich. 

(Man hört in der Ferne die Nepeiſle der Trommeln und Teompeten, ſich 

nach und nach wien die Soldaten. treten hie und da aus den Zelten 

im Hintergrund, waſchen fü ich, putzen ihre Gewehre, machen ſich Feuer; 

es wird im Hintergrunde lebendig, während 9 5 Rede:). 

Schon rührt ſich die Trommel, 

| Schon lockt die Trompete, t 

1 Da hebt ſich der Streiter, 

Da raſſels a , 

“= 
| 

I 67 
5 



| er ſpielen die Winde N | 

In flatternden Fahnen; 

e d Geſchwinde! eee, 

Auf blutigen Bahnen N 

Aurora und Eifer Ni 

Gewalt, Muth und Sieg 

Siegmut h. 8 

(in der ie Uniform trit mit einem Torniſter auf, den er auf 

252 Anden Tisch legt). 5 | 

und auch Siegmutb, liebe Anne, 

Kuͤſſe deinen Siegmuth dir. 5 

An ne (ihn erblickend läßt den Krug fallen). 

Ach mir fallt vor Schreck die Kanne, 

O mein Siegmuth, du biſt hierin 
(Sie umarmen ſich ung) ; 

Siegmut h. 

Anne, beſtes Herzensmaͤdel! 

Welches Wunder fuͤhrt dich her? 

RA e e derm ans der ben 

Schau mir eins die feine Gretel, | | 

unuebſt du alſo meine ger? . ge 

Mit dem Menſchen kaum geſprochen, \ 7 

und auch gleich die Haͤnde volle | 

. Und den fihönen Krug zerbrochen, 

Nein du treibſt es mir zu tolls 

7 

‚m 



VF . 

Hoͤr' fie nur, ach beſte Vase, ar 

Bun Siegmuth iſts/ mein liebſter Freund. 7 

Marketenderinn. 

Ja, wer mir nur eine Naſe 

a aa zu drehen meint! 

; Sieg m u t * 

5 Nene fie nicht ſo, Frau outer, Rn 

8 Wir ft nd wahrlich lang bekannt. 

| 
! 

Barterenderinn (iet ihn ven Anne pez). 

Schnabel, das iſt nicht ſein Futter, 

Von der Butte weg die Hand. 

1 Marſch in's Zelt, bring her die Kanne, 

Ich geb' Waare fuͤr fein Geld, f 

Trink' und geh er fort, und ſpanne 

Er ſein Netz, wo's ihm gefaͤllt. 

| A Siegmuth. 

Mutter „ fie ſpricht ehrenruͤhrig 

That ich Annchen doch kein tai 

. 4 aufn es ne 

Wie er chen Herr, ſo eher ich, 

Denn ihr Weißt halt gleich, ihr ſeid's. 2 

ö 5 S i eg mut * (knöpft den Ueberroc 00 

Habt Reſpekt / den Orden für ich. 
| 



; e 

ga 16 2 5 . „ 8 

. 4 nn e Geſcaut ihn bent. f N 

5 du Gott! das Eiſenkreuz! E Be 2 — 

MNarketend er inn (in dub Wengen) 

Ach, verzeihen ihre. Gnaden! x 3 £ 

Ja, ich merkte es doch gleich. 1 CE 8. 

Anne, hole kalten Braten, N De l 1 2 2 

Schneid! ein Stückchen zart und ac. En 

Ei, du GO ee 

S e 9 m u t b. f 

N 0 5 mag nicht een, A 5 

baſſe fie mich nur allein. e 

Markefenderinm 2 

ach, daß ich mich fo vergeſſen ,, 
Faͤhrt mir recht durch Mark und Bein, 

Das geſchah noch niemals mir. . ne 

Sie ſi nd gar wohl. Offizier? 1 

Ja, man ſieht's gleich an dem: Weſen. 

S i eg mut h. 15 

Nein, ich bin Gemeiner nu. 

Marketenderin m. 
Aber ſchreiben doch und leſen 
Koͤnnen ſie wohl nach der Schnur. 

D dene, Sie g mu nh n n 3888 

Ja, ja, mach' ſie nur ein Ende. 



—— M a rk e te 1 5 e kr. 1 nn. 1 

Entenbratel bab' ich nicht, 51 1115 8 
Doch 1 wenn zu Belieben W l d 

Noch von geſtern ein Gericht. ee 
Be Murken mit Bofeſen! ah 

Sieg m u 1 h. a 

Nein das iſt zum Teufelholen, 

Enten, Murken, Schreiben, binn . 

e | 

Ach, ich ſteh' auf heißen ri 
Sage lieber, wer du biſt. 

* 

— 

Sieg m 1 t h. e ee 

Nun ſo goͤnne fi e mir Friſt! BR. 

In das Hall'ſche Waiſenbaus RER 
Bracht als Kind mich ein Huſar 

Dem ich, in dem Reiche draus, | 

Arm, verwaif’ t begegnet war. 

Dort erwuchs ich und ſludierte. 

Als ich ſpaͤter informirtey 

Gab ich Annen anch Lektion 

2 Unter ihrer Mutter Augen; 

Dieſe nannte gern mich Sohn. 

Zu nichts anderm wuͤrd ich Hagen, 

Meinte fie, die gute Frau, f 

. u ich glaub fi e traf 8 genau. 

ER tel 



„ 
Als der Artes jetzt ausgebrochen, | 

Ging ich unter Luͤtzows Schaar, = Wet 

Wo ich noch vor ein'gen Wochen 

Bei dem Schlag vor Leipzig war. A 

Marketenderin n. 25 

Ei b Himmel, ja abſcheulich/ 

Das war ac ein Attendat. 
| An n e. e 

atteſat. 1 1 
5 Marfetenderinn 

Ja, fo nannt's neulich 

Ein krawatiſcher Krawat. 

( Sie g mu t h. Mr 
Annchens Mutter ſiel bei Luͤtzen. . 9 

| Marketender in n. | 

Brave Marketenderinn! 5 

Immer war ſie an den Spitzen, f 

Reichte allen Labung hin. eh 

Sieg m unt h. 8 0 4 

Ich ſah' ſie am Graben ſitzen, . 

Dacht' an Annchen, ſah' zu ihr, > 

Sab den erſten Schuß dann blitzen — 

L A n n e. 

; (welche die letzten Reden mit ſteigender Rührung nacht, finft tet 0 

bewegt in . Arme). 

Siegmuth! 1 



RT” 

Rarketen Fer in 

Nu, nu, mit Manſer, 

Man muß nicht gleich niederfallen REM 

In dem Himmel iſt ihr Platz, 
Kugeln folgen ſchnell auf's Knallen „ 
Haſt du doch noch deinen Schatz 

Herr, th? er mir's zu Gefallen, 

Geb' er Annchen einen Sama. 

Siegmuth Ce fie). Ge 

Anne, meine Herzens Anne! | 

An n e. 

dieher Siegmutb 
Martetenherinm. 

Gelt! das weckt. 

Luftig ſtreckt im Thau die Tanne 

Sich/ die böfer Sturm genedt, 

S 5 eg m ut h. 

O vergieb. mir rauhen Manne, | 

Es ich fo dein Herz erſchreckt. de | 

An n e. 

9 von Herzen! 
| 81 eg m ut h. 

se Gute Anne! 

Marketenderin n. | 

Rum laßt's gut ſeyn, denn das ſchmeckt, 

— 



Daß man von den Rand d der ue 
Gern den letten Tropfen leckt. * | 

und der erſte e — en 

Segm ut . 3 

Der riß einen Marſchall nieder. 

Mar fetendee in n. EN. 

Bravo, das kann uns bemeifen, 
Aus dem Wald bat doppelt wieder. 
Was man einfach in ihn ſchreit. . 

Jeder hat halt feine Zeit. „ 

Iſt das Radl abgelaufen, Fa 

Kann's kein Gold zurück mehr ſchraufen, 2 
Selig, wen in gutem Streit 5 

Rein ſein letztes Stüͤndlein trifft. 

Und zu gutem Hafen ſchifft. N f 

Nun ihr jungen Liebesleute, | 

Laͤnger ſtoͤre ich euch nicht, a 

Denn mir ſcheint/ zu eurer Freude | 

Pafiet nicht mein alt Gef cht. (ab ins Sen) 

Sie g mut h. 

Aber Anne, liebes Maͤdchen! 

Sag', wie treff ich hier dich an? 

9225 „ 

* 

ane, ER 
Unweit hier im nahen Staͤdtchen 



Ihm perſoͤnlich abzugeben. 

In die Feldwach' trat ich eben, 
Wo er bei dem Feuer ſtand. 

er guten Abend ſagte, 

des ich mit dem Brief herbei; 

1 Kennt ihr dieſen Mann? ich fegte 

8 und er ſprach: 45 ae er es RN 

2 

5 25 5 

5 ; Wohnt der Mutter Sonn. 

EM e Magiter Bornemann. 9 

Sieg mut . | 
In *. veſebibliothel, 8 
inks gleich an der Apotzer 7 

Pre Ann e. 

Ja, da lebte ich bis geſtern S 

Fr nahm als fein Kind mich an; 

Hat mich daun zu ſeiner EM, 

Als Gehuͤlſin hergethan. 2 2 

5 Sieammt 9 
3 | | Geſtern bin ich ihm begegnet. ie 

| % An n e. ai Sat 

| 1 Von mir ging er da 0 om 
* IR b Es hat wohl ſehr fark geregnet? * 

. Sieg muth. 15 

Ei Ja. Ich ging nach ihm heraus, 

1 Einen Brief in feine Hand 



Lief, und durch den Regenguß 

; ESSEN Ark ER SER 

—— = — 

und ale er den Brief erbrochen, es m 

| Auseinander in gelegt - * N 
5 Anne. 

O! wie führ mein Herz ich eee | 

Oma > 2 
Auch er war ſehr tief bewegt, 3 

Laut fing er zu ſchluchzen an. 
90 An n e. 8 a 

Ach/ von wem. war dann das Schreiben? 

Wie er einen quälen kann. 8 

S ie gu ut b. 

Du mußt auch huͤbſch ruhig bleibe, f 

Von der Mutter war der Brief, | 5. 

Die bei Luͤtzen unter'm Brüllen re 5 
Des Kanonendonners ſchlieff. 55 R 

Ann, eee f 

Gott! es war ihr letzter Willen! 

Sieg mut h. : 

Ja! doch mußt du auch jetzt lachen, 
Denn dein Vetter lachte laut, . 

Luſt'ge Spruͤnge thaͤt er machen, 

Anne wird 'ne Heldenbraut! | 

Jauchzt' er auf, nahm feinen Ranzen, 

Sah' ich ſingend fort ihn tanzen. 

— 



S 

3 Be 
Pe ur 

1 

— 23 — 

Was der Brief enthalten muß - 

URN, eine eeubetur k u 

Siesmuth. 

3% ſo rief der Vetter laut. 

Anne. 

Sieges Braut und Muthes ane 

N Siegmuthe Braut mir mehr genele? 

Sieg mut h. 

8 9 welch ſuͤßes Wortgeſpiele! 

Beides aber fuͤhrt zum Ziele. 

Du glaubt wohl ich ſei kein Held: 

Anne. 

Du ſtellſt alles auf die Spitze. . 

Sieg muth. 

| Auf der Spitze ſteht die Welt, 

„ Auf der Spitze ſteht das Leben, 

Auf der Spitze ſteht Geduld, 

Auf der Spitze ſeh' ich ſchweben 5 

Freiheit, Vaterland und Schuld; 5 

Auf die Spitze hat das Ei 

Kuͤhn Columbus einſt geſtellt, 

Bricht die Schaale gleich entzwei, 
Wird der Kern doch, den's enthaͤlt, 

— 



— n 
Dentſchlands heil'ger Adler, be, 

Bringt den Oelzweig aller Welt. > Er: = 
A n n e. „ 

Siegmuth, du biſt wohl ein Dichter? 

Wie du ſchön die Worte ſchwingſt! er | 
Se gm i e nn ne 

(zieht einen Pack Flugblätter aus der Taſche.) f 

Ja, ich bin von dem Gelichter, 

Gut, daß du mich darauf bring z 

Nim, verkaufe dieſe Lieder, 

Schönheit br ingt fie leicht an Mann, 

Daß ich mich ein bißchen wieder 

Ehrlich equipiren kann. 

f Y nne 0 e reicht ibm Geld). 

Du haſt Alles wohl verloren? y 

Nim von mir die zwanzig Gulden. i 

Sieg muth. | — 

Arm war ich, ſo wie geboren, 1 

Nun ſteh' ich in Liebesſchutden. | 

Armer Sitter f 

Siegmut h. 

| Wer iſt arm; 

Nur der Blinde, nur der Feige, 

Doch mir bricht ein kuͤhner Arm 

Goldne Frucht von jedem Zweige. Be 

* 



798 Pr \ 202 

8 25 ea 

Reich bin ich, ſo weit ich reiche, 

Reich, wie reich in deinem Arm 

Meine Schuld dir abzutragen, 

Nehme den Torniſter hier 

Was darin, kann ich nicht ſagen, 

1 
* — 

Ungeſehen ſchenk' ich's dir; 

Ich hab' ihn vor wenig Stunden 

- Drüben in dem Wald gefunden. 

Lebe wohl 

8 An n e. 

Du geht? 
48 ie gmut 5. 

Ich babe 

Noch Serie mancherlei. 

Anne. 

Willſt du nicht, daß ich dich labe? 

a Si e g mut h. 

Bin ich der Geſchaͤfte frei, 

Ich ſchon wieder zu dir komm. 8 

Halt mich lieb und bleibe fromm! (4.1 
An n e. 

Er geht hin, der treue, gute, 

Wunderbar iſt mir zu Muthe, 

Mutter todt, der Freund gefunden, 

Heldenbraut; — o Kriegeswind! 



8 n S . 
* > n x ec FRE 0 3 

2 A RE EEE are Na Be N \ RE: 

l 

5 * a 8 EISEN 3 u 5 

4 1 fi 2 _ 2 R * . GE r Er 03 3 

5 2 u I 5 REN g = 5 * 85 

| . e VVV 7 „ 

W treibſt du die Seinen ch ee 
a . 1 85 

um ein arm, Soldatenkind. A 
Aer, was un in dem Bader Ri; 5 e 

(Sie packt aus.) | 9 

Ein Kofnsten- Niederkleid! Te En FI 

O wie herrlich neu und welt r 

„% UND auch hier die ſchöne Jace, . Br | 

Nur das Schwert feblt noch zum Streit- 1 

| Geiſter, die mir dies beſchert, u Ta vr u 

Gebt zum Helm und Kleid das Schwert. 
Doch nur ſtill, verſteckt, verborgen, — i 
d wunderbarer Morgen! 'n 2 

Keiner rathe, wie ich bin, . 
Tiefes Herz birgt leichter Sinn. EN e ? 

E Gie geht mit dem Geräthe ins 059 

(Wachtmeister und Chiru rg treten an das Motketenderzelt.) | 

Wacht me i ſt e r. | 

Heda! Wirthshaus! Eins eingeſchenkt, i 

Ein Glaͤschen von dem. Teufelszwirne, FF 

Es thut Noth, daß man an den Magen denkt Are 

| Anne (trit vor). wit 

Gott gruͤß' euch! 7 N 1 

| ee 5 
| Sieh! eine neue Dirne! 
Maͤdel heurig und der Wein ſirne, 



und aut Olic auf ale BR 
0 

‚Em die Speiſen/ die 5 am 45 WN N 

8 “ An n e. 

der Herr Chirurgus belieben zu ſcherzen. (ab.) | 

Wach et eme ſiſte r. 

Dos if ein Mädel 5 wie eine Oſterkerzen. 

i . hi mn 1 

Fran Lieſel iſt klug, ſte versteht den Rummel,; 

© ein Mädel zieht beſſer, als ein Loch in der Trummel. 

B Wacht m e i ſte . en 
E 

Die Alte hat auch in die Welt geſchaut, ee 

Sie war mein Tag eine Soldatenhaut. | 

ee x Marke tende rin n⸗ 

a f Cnaht ihm rückwärts und zupft ihn am Ohr) 

Seri Wachtmeister nicht zu hoch geſchwore, 0 

Sons zieh' ich ihm die Soldatenhaut uͤber die Ohren. 1 
— 

We eite v. 

* ee e A 

4 * IR . W! a ch t m 2 1 ſt ek. 43 3; 2 8 5 

St ſt eure But nig 0 Den. = 275 2 

. iſt halt 9202 zu richten mit der Krieges brut. 

Ve 



Ma ke t e n der In aa. Hafer 

Teint ihr Herrn, laßt euch's Lieben e 4 
ö Chirurg. | wi 9925 2 

Das Maͤdel iſt wohl nur zum Anſehn ? 

Mar ketten deri n n. RE 

Hort mich ihr Herrn, thut's mir zu Ebrin ß: a 

Lieb' und Wohlgefallen kann niemand wehren 

Aber das Kind iſt meine leibliche Baſ e, : 7 

Seht, da kommt ſie mit ans und mit ol 1 

N tritt her. 3 

an ne. 

Was ſteht euch z zu Dient 
Marketenderin n. 

An den Herrn du einen guten Schutz gewinnt, 

Hier iſt der Herr Wachtmeiſter mit Ruhm bedeckt, 

Der haͤlt dir jeden Vorwitz in Reſpeckt. 

ö A en 

a ‚(neigt ſich und ſchenkt ihnen ein.) 

Herr Wachtmeiſter ich empfehle mich Ihnen, 
Vor allen Gaͤſten will ich Sie gut bedienen 

Wacht mei ſte r. 5 

Nu, ſie hat ihren Schutz gefunden ẽ 3 

Die Frau Lieſel hat mir ſie auf die Seele garen. | 

Marketen der in n. 

und bier, Anne! dus iſt der Herr Gregor 2555 ac 



; . 

= feinen Caffee koͤmmt kein Zichoti, > 

und wenn dir was ih I) 

tuen i eee 
Gr ara ie 1 So helf ich ihr 

si ea are a. mir a. ins e 

ERROR WENN 

Gott bewahre, ich fall' nicht beſchwerlich. 

Marketenderin nu. 

Ben Here nee 8 . _ fo gefährlich. N 9 N 

ee Cab.) 
NER Anne. 

(reicht ihnen die Stugbläfter hin.) 

| Kaufen Sie mir ein Lied ab, werthe Herrn! 

N: 1 Badtmeifern 
wen fein blauer Dunſt iſt, Ief? ichs gern. 

Chirurg. 

5 305 fe her, man kauft keine Katz im Sack. 

ene | 
| ee Sie aus, hier if eim ganzer ee 

— — 

Saar, crete sone, Siegenstt m nähern fh. 

Hu f ar (will Anne ſcherzhaft er 

Ib Tauſend Element, das iſt die Morgenſtund, 5 

| Laß ſchau⸗ n/ mein Schatz! Haſt du Gold im Munp⸗ 
A 



f . 
ER \ SR 

* 8 1 5 3 
— 7 * * & 2 — 

* * 2 N 3 8 
. - - N — 15 

— — — u 8 3 8 N 132 

N = a — 3 3 75 * . ̃ ͤ ee 
x > * 2 2 — * * 

„ e 
k windet fi los und ae ihn wenne 12 Ken 

Nehmen Sie vorlieb! dr N 

. 0 bes 0 ck e ängt fie von der andern Seite). 

Herr Camrad halb dart, 
Die ent kehet 0 bei der Standart. 

eig a chte mei ſte r (nne nue 

Aber die Ehre ſteht am naͤchſten dabei, 

2 mir, Ihr Herren! die Jungfer Anne frei 

Huf a r. 

5 Gut EIER, es kommt halt vom Blut. 

1 0 a ck. BEN ER 

Wir aßen r 1 nicht e n 

Korporal. | Be 

Wein her, Wein! mein ſcharmantes Kind 

Die Heren heut alle meine Säfte find. (Aune ab. * 

Herr Wachtmeister! Herr Chirurg! find eingeladen i 

Wacht eme iſter. | 

Mach mir eine Ehre draus bei einem alten Shun, | 

Behalt mir's wieder vor. 1 { 

E hi r de een 

Werd' mich seunnfhiren. 

Korporal. 

Was leur hierher kömmt, werd' ich ** tin. 2 4 

(Anne Ber ihnen Wein e 



Ehe 9 win 1 t (vor ſich). m 

| Wie gern ich fie anſchau (laut) trink ab, kether Rund! 

8 , Hu far, e 

Das mac den Wein und den Trinker ernst. 

In: n e ut an dem Safe)» 

Gott ſtaͤck uns VF 
Koſ a . Er 

. , e ſchnipfelt wie eine Taube. 

Korporal. 

0 lernts (on, koͤmmt ſie erſt unter die Haube. 

Ann e. 

Die Here fi find all le ſehr guter Laune, 

Kaufen Sie mir ein Lied ab: die Kriegspoſaune. 

Korporal (blattert in den Liedern). 

Hergezeigt! wenn mir eins gefallt, 

i S0 macht fi ſie ihr Gluͤck, wir ſind bei Geld. 

ve | Wachtmeiſter. | 

Ich las die Poſaune, fie iſt im hohen Ton, 

Recht eine Poſaune des Gideon, | 

Bald müffen die Mauern von Jericho alen. 

S ie gewalt. 

Nun, 0 laßt die Poſaune erſ
challen. i | 5 

Wacht meiſter (lieſ't). 

„Wer den Krieg will, ſoll ihn hoben! 

en Inden wir Sahne | 

a 



wu. Di " 
TREE TEN u 

* „ 

„ 3 | \ | 10 er 
Doch den böfen gord'ſchen daa, | 

Hat die Argliſt ſo verſchlungen, x 1% 2% 

Daß kein Liſen uns gelungen. 

e e ne FF 4 
Wer den Krieg will, fol ihn bes | 

Wacht mei fi e r. 

Drauf und dran nun mit dem Schwerte a 

Daß die Noth gelöfet werde, 

Nicht fi Einen, nein für Alle, 

Wenn ich ſiege/ wenn ich falle: 

ers Alle. | 

Wer den Krieg will, ſoll ihn haben 

Wacht mei ſte r. 

Freudig ſehn wir Aus dem Dunkeln. 

Schwert und Lanze wieder funkeln, 

Und aus druͤckendem Gewitter 

Schlaͤgt der Blitz und machet Sptitter:. 

e 

Wer den Krieg wil, ſoll ihn haben! 

Wa cht me i ſt er. 

Ihr, die fruher ſeid gefallen, 

Hoͤret die Poſaune ſchallen 

Höret unſre Schwerter klingen, 

Hoͤrt die Adlerfahnen ſchwingen ! 



: et > 91 1 1 en 0 10 

| Wer den Kies will, fol: ihn bee 186 

„„ Wacht mei ſte r. | 

Die drei Adler freudig ſchweben, 

en Gebruͤll der Bundesloͤwen, 

In der Sonne zorn'gen Flammen, 

Heida! alle ſi nd enen 

5 e. 

Wer den Krieg wil, ſoll ihn haben! 

8 u Badtmeiker. 

Drauf und dran von ganzem Herzen, | 

Wen wir treffen, den ſoll's ſchmerzen! \ 

Auf! wir hau'n mit Alexander A 

Nun den Knoten von einander. 

55 e 
| a Wer den Krieg will, ſoll ihn haben! a 

* eee ee Wacht mei ſte r. 5 

Fe Alles hatten wir gegeben, 

Be Kind und Blut, und Gut und Geben 1 

8 Die Geſinnung ſelbſt gefangen, 

. RR ir war zu erlangen! 5 

5 Ale. 
| a Wer den na will, ſoll ihn haben!! 

le Wach tmeiſter. 

auf 1 muͤſſen mit dem. Schwerte 



ß RE | vn 7 

aus der Zornverſeinten Eri: 
Deutſcher Freiheit Feuer hauen, 1 

Und ihr einen Tempel bauen. Rt 

Ae, 

Wer den Krieg will, ſoll ihn haben! 

2 n n e (freudig). 

Das Wort ſolte man in Marmor graben! ee 

. Sie gewalt. 5 

Brav, liebe Anne! 1 

Anne (beſchümt ). 
* 

Ach, ich hab mich verſchnappr. 
Kor por a l. 

Wenn man de e nie auf etwas Schlechter mm ertappt, 

Dann iſt Gott mit ihr. Das Lied nehm ich mir, 

Und das Sturmlied, da nehm ſie den eee hier. 

Anne. 

Auf das Gold kann ich Ihnen nicht hernusgeen. 

Korporal. Bi 

hf fig als ein Andenken von mir aufpeben. 

An n e. 

Das zeig' ich der Baſe di 

; Cab. 7 

Siegewalt. 

8 Ich : nie von e 

Es iſt ein Ehrengeld! 4 



I 

ae re A 
RT deu mir; morgen dir. 

Das Gold bat e eine böfe Macht über die Seelen, 

Ich mag nicht den ganzen Tag Guineen zaͤhlen. 

Wacht meiſter. | 

Guineen? — ihr Herrn! das kömmt von Guinea. 
| | Chirurg. a 

Beigt ber. „Amice! nondum habui ir | 

In Guinea fi nd die Menſchen ſchwarz wie die Sach, = 

Aber ibr Gold wie der volle Mond doch lacht. 

Si e ge wa Lt. 

Das Gold hat u manchen auch ſchwarz dente 

Hu ſar. ö 

Zeigt her ich verſteh es, ich bin von Cremnitz, 

Da hat der König der Metalle feinen Sitz. 

Wir haben Herrn, von Fuß bis zum Kopf 
Iſt Tollmann und Schariwari Knopf vor Knopf 
Nichts als Onkaten und Diamantenſtein, 
Man reitet wie hinter dem Sternhimmel drein. = 

3 a, 2 

Zu Haus an dem Don, hinter meinem Heer, 

Kann Gold auch ſehn, wer darnach begehrt. 

Da ſtehen ſechs Toͤpfe geſtrichen voll Gold, 

Und heuer hat der ſiebente dazu geſollt. 

Aber wir haben aus gediegenen Maſſen 



Ein goldnes Beifrgenbib gießen laſſen. BR; | 

Gott gab den Sieg, ließ den Schatz uns bebe 

| 80 muß man ihm dankbar ſein antbelt e 

5 S ie ge wa Ft | 

Wer mit Gott und Vaterland ſein diebſtes nicht Hei, ee 

Den erwuͤrget, der auf den Schaͤtzen verweilt, 

Der hagere Greif: mit der Hungerkette. e 

2 wer nur das eiſerne Kreuz erſt hätte 

| Korporal. 
Baer drum laſſen wir's s laufen 

Die Ehre kann man mit Blut erkaufen, 
Das Blat kann man mit Wein erfriſchen„ 
Den Wein kann man mit e e Bien, 

{ 

1 

Und das Gold? 8 
„ a ch t me i ſt e r. . 

Mu, woher habt Ihr das Geld 
Korporal. 5 

Das hab ich von einem freudigen Held. @ 

| Es wollte ein tapferes Oberhauf t 

Vor allen zuerſt in der Schanze ſein; 5 

Das hat da ein Engliſchmann nicht geglaubt / 

Da gingen die Herrn eine Wette ein, 

Fünfhundert Guineen — | Mage 
Ei vue g AR 

Ein ſchoͤner Preis! 

— 
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| Es ging lach preiswuͤrdig, ganz 4a der Weil, 

Der Held dreht ſich um, Freund Korporal! 0 

Sprach er, nun wechſeln wir den Rock einmal) 

Ich that's auf Befehl, und hab aus Reſpeckt 

Den feinen in meinen Torniſter geſteckt, | 

und vor mir der Herr, ich hinter ihm drein 

Auf, auf, meine Kinder! es muß nur ſo ſein. — 

: Im Liede hier ſteht es, da wil ich's euch leſen, 1 

Der Menſch fehrich, als. wär. er dabei geweſen. 

(Während dieſer Rede des Korporals hörte man ſchon in der Ferne en 

nen ſchnellen Marſch ſlagen nach deſſen Takt das folgende Lied kann 

geleſen werden, man ſieht auch während demſelben Truppen im Hin⸗ 

tergrund im Duplirſchritte vorüberziehen, doch darf der Trommelſchlag 

nur ſo laut ſein, daß man die Worte des Liedes verſteht. Der Kor⸗ 

poral beginnt allein, bei iedem Vers fallen mehrere ein, bis zu letzt 

alle immer lauter mitſprechen, und die Stimmen zur hochſten Ge⸗ 

walt wachsen; bei dem Schlußworte „Gloria,“ ſallen Paucken und 

Trompeten mit einem Tuſche ein, und alles bricht 1 6. ab.) 

Sturml lieb. 

5 Auf ihr Brüder! ſchlieft die Glieder, fofet nieder 

| Mer nicht: treu und fromm und bieder, 

N Dann kehrt uns die Freiheit 1 
* 

So. zu den Flammen wir verbauen; 

Die nicht aus dem Heile kammer 

und der Freiheit Thor verrammen⸗ 
a 

Ar; . * 



a Helfen u Nes Voͤlker reifen. | 

Scbt ‚die Steben) Pr Bien,
 die u. 6 1 

Daß wir aus Tiranneneiſen, 

Freie Britten ſi egreich ritten, Schveden bunten, * 

Stark auf ehrenfeſten Tritte en 
Auch in dieſes Kampfes Mitten. re a ER 

Baierns Löwen ſich erheben / Schwaben eben, 

Alle an dem Kranz zu weben, 

; Den v wir . Sreipeit geben. 

Niederlanden, aus den Banden, bald 8 

Blicken ſchon nach Hollands Stranden, 

O5 orange Flaggen landen. Re ea 

Spaniens Helden Sieg uns malen, alle Welten Ai 

An des Himmels Sternenzelten 

Sich zum Siegsgeſtirn ausſtellten. 

Alle Sterne, nah und ferne, ſehn es gerne, 
Daß der Hochmuth Demuth lerne 

Und das Unheil ſich entferne. a 

Wo wir kriegen „ wo wir fiegen, hoch auffliegen, 

Die laͤngſt an den Feſſeln biegen, 

Deutſche, die ſich nicht mehr ſchmiegen. 



Br: I — 39 — 

Leung aum Boche eing ber Dinde, Rach anne ) 
And den Krug zu Scherben mache, | 

& Daß die ganze Welt auflache. 

m 

. Siegen, erben, Heil erwerben, fromme Erben = 

Sollen nicht durch uns verderben, 1 5 DR, x 

Schlagt den Teufelekeug in e St 

Nicht verwirret wenn es klirret / wenn au: EN | 

Wenn fich eine Kugel at!!! OEM 

Er A ein Held zur ER ee . 

f Donner balen, Börner fallen) Kugeln prallen, x 

Feinde rings in Schagren fallen, ? 

Ringsum ſtreckt der Tod die Krallen. 

Bruſt an Rüden, aufwärts druͤcken, wild Enten, | 

Nicht in Todes Abgrund blicken! 

Feindes Leichen bauen Bruͤcken. 

1 Nur nicht ſchwindeln/ vor der Kindeln, die auf Buͤndeln 

Dicht wie eines Sturmdachs Schindeln 7. 

eigen rings in e | 

Immer weiter, hoch die eiter, Gottes Streitet, 

Wer geſtuͤrzt, der iſt Gefreiter, 

Wer geſieget/ i Hochzeit err. 



5 
3 

2 

ira =“ t 

ET 8 u 1 

Gott mein Retter auf ich kletter / Wache 2 

; Von der Schanze niederſchmettee n a: A | 

Dieſer Blutzeit falſche Ahn 2 e N 

Flamme wehet Sammer ſtehet, nicht drein (00, SE 
Rieder ſei der Feind gemaͤhet, 8 13 | 

Daß uns e aufse het: 75 | 

Bnionette; um die Wette / ſtoßt die Kette 

Nieder an des Fluſſes Bette, 7 ee. 2 4 

Daß kein Deutſchlands Feind ſich rette. = 

Trommel ruſe durch die Straße, wüthend graf 
Bundesſchwert dem Tod zum Fraße, | 

Bis der Feind zum Ruͤckzug blaſe. 

Hand ſich reichen, über Leichen aufwärts ſteigen 

Laß der Bundesfahnen Zeichen 

Auf der deutſchen Hoͤh' hinſtreichen. 
9 R 

Nun Hurrah, Recht geſchah, Feind war da 

Wer ihm recht ins Auge ſah, 85 Be, 
Rufet frei Victoria! 2 

Deg i in excelsis Gloriat! 

| | | Korper k e © 

So ging's, der Herr war zuerſt auch ot 1 00 
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. | En 41 — | 

. wir baben auch tüchtig nachgeſchoben, 
Da hat der Engliſchmann das Geld gebracht, 

und das hat uns der Herr zum Geſchenk gemacht v). 
Mein Rock der kommt mir nun nie mehr vom Leibe, 

Und wenn ich auch ewig . drum bleibe. 

Koſa ck. 

Herr Korporal! er c wie ein eden. 

8 Hufen = % 
5 Zur Geſundheit 1 — 8 der ſo ſprechen 1 

. Wach tmeiſte r. 

Nun laſſet uns alle das Glas erheben, ; 

Alle brave Soldaten follen leben! | 
- (fie trinken und fingen folgendes Kriegslied nach der Melodie des Mare 

Be mit welchem während dem Geſang im Hintergrund abermals 

Truppen vorbei ziehen.) 

- Wir danken dir, o Vater Franz! 

8 Von Herzen danken wir, 

Daß wieder in den Waffentanz 

Uns fuͤhret dein Panier. . 

Fuͤr dich, du theurer Vater Franz! 

und aller Volker Recht ; 

| Kaͤmpft jeder freudig um den Kranz, 

IE: Der nicht des Feindes Knecht. 

) Man erzählt dieſe Anekdote von einem tapferen Anführer der Verbündeten. 
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> 8 32 ME 2 

My * 9 

Nun drauf und dran fuͤr unfen 5 an, 

Ihr Voͤlker hebt das Joch 0 5 

Schon ſinkt der falſchen Goͤtzen ln, . RK 

Der alte e e e 

Durch ihn und dich Bar * Serie = 

Was Oeſtreich will, das kann's. e 85 

Dies iſt das Lied des aber 

Ein deutſcher Sinn erſann 's. 5 

5 15 5 Korporal. a Ra 

- Herrlich ſtimmt jetzt doch alles zuſammen, = 

Stegewalt > 

Weil wir ale aus höherem Feuer flammen. | 

; Wachtmeifien 

Drei Adler find eins in Einigkeit, 

und geben ein Zeugniß zu dieſer Zeit. 5 
1 1 

Sonſt gab es Ri Händel um Kleinigkeit. 

a | 
Wie man den Send nimmt, ſo ei auch der Streit. 

Chirurg. 

Einen Mann zu verbinden iſt jetzt eine Luſt, 

Auf der Stirne den Hieb, die Wunde auf der Bruſt. 

Schaut Euch nur an, Ihr ſeid alle bleſſirt. 
* 

* 



„ W A 5 

ER Korporal. ch | 

s ET würde Bat bier beim Wein mar auf 1 

x e e oda K. 9 

wee ſchon gehe ich wieder zum Straus. 

FFF 

Kreide Halte er noch mit dem Arme Haus. 

In ſeiner Wunde iſt noch materia peccans. er 

„C wi 

Aber auf meiner Lanze iſt wateria Epicyans. | 

© ſticht mit der Lanze in die Szene der eben vottreten wollenden Mar⸗ 

ketenderinn eine Ganz vom Selen, ſie läßt Aa Teller mit Sallat fallen.) 

1795 Huf a r. 

Bravo, en Ser Kamerad! 

We 

Br 

— 
=: 

| r e e de are. 

Nu, iſt das Manier? da liegt der Sallat, 

Das geht ja hier gwandi verdrahti zu, 0 1 

Er hätt mich geſpießet in einem Nu. 

| Ko ſa ck. * 

Weibel, ich that es halt in der bene . 

Marke ten der in n. 1 

Ob in der Eckſtraße oder in der Nee ‚ 

Grob if grob! 1 i 

Kor yorat Gti nen zwei eue K 
7 * „ enn Verſohnt Euch beim Glaſe. 
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eien, 

* za 11 ＋ 7 * 2 N 

* r S 8 * 45 3 a FELL ES: 8% 
. E EEE RE 8 ei ah 

| ; 5 ae 

u, en 7555 80 
| 

5 & 

es mag kon TEN BU ce HE: 2 N So, 1 ini, 

8 SR v 14 (tuinkt ihr zu). 

Es lehe der entboſnenue 

MNarketendeein a. i 

Zum Gnkut mit dem, den kann ich nicht leiden, 

Der thaͤt mir meinen ſeeligen Mann bereiten 

‚um auch in der Gckſtraß e. 

e Beetz, Re 
Er ee 

martens ein . 

| * 

Erz 

Nu der Jenaiſche Erasmus, 

Was weiß ich, wie der nar kiſche Heilige em 

1 er hat meinen Mann uͤbereitten. 

Wacht mei ſte r. 1 

Der Entbuſ asmus, der i innere ih 8 5 

Der reitet ſein Tag nicht. 

MNar teten der inn. | 
- 

{ a 

1 0 

8 N 

— nis? I] da muß Kunene * 

Er iſt ja om lange bei der Kavallerie. 

Auch in der Eckſtraße, bei einer Schlacht, 

Hat er mich zur armen Wittib gemacht. 

Und das, nein! das e ihm nie! 

e ee Währe weinend . 15 

4 . PR? 3. 

1 

73 Er 



15 * 

* 2 

8 e 1 4 b 0 

Gegen den Enthuſſasm iſt ſie unverſöhnltc, 

1 i Sie nahm die geiſtige Eigenſchaft vi 

* „ o ner all | 
Haha! jetzt erſt verſtehe ich fte: Sa 

Sie hat gehört, der Enthuſſ asmus der Kavallerie 

Habe ihren Mann uͤberr itten in der Exſtaſe, 

And fuͤr nen General hielt ihn die e Base. 1 

Rn „„ a 

Pot Element! ich muß ſte drum loben, 

Sie hat den innern Seit zum General anheben, 

m. re one. 

Enthufinsmus, der Name klingt ja wie batein, 

1 Ich glaube der Herr muß ein Ungar wohl ſeyn. 

Es lebe der Enthuſtasmus, der herrlichſte Held! 

Es lebe die Erſtaſe, ſein Schlachtenfeldꝛ . 

Der freudigſte unter den Kriegesgöttern, 1 i a 
Be 

Er hoͤrt mich, ha feise Trompeten, ſchmettern! 9 0 5 

. 

ee, 

(Lier blaſen die Zromperer im bintergrunde immer zur erſten eile De = 

Singenden, es konten entweder Huſaren vorbetteiten. oder fi ih formel, 

oder in den Vorgrund treten und mitfingen, wie dos Intereſſe err 

1 f | Bühne es erlaubt. N 

3 Ah baſſa manelki teremtete, 

So blaͤßt der Trompeter, fo wünſchtt ei ein jette: 

1 pr daß es nun ae 8 dran am. ur 
— * 



* 

E baſſa manelk teremtete! 

BRITEN 8 8 
ER . 7 48 Bi 

Man ftreicht ſich den Schnurrbart, und giebt in. den e 

und wiegt in dem Saͤbel des Feindes W Ri 

Shor: Schlechte Reiter 

Sind nichts weiter * 

Als ſechsbeinige ee 
1 

. 2 3 
U * 8 

Wir fahren auf Roſſe en zuſammen 1 8 

Wie die Wetterwolken in himmliſcher Hoͤh', 

Es ſchmettern wie Blitze die Saͤbel hervor, 

Wer feſt nicht im Sitze, der kriegt eins ans Ohr. 

€ h 0 : Schlechte Reiter | 

Sind nichts weiter 

Als ſechsbeinige Binenbzuter. 

—— 

E baſſa manelki teremtete! 

Wir ungriſchen Huſaren, wir haben erfahren, 

Daß der Feind nicht gern in die Augen uns ſeh' 
Sſein ſchlechtes Gewiſſen verträgt kein Gericht, 

Ins Gras oft gebiſſen hat vor uns der Wicht. 5 

C ho r: Schlechte Reiter V 

| Sind nichts weiter a 

Als eee Baͤrenhaͤuter. 

Ah baſſa manelki teremtete! 

Mein Sabel, der treue, den n nun erneue, 



Daß noster Franklin Justitiam ch. t; 

Wir Ungern wir ſchlagen mit dem Saͤbel aufen Tiſch, 

(hiebei ſchlägt er mit dem Säbel auf den Tiſch, daß alle zuſammenfahren.) N 

Protestor wir fagen, dann geht es von friſch. | 

Chor: Schlechte Reiter N 

Sind nichts weiter FF 

Als 3 bol 

Ah baſſa belt teremtete ! 

Heraus ihr Neuntödter Pariſer Detreter, 

Auf daß man euch a biſſ'l die Kundſchaft nachſeh 

Und wer nicht kapabel mit Fuͤß und mit Hand, 

Dem ſchreibet mein Sabel mit Blut aufs Batente a 

Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 

Als gehobene Be 

Ah baſſa manelki teremtete! 

Wie riecht ihr neubacken, die ruſſ'ſchen Koſacken, 

Die ſuchten euch wahrlich recht gruͤndlich die Floh. 

Geſpickt mit der Nadel, geſpießt und rotirt 

Heraus mit dem Bratel, nun wird es tranſchirt. 

Chor: Schlechte Reiter 5 

Sind nichts weiter 

Als ſechabeinige Bärenhäuter. 

| | Es 04 , 



A ö 2 30 Na | # ; 

Ah baſſa mantel tevemnketeht iin 3% © ah N En 

Pariſer Husaren, die öfters ſchon waren / aer e f 

Wo ſeyd ihr? Da grunzet ein Schwein in die hib ie) 
Vor Magdeburg hieben die Preußen ſie We 10 1 25 ae cel | 4 

Was uͤbrig geblieben, das fraß ich allein. = EEE 

Chor: Schlechte Reiten Su b * hi ar 0 % 

Sind nichts weiter en N N: | 4 

Als ſechsbeinige tende. 3 l 5 1 

Ah baſſa manelki teremtete! u ER N 725 4 

Die Sau ſah der Unger, fie schwankte vor Hunger, 0 15 

Ich maͤſt⸗ dich mit Garden, mit lauter Offizier, 

Er ſprach: halt dich immer nur bei der Armee. # 105 N 

Die ich mit deiner Schwarten an die Stiefel mi mir bote, 

Chor: Schlechte Reiter g 

Sind nichts weiter | 

Als ſechsbeinige Birenhänter, 

er 
\ Til 

Ah baſſa manelkt teremtete! e te N 

Der fügt wie gedrucket/ der die Achſeln noch ade, 

Daß er nicht gehau'n noch geſtochen euch ſah. 

Dort ließt ihrs im Stiche, hier kriegt ihrs n oa. 122 

Mit ungriſcher Küche, nehmt halters Muehe AAN 

Chor: Schlechte Reiter = 38: ER 

Sind nichts weiter . 
ER Als ſechsbeinige Dinh tes g 



9 Bi 991 8 

Ah baſſa manelki teremtete! 0 
Heraus, was noch uͤbrig, ihr ſeid ja ganz ſiebrig, 

Heraus nur, ich koch euch 'nen ungriſchen The. 

Was nackete Pferſchen, potz Himmel und Erd! 

Ihr habt unter n Maͤrſchen nur Wolf und kein Ben. 

Ch o r: Schlechte Reiter | 

Sind nichts weiten 

4 15 ſechsbeinige Dale. 94 

— 

Ah baſſa manelti teremtete! 

Ihr koͤnnt einem Reiten auf Lebtag verleiden, 

Streu' dich mit Chauſſeeſtaub du große Armee, 

Dann lerne vom Schneider zu Wien beim de Bach, 

Der kanns viel geſcheiter⸗ ihr machts ihm gl nach. | 

C bs r Schlechte Reiter | | 

Ä Sind nichts weiter 

Als ſechsbeinige Birenhänter. 

es gi p pe 1 

2 (ein Sanaritger Keſſelflicker tritt auf). 

Das if ein Ramatten und Remifori hier, | 

S iſt gewiß der Marketenderinn ihr Hauptquartier 

Korporal. 

Ein wage Kerl! 
es Anne. N 

REN Die Wache bin 10. 



Hat fie zerbrochene Reindl und Tellerl: 

Binnen 5 155 N a 

Mn die iſt mudelſauber, melde fie a 1 en 

Man nennt mich den Schwirberl, den Vabenlſptl/ EN 

Ich guk in die Haͤferl und flicke die Tippel. 

So bind ichs ihr wieder um ein Bagateller l, 
um ein Ritſcher, um ein biſſl Kaſchernad, 
Mit einem mordmäßig ſtarken Eiſendrath. 

15 Anne (wil ins Zelt). a a N 

Di! a 
Lippel (öbätt fie zurück). 85 

He, Bomali! Bleib ſie noch ſenn. 
Will mich die Frau fuͤrn Hauswadl behalten, 75 BE 

So geb ich mir ein Kren, und mach einen Alten, 

Thut fie mich gleich jetzt für ein Bachſtelzen anſehn. 
Ich bin halt jetzt modri, und fromm wie ein Lampl, 

Aber ammelt ſie 2 auf, ſo werd ich ein Kampl. 

(Anne ins Zelt.) 

Wachtmeiſte r. 

Hör er, er ſteht vor der rechten Schmiede, 15 

Was hilfts ihm, daß er viel binde und niete, 

Der Krug geht zu Waſſer, bis daß er bricht, 

Am End flickt ſich alles beim juͤngſten Gericht, 

Was der Zorn zerſchmettert, das heilt keine Nath ; 
Und waͤr ſie von behextem Eiſendrath. 331 

— 
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en gehe er in 0 ch und bedenk er ſein Heil 

Und ſetz er den Hut auf und erwaͤhl er fein Theil. 

Lippel. 

Den Hut hab ich auf, aber ich verſteh ihn nicht. N 

K vr p o ral (giebt ihm Wein). 5 

Aufgeſchaut Freund, kennt er dies Licht, 

Das will ich in ſeinem Laternel aufſtecken. 
Lippel (tiinkt ). 

Saperdibix! das that kaiſerlich ſchmecken. 

Das hat 'nen Bitzl und nen Geruch, 4 

Gewiß ſo ein Lerchenfelder Ausbruch. 

3 Korporal. 

Ein alter Oeſtreicher Stehwein. Löſch ich dir 1 Durſf 

So brate mir auch dafuͤr eine Wurſt. 

So ſpricht der Kellner zum rußigen Koch. 5 

| Lip pe l. 

Da krieg ich wohl gar ein zweites Glas noch. 

Wachtmeiſter. 

Ja, aber denk er, es liegt ſchon im zweiten - 

Ein gewiſſes Bedeuten und Vorbereiten, 

Denn das Erſte von allem, das iſt die Kraft, 

Das ee aber iſt 5 die Bruͤderſchaft. 

(reicht ihm ein zweites Glas.) 

ei el . 

Nun in Gottesnamen, wer find denn die Brüder? 

— 
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Schen der Herr nur ch zer und neden SER 

We end wir alle bier treu und fe. RER: 

Bipper (er let das Ob). Ar 

Vivat ihr Brüder, das ganze Neſt l | 85 En EA 

Badtmeifen. 2 

Ihr habt das Erſte, das war die Kraft, 
For habt das Zweite, beet one: 
Roch yo das Dritte, die Eigenschaft. 

Er 9 eK 

Alle gute Seife; ihr Brüder, find. dreh, | 

Bringt mir at, die e auch denden 
41 ene 

55 | Korp or a l. 

Zur Eigenfhnf gehören schon Eigenheiten, 

Dazu legt man vor allem den Hut bei Seiten; 

Herunter mit dem alten Hafendeckel, 

Herab mit dem braunen ſchmutzigen Rockel, 

(ſtoßt ihm den Aut; herunter, und nimt ihm ſeinen Site b. 1 

Setz er auf den kaiserlichen Ehrenhut. 

a (ſetzt ihm den Rekrutenhut u) 

3 1 p p e l. 5 

n bin ich nun ihr Herrn? * 

* 
kin 8 



We, 7 5 

Be 
aM 

* 0 Bene ei te r. 1 . 

. e eh Gin Here ſekrut, | 

und mein Kmecad „ins N nichts kleines. 

| inne. Ins: 

. Mantari, mimt, doch mir feblt noch eines, 

N fehlt halt aach immer die Eigenſchaft. 

9 u F at. a 

(reicht ihm das dritte Glas, das Appel ſchnell austrinkt.) * 

5 Bravo, Samen tes lebe Kalſer Franzi 

{ i . RE ip pe 5 

1 17 Evodifanterl i Nu ſteigt mir ein Glanz: | 

Nu weg mit der Zange, nu weg mit dem Drath, 

* en Saͤbel ich verlange, ich bin ein Soldat, 

— Was kuͤmmern mich Töpfe, ich mag nicht mehr flicken 

Ich hau' fie wie Köpfe von Feinden in een 

sg | Juch beifa, Klier, Klirr! = | Ä 2 

er zerſchläg Topfe vor dem Sell, die e Marfetenderinn km mit dem 

Ex. früher von Annen jerbrosienen Krug jammernd heraus.) 

wn min 
95 O weh mein Geſchirr! a 

Kerl 5 er verruͤckt? e e A 

Lippe. f ) 

MER. © wird nichts mehr geſlicke. 
| Markerenderimm 

Ich 8 den Krug, > 
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In Stucke er ſchlug . 

Mir alle die Ganzen. 5 Be 

Be Lippe, wee 

Spielt auf, ich wil tanzen, = 

Melampus 4 Schlampampnst 8 | 

Ko ſa . e 

. Der Kerl hat zu viel. 8 ö u Kane 

i Kervore l. . 

Er hat halt 'nen Dampus N 

L 1 1 p⸗ wi 3 N 

He/ Spielmann! ſpiel,, ſpiel ? 

Marketender inn 

Ach alle die Scherben! ; 

Es iſt mein Verderben. | 

Ich nehm ihm den Hut. e 

Hufen „ 

Weib, er iſt Paint; 

5 

Er ſoll mich bezahlen. 

f Lippel. 

Ich will ihr was mahlen, A 

Huihuſſa, es dreht ſi ch 

Das Lager herum 
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f u N * 

Marketender in n. 
Vom Saufen, verſteht ſich, 5 

Er iſt ſchon ganz dumm. 

Ha! Da iſt fein Roͤckel, 

Und da iſt fein Hut, 

Doch iſt mir der Bettel 

Fuͤrn Schaden nicht gut. | 

Da find ich nen Zettel! 

(Zieht einen Zettel hervor, den Lippel in der euch ſcen hatte:) 

5 gi 5 pe Ei 

Das iſt halt mein Paß, \ 
Behalt ſ' ihn, ich brauch kein. 

| Marketenderinn⸗ 

(bat in dem Paß geleſen und ſinkt in nr 3 

O Jerum, was iſt das? 

“9 gebt mir nen Brandwein! 

. 4 n n e. 

Menſch, was hat er e e 

Weh, es ſtirbt die gute Baſe! f 

Sippel (geht mit. der Zange auf fie 1s) 

Wart, ich zwick mit meiner Zangen 

Rur ein Biſſel ihr die Naſe. 

N ar ketender inn (auſſpringend ). | 

Muttermoͤrder! Rabenſohn! 

Iſt das endlich nun mein Lohn 
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ZRH, Fb 

Daß ich dich Leſchack gefuttett 

Und dann, um dich aufzuſuchen, 
eh 

Di.urch die Welt herumgefluddert, 

Und jetzt muß ich dich verfluchen. 
| Wacht mei ſt e r. 

Fikrament, das klingt kurios. Ad 75 
Marketen der in n. 2 

S iſt mein Sohn, ach Gott wie groß!“ 

Fuͤhlſt du gar nichts denn in dir? 

| LU h p e . 

Heidideldum! ich fuͤhl' die Kraft. 

Market e nder inen (zeigt ihm nach der: Mare). 

Ach ſchaut nur das Zeichen hier / 72 5 a 

Sub du meine Mutterſchaft: ?:: 
89 Lippe l. 8 

s Ich fuͤhl nichts als Bruͤderſchaft. 

i Marketen deri n n 

Ach du Gott! die Warze hat er! 

Auf der Naſe von dem Vater!! 

Lipp e l. 

Ich fuͤhl nur die Eigenſchaft / 

Helft ihr Herren / ſoll ich tanzen, 

Soll ich lachen ſoll ich granzen? 

Alles iſt mir ganz verdraht 

Durch den Hut bin ich Soldat 



— 

* 

7 

; un. 39 — 

Durch die Warze bin ich Sohn, 

4 und vor Schrecken nuͤchtern ſchon. 

. Wachtmeiſte r. 

Ja, das iſt freilich viel auf einmal, 

Aber nun richt? ich, macht keinen Skandal, 

Herr Korporal, ihr ſitzet bei mir, 

Herr Chirurg, die Warze unterſucht ihr 

Herr Koſack, Herr Jaͤger , Herr Huſar/ 

| Seid Zeugen, wenn Alles offen und klar. 

Marketenderin n. 

- Die Zigeuner haben mir ihn in Pohlen 

Vor Jahren aus dem Marketenderwagen geſtohlen / 

Nun iſt er verwildert und iſt verwaißt / 

und beſeſſen vom tollen Keſſelßlickergeiſt, 

Herangewachſen ohne Zucht und. Lehr“ 

Kennt er ſeine eigene Mutter. nicht mehr. 

Leſet nur den Paß. 

Wachtmeiſter (ueft). 5 

„ | „Lieſe Trommelklippel ), 

„Werkttenderinn und Sohn; der Batzenlippel,, 

„Lieſe⸗ alt: fünf! und zwanzig Jahr 

. Chirurg. 

Das 6 . jung „ fie hat graue Haar- 

Marketen der in n: 

E habt doch ein Einſehn, ich war damals jung: 
— 
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a, Sufan u 
Ste if gewiß einmal ſo jung geweſen⸗ 23 . J 

Drum iſt ſie jetzt freilich alt genung, 1 a 10 

Das kann man ihr aus den Tritteln leſen. IH 

Marktetenderinm a 

O ſchimpf er mich nur, gar manch Kunſect 

Hab ich un als Kind in die Jacke gefickt. 

| C hi ru r g. 1 

Werf fie ihm das alte Konfeckt nicht vor. 

Marketender in n. 95 

Seinen Vater den habe ich auch auf dem Matic 

Der iſt mir noch ſchuldig. 

Huf aer. 

en Ich kann nichts davor, 

Ich rede lateiniſch und ſie ſpricht arabiſch. 

Lippel (geht den Huſaren zurlick). 

Herr Bruder, halt er ſich nur weiter davon, 

Es braucht nur a Bliktri, ſo 's er auch ihr ee 

W achtmeiſt er: 

Das Alter paſſiret, fie iſt eine Frau, 3 

Die pauſiren oft lange, und altern nicht genau. 

(Heft weiter.) 5 

„Ein Rappe, ein Blaͤſſel, Reben Fauſt, der Koller — 

„Geſpaltene Naſe,/ en BA 



K orporal. 

Nu das koͤmmt immer toller. 

Marketender in n. 

Was Guckuck, ihr habt ja ein Blatt überſchlagen. 

Wacht mei ſt e r. 8 

Ja richtig, da ſteht vom Roß, Hund und Wagen, 

„Augen graͤulich und ein wenig ſchielend ee RE 

Markfetenderinn 

So nennens dort blaͤulich und freundlich ſpielend, 

Wo ch n ee e | 

| „ante wi. N een | 
| Marfetenderinm 

Stark blond. Be 5 
Wacht mei ſt e r. | 

„Haut geflöppt wie eine Tigerdecken — 

| | Marfetenderinm. 

Soll 1 viel Arbeit dran, und Gugaſchecken. 

| Wa ch et me i ſte r. 

Beſondere Zeichen: zwei krumme Finger nn 

Eher ü 

Ei, ei, Frau Lieſel, das ſind dumme Dinger / 

Hat ſie krumme Finger gemacht? 2 

Marketen deri nn. 

Ich nicht, ich hab ſie auf die Welt mitgebracht. 
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Ich hab halt keine Mutter, ich bin halt der Lippell. 

Halt; nur ruhig, jetzt hab' ichs ſchon, oh 

n 

NN 

er m cht m e Ef r . 

„Lipgel — krumme Finger, Worze auf der Naſe.““ 

»S if richtig er iſt der Sohn der Frau Baſe. 

Aber, mein Freund, beim Regiment, Na er ae 

Hat es mit den krummen Fingern ein End. 5 

Nun Kuraſche/ umarm er. die Mutter, Se Ä An | 

Was ſteht er ſo da, wie die Sonn an 88 | 
Sich pe 1. R | 

= iſt mir bolt it immer gar müden Her ROT 

Mein Lebtag hatte keine Mutter ich: | 
Marfetenderinm 

O Himmeldattl, was ein Lugenſchippel 
O du e er iſt ganz us gesehen Fr, 

L i p Fe l= 

W acht meiſt er. 

Das iſt ein Kerl wie aus Eiſen gedrechſelt. 

Marketenderin⸗ 5 

Was braucht's noch viel Blarament und viel Faxen?“ 

Mein Recht iſt ihm auf der Naſe gewachſen. 

Wach tm e i ſt e r. 

Das iſt fo ein Fall wie beim Salomon,, 

Lippel, geſteht er ihr die Warze zu?. 



er, 

Fe Li p pe l. 

Mankari/ Mankart um Fried und um Ruh. Rt 

Chir u r g (zieht ſeine EN hervor ). 

So muß ich ihm gleich die Warze abſchneiden. 

Ach Himmel nein, nein/ das kann ich nicht leiden, 

Ach es koͤnnt ihm weh thun! 

Marketenderin n. 3 

F 
2 Was verſteht ſie davon, 

Es iſt das Urtheil! 5 | | 

Marketen der in n. 

Ach Pardon, Pardon! 

u laßt ihn nur laufen, er iſt nicht mein Sohn 

DENE ch t mei ſt e r. 

So ſpricht ein Mutterherz, und Salomon 

Spricht: er kriegt Pruͤgel, oder er iſt ihr Sohn: 

5 ire 

Weigel? ich hab die Empfindung ſchon. 

Marketen der in n (fie: umarmt Lippel ). 

Lippel, mein Lippel, komm an mein Herz, 

Ach, wie er agusſchaut, wie eine Todtenkerz! 

Komm, da ſollſt eſſen, komm, Nudelfanzl. 

Ich will dich laben und waſchen, komm, komm du Speranzl! 



Ich fühlt ihm bei der Gelegenheit am Kopf umher. 

* 9 2 = ex 1 A 8 7 
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Ä | une 
Waſchen, ja inwendig, jetzt bin ich ihr Sohn, a N 

Es iſt mir ganz modri unterm Herzen ſchon. | 

1 (mit der aue um gelt I 

5 Korvoral. 75 

Das war ein Gaude, der Salomo ſoll leben!? ins 

en Wacht mei ſt e r. 5 

und alle die Herrn Aſſeſſoren daneben! 

Se Hu far. 
Persat Justitia, flat mundus! = 

4 

n 

Attamen Lippelius est vagabundus. 

RT 

Ich haͤtt ihm halt doch die Naſe abgefchnitten; 
Es ging in einem hin. 5 

Chirurg. 

J da muß i bitten, 

Der Kerl hat einen riesen Charaktoͤr/ 

Der Kerl iſt nicht auf den Kopf gefallen, 

und faͤlll er drauf, fo kriegt der Tropf, 

Wenns gut ſich trifft, vielleicht von uns allen 

Am Ende noch gar den offenſten Kopf. 

| Sie gewalt. 

Wie gefiel ihr das Anne, mich hat es betruͤht, 

Was der Krieg für wilde Manieren uͤbt. 



KR | une, 

ae Saaten, die im Frieden 
In vereinter Blüthe ſtehn, ; 
Will des Krieges wildes Wuͤthen 

Durch die weite Welt binwehn. | 

Er färmt durch das Leben, wie ein Wirbelwind, 

Und reißt von der Mutter das huͤlfloſe Kind. 

Doch mich troͤſtet der Gedanken, 

Was der Herr will, das iſt gut. = 

Romulus und Remus tranken 

Aus der Woͤlfinn Bruſt den Muth. 

| S ie gewalt. 

Doch die armen kleinen Waiſen, 

Die man aus der Feſtung trieb, 
Wer wird pflegen fie und fpeifen? 

Da kein Haͤlmlein uͤbrig blieb! 

Aus Stiften der Vater trieb der Feind ſte hinaus, 

. wohnte der Hunger, der Mangel ſeht drgus. 

5 An n e. 

Der ſie ausſtieß ungerühret, ; 

| Scheint ung freilich ein Barbar 

Doch ich glaub ihr Engel fuͤhret 

Aus der Noth die arme Schaar. 

Nabe fat nicht und hat Futter, 
Thau hat Lilie, die nicht ſpinnt, 
urn ee [517 



/ Pie — 665 1 . i 3 f „ 1 

Die Natur ie eine Mutter, 5 1 25 ER a 
ah “ 

Treuer, als der Menſch ihr Kud. ig x Val. 

Wo t me f c = 1 
Daß die Welt nicht ſoll Wee 

‚Sun t der Kriegesſturm hinein. Mr ER > 

Sor vo va Er 8 5 N 

Gährung muß im Safe wimmelg, a 

Sn wird nimmer klar der Wein. 5 

Chirurg a 7 

Gott will auch was mit dem Kriege, 

Drum darf; man ſein Blut von weihn. 

„ 0 a ck. 4 uud d Feed 

Ja, daß Gottes ich ſiege, e 

Muß der Menſch den Arm ihm Kin! 

- Heu fa r. N = j | 

Selig, wer in ſolchem Streite F | 

Stehet, wie wir alle nehm. RR , 

Siege walt. N 
Fall' ich morgen, far ich beute, | 

Werd ich ſiegreich auferſtehn. „ 

(a Während dieſer Rede hat man in der Ferne ſchon den Bere ſoge⸗ 

Deſſauer⸗Marſch gehört, die Preuſſen ziehen bei fol: A 

— — 

nannten alten 2 

gendem Liede durch den Hintergrund.) 
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Siegewa nt (ſingt). 

Dee Herr hat einen Kampf begeut, 

Wer Gott liebt, hält zuſammen. er 

Es ſteht in Kriegesflammen f 

Die ganze weite Welt. 

Der Friede mußt uns drücken, 

Gewitter war die Zeit, en 

Da wir das Schwert nun kücken, 

Wird auch der Himmel weit. 

—. 

a x 

Trompeten fümettern ı rh hie Belt, 

Was heimlich wir getragen. | 

Wir haben unſre Klagen 

Dem Schwert anheimgeſtellt. 

Wenn ſich die Monde füllen, 
Gebiert die Zeit mit Schmerz, g 

Es wuchs durch Ge und Wilen, ; 

Der Sieg. ihr unter'm Herz! * 5 

Musketenſchall, Kanonenzorn, 

Es laut verkünden muͤſſen, 

Es zieht ſich aus den Fuͤßen, 

x Der Lowe nun den. Dorn. 

Das Kreuz wir lang ſchon tragen, 
Das Kreuz der Eiſenzeit, 



Nun wird die Zeit geschlagen . 

Ans Eiſenkreuz im Streit. Be x 

Run gehts, Trara rondend em, 

Ein jeder darf es ſagen, | a 

Der Tambour muß es ſchlagen, 

Daß es ans Tags licht komm! 75 

Derr fuͤhrt die beſte Stimme, 

ei Der ſich dem Schwert vertraut, 

| Sein Leid in heil'gem Grimme 0 

Aus Feindes Rücken haut. 

. Hurrah! Hurrah! nun ſchlaget wen, 

Wer nicht gehoͤrt, ſoll fuͤhlen, 

Der Hoffarth wird ſich kühlen, 
Beißt er ins Gras hinein! 5 
Ein gute Wehr und Waffen, 
Ein feſte Burg iſt Gott, 1 

Er hat uns frei erſchaffen, 
Er hilft aus Noth und Spott! 

Wia cht mei ſte r. 

Das iſt ſo ein rechter alter Kriegshauer, 

Der Marſch vom alten Deſſauer, 

Mein Blutfink pfeift keinen andern mir / 
Ein rechter Marſch freut Menſch und Thier. 
Annens Lieder ſind gut. 

— 

Kr: * 0 
1 } . . 

. 8 2 7 RA 
u 2” Aka N * 85 1 

a — — 7 2 Be a 2 ie R 
— 2 5 2 



| — 69 — 

Korporal. 

Wir iſt nichts ſo zuwider, 

Als die ne neumodiſchen Kriegeslieder, 

Theils find fie für Theaterhelden geſchrieben, 

Die hinten wieder aufſtehn, wenn ſie vorne geblieben, 

Theils find fie wie papierne Helme erhaben 

A la Kakadu, wie fie die Modehuͤt' haben, 

Theils ſchlagens ein Nad wie ein J Indian, 

Gar elendig ſchaut ſichs von hinten an; 

Theils ſind fie fo kalt, ſtarr, hager und ſteif, 

Wie ein naſſer gefrorner Saloppen iſchweif. 

Theils ſind ſie wie ein junges Gänſefell weich, 

Theils rauh und raſchlich wie Konſenzzeug. 

Da lob ich mir die alten Kriegslieder doch, . 

An denen man ſelber das Pulver roch (er ſiſigt). Hi 

Prinz Eugenius der edle Ritter e e 

Oder „ein preußischer Huſor fiel in Srontsſen⸗ ee 

5 cHtrurg 

Element, die biet ſt nd auch nicht bitter! 

5 u f a r. 

34 felber leſe ſie freudig zu Ende. 

Siegewal t. 

yon Kommandant von Landau, ich Kronprinz von Preußen,“ 

Hat auch einmal ern ſchoͤnes Kriegslied geheißen. | 

— 
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„5 · 2 W 9 ch t m eiter. 1 
25 ja/ es giebt deren gar zu viele, | „ 

Es fi ingt ſich halt leicht zum ernſten Spiele. N N 

Nichts aber hat mir je das Herz ſo empoͤrt/ =, An e : 

Als da ich, von Deutſchen gegen Deutſche gehört 

Das Schiller'ſche Reuterlied ſingen und Hafen, SER 

Das machte mirs Blut in den Adern raſen. Ä | | 

Oder, wenn deut ſche Stute den Darf, Beh m Teste fangen. | | 
4 * * 1 

2 = t 1 75 J 

> 5 

| Siege walt. 1 5 

Dem Himmel fen Dank, die Zeit iſt vergangen. N 0 en 1 

Korpora (In Anne, die in Gedanken ſtand ). 

Luflig Jungfer Anne, das Maul nicht gehängt, SER 8 5 

Munter, rings wieder eins eingeſchenkt! e 

Wachtmeiſte r. 3 

Annchen, du biſt mir ja anvertraut, 3 

Was fehlt, warum wird ſo an den Boden geschaut: > 

An ne. 

Ach ihr, Herrn, ich bin betrüßt, 5 a 

Daß ich nur ein Maͤdchen binn 5 * 

In den Waffen nicht geuͤbt. a | 

Nach dem Kampfe ſteht mein Sinn, 
Doch es will mir nicht gebühren, 

Spinnen, naͤhen ſoll die Hand, 2. 

Und ich moͤcht ein un, doch ieee, wir 
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bie mein deutſches Vaterland!! 775 WR, 

a, wil weglaufen. Siegewalt bar fe auf. I 

Siegewalt. 

Bleibe, flieh⸗ nicht, liebe Anne! 8 
es 

Was du ſprachſt, ſprachſt du aus mir, 

Ja ich lebe ganz in dir, 

Muth macht nur im Krieg zum Manne, 

In der Noth ſteht Magd wie Knecht, 

In dem Tod iſt kein Geſchlecht, 

In dem Krieg gilt ieh’ Gefecht, em 

In dem Sieg if gleiches Recht. 

Nicht der Leib iſt's, nein der Geiſt, 

Der das Schwert der Scheid' entreißt, 

Traͤgt gleich Mars des Mannes Leib, 

Iſt Victoria doch ein Weib! 

und wenn unterm Regenbogen 

Beide innig ſich umpfangen, | 

Steiget Venus aus den Wogen, 

und der Friede wird empfangen. 

Amor wieget dann, der Schelm, | 

Suͤße Tauben in dem Helm. 

0 Wacht meiſter. 

Ja, mein Annchen, manch Exempel. 

Hat man ſchon von Frauenzimmern, 
Die im hohen Kriegestempel 

— 2 



ST ge N 
Wie die Siegsgeſlirne schimmern. e Wan ns * 

Die Jeanne d'Are will ich nur nennen. 2:7 

| Chirurg. % ES 

Auch die alten deutſchen 0 „ } 

Haben tapfer drein gehauen. 

Und zuletzt noch alle Wunden | Er 

Gut geſalbet und verbunden. 
ur Hu ſa r. . 

Wie ihr ſchön die Wangen brennen. 
Anne. 1 

Ach ich fiand erſt drinn am Heerd. | 

REITER, 
Ibte Augen fü nd zwei Blitze! ; 

Anne. 1 Sn: 1 85 8 

Waͤre nur mein Arm ein Schwert! | 

Ko ſack Liege ihr feine Mütze auf). 
Herrlich ſteht ihr meine Muͤtze. 

Zigeunerinn Ctrit auf). 

Gruͤß dich Gott, Koſackenbraut! N 

Wachtmeiſter. 

Was ſucht fie hier, fie boͤſe Haut, 

Der Stock ſoll ihr, fatale Sibille! 
Zerſchlagen die blinde Schickſalsbrille. 
Hier giebt's nichts zu ſchnipfen, die Haͤnde gewaſchen! 

Ihr Herrn! beobachtet euere Taſchen. © | 
+ 



| 
sn 

= Zigeunerin n. 
Ach Kinder, ich bin euch um wenige Heller 

Ein Soße Prophet und Nativitätenſteller. 

| Korporal. 

Sibſt du hinterm Zaun, ſo biſt du ein Prophet, 

Sitzſt du auf dem Beſen, ſo biſt du ein Comet. 

3 i geunerinen (bietet Zettel . 

Kaufet ihr Kinder ein Amulettel, 

Das hülft gegen Hieb und Stich und Schuß. 

Ko ſa ck. 

n Nu, gieb eins her, was koßet der Bettel? 

|  Bigeunerinm 

Nur einen Gulden. g 

C 5 ir ur 9 A dem Koſacken den Zettel). 5 

ii Halt, erſlich wa 1 

Das Rezept ich leſen. i 

3 i 9 e u ner i nn (ſucht es zu hindern) 

| Herr, das bringt den Tod. 

Chirurg (nett). 

Halunke, wehre dich! probatam est. 

i Ko ſa ck. 
| Et Tauſend Eaverot, 

| / Bill fie mich einen Halunken ſchelten, 

Das fol ihr der lichte TIER entgelten. 



ee DL. 
Wacht me ite r. 85 

Halt! erſt ein Standrech tt! . 
Zigeunerinn n 

Ach! es wird mir tucios. 

W̃a ch t mei ſt E. 

Und dann wird die Exekution gleich zur Stund ſein. 
5 Zigeunerin n. . 5 ; 

Ach das kann mir unmoglic gefund fein. „ 

Ich bin unſchuldig, wie im Mutterſchooß. 

f g Korper a 

Im Mutterleib hat fie ſchon den Hanf eee 

2 Chirurg. e 

Wegen Gefundheit iſt man nicht im Hauptquartier. 

Zigeunerinn. 

Ich habe nur hier Bewegung geſucht. 

Wachtmeiſter. 

Sie kömmt im Meiſter Hammerle ſeine Kur, 

Der macht ihr die Bewegung an einer Schnur. 

Zigeunerinn. b 

| En halt ich nicht aus, ich bab Fluͤße im Kopf. 

| Wacht meiſter. 
Fluͤße, haha, wohl ein Weichſelzopf, 1 

Den will ſie in der Elb in der Weſer verkaufen, 



1 2 75 1 

f ale, wer zum haͤngen b. t iſt, wird nicht erſaufen. 

(er ſcheint ee 2 

Ich fimutire, ic ſimulire. 

Zigeunerinn. 

Herr Wachtmeiſter auf ein Wort! 

Ein Geheimniß ! „ 

Wacht mei ſte e. 
(zieht ſie bei Seite, ſie will ihm Geld geben.) 

8 Potz Blitz und Potz Mord! 
Mich beſtechen! Jetzt erkenn ich dich Drude, 

5 Du hatteſt ein Gluͤcksrad auf dem Markt und ne Bude 

Mit Zahntinktur und Huͤneraugenſalbe, 

| Kurirteſt die Fraasmicherl, und machteſt die Schwalbe 

Mit falſcher Prophezeihung, bis dich der Buͤttel gejagt, 

Sie iſt es, fie iſt's, die zu Töplitz ausgeſagt, 

Dte Fuhrleute werden auf den Nebenwegen 

Mit der Peitſche hindeuten; dort hat Prag gelegen 

Zigeunerin n. 

Ach ich weiß von nichts, ich ſuch meinen Sohn 

Den rußigen Lippel, ö 8 

7 | (ſie will einen Zettel wegwerfen. I 

8 i 5 9 e wa l x (giebt ihn dem Wachtmeiſter ). 

7 Halt, ein Spion! 

Hu far (ruft ins Zelt). 

Frau Lieſel! Frau Lieſel! e 5 

f Mi 



— 

ee 76 . 

e sigennerin n. 8 

„ Ben vo Pardon, Barton! 

Marke tenderinn erit aus dem Zelt) N 
Da bin ich ihr Herrn, was ſteht zu Verlangen. = 85 5 

e e N 
Da haben wir die Lippeldiebin gefangen, — EEE 3 ee 

Martetenderimm. (aut ins Bar. | 
Lippel, einpelt N | TR 
| 25 sigennerinn. 2 . 

Ach ich elender Mann! Be 

Marketenderinn. ST: 5 

er iſt ein Ra, ein Kerl, er hat ſich verföpnanpEs 

Korporal. 905 

Ein Spion, in ein altes Weib verkappt. * 

(Lippel trit mit einem großem Schinkenknochen auf.) N 

— 

Zigeunerin n. 

Ach Lippel, Lippel, hilf deiner Mutter! 

2 Sp el | 

Schon wieder eine Mutter, es hat ſich ausgemuttert, je 

Sie hat mir mein Tage zu ſchlecht gebuttert, 

Ich ſtehe halt jetzt in anderem Futter. 5 

Doch wegen der Empfindſamkeit, nehm ſie den Knochen, 

reicht ihr den Knochen.) Ye 

Und damit ſey ſie uf ewig wegeſpenes z 

— 



Zigeume r inn (mißt en mit Abſcheu zurl ui 

| N Be ful! ET 5 155 | 

nr 8 Li ch t m ei Re er Be in dem Zettel dudiet). 5 

Ein Zettel iſt es in chte 

Holt den Profoß! | SL Korporal ab.) 

Zigeunerin n. 

S iſt Hebraͤiſch⸗ ich bitt, 

© iſt ein Gebet, ich bin ein Iſraelite! 

3 . 8 (Profoß mit 1 

5 Wachtmeiſte r. 

Fort zum General, dies Weib oder Mann, | 

Was man bis jezt Re e en kann, | 

eue, SR Lieſel, Herr Chirurg, werden nch. 

| Lippe . 

4 Ich werd da wie ein Esel zwiſchen zwei peubündeln ſtehn. 8 

. Sie gehen ab.) 

2 nne. 

mir war gleich dies Weib zuwider. 

| Ko ſa ck | ER 

) Das Komcenbraut⸗ ſchlug ie nieder. 5 f 

Anne. 5 

IR W ich haſſe das ſchlechte Prophezeihen, 

Es iſt als wollte man die Weltgeſchichte beſchreien; 

Der Feind if es immer, der Unkraut ſaͤet, 



„„ 
Wenn es aus niedriger Seele ausgeht. ie . 5 ER; 3 

Es nimmt dem Menſchen den Muth und den Wilen, | 

und dann muß ſich das Schlechte von ſelbſt erfülen. 

| Korporal. SR 

en ein Maͤdel ſpricht ſie uͤberaus sehe ERS e 

5 HET. 8 a 2 

en RE ER 
Die Welt liegt vor uns wie ein Richterbuch/ = 

Rechts ſtehet der Segen und links der Fluch⸗ 

und ſpielt auch mit den Blättern ein politiſcher Wind, 

So merkt doch das Rechte ein jedes Kind . 

Das Heilige bleibt ewig unverboten, 0 Er 

und wärs auch verborgen im gordiſchen Knötenn, 

Endlich erwachet ein herrlicher Geiſt, er 
Der die Nefelverfnüpfung mit dem Schwert lerreißt. % 

; Hu ſa r. SR 

element, ſie ſpricht ja je länger je beſſer. | 

K RR 
Sat glaub ich, auch ſie iſt ein maskirter Profeſſer. 

An n e. 

Ihr Herren beſchaͤmt mich. BER. . 

Siegewalt. 5 

4 Nein, hoch in Ehren, 

Muͤſſen alle ſie halten, die ſie reden hoͤren. 

Der Menſch hat innere und aͤußere Sterne, 
— 



q 

a: 

3 ir. 

15 79 re 

Die innern ſtehn nabe die aͤußern ſtehn 0 

Aber beide im Herzen zuſammengeſtellt, | 

Das machet den Menſchen zum Herren der Welt. 

Wer aber ſich im innern Geſtirn uͤberhebt 

und den aͤußern Geſtirnen entgegenſtrebt, 

Der iſt aus Selöfifucht des Lichtes Feind, 

Das Gottes Friede über alle ſcheint. 

: Ko ſa ck. 

olubt er, daß man gar nicht prophezeihen kann! 

Siegewalt. 

a Ich glaub, einem gelehrten, tiefſinnigen Mann, 
Der Gott verehrt, und die Welt verſteht, 
Wohl manches Licht uͤber die Zukunft aufgeht. 
Im Allgemeinen iſt jeder alte Spruch, 5 

Der auf die Natur ſich gründet, ein prophetiſches Buch. 

| Huf ar. 

Zum Beifpiel: Hoffart will Noth leiden, 

2 Fuͤhlt jeder Schneider beim Spazierenreiten. 

f Ko ſa ck. | 

Oder: viele Hunde ſind des Haſen Tod, 1 

Deen manches Wildbret in große Noth. 

— Korporal. 5 

Oder „Des Hoffart ks kommt vor. den 1 

Die Proph hezeihung, die trißt allem 



8 — 3 = 
8 80 un nr a 5 Be | 

a anne 3 | 

Menſch⸗ bu dir ſelbſt, fo hilft dir Gott! . 5 

Iſt die eee von n jeglichem aba, 1 

Und wenn mir der a in der Seite Auen | 

Zeigt's an, daß er bald auf Feindes Selm hang > er 

K o f a ck. | 

N und dt vor das Roß hinaus meine Picke, 

| Zeigt's an, daß dem Feind ich am . flicke. x 

Korporal. 38 
und wenn euch das Schnupftuch in der Tasche bra 

. an, daß ihr bald kapituliren könnt. Se 

S i e ge wa It. 

Und knackt in die Pfanne der Buͤchſe Hahn, 

Heißt's, in die is gehauen, und zeige Kugelwetter an. 

E nne. 

Und klappert der Herr Korporal mit der aan, . 

48 So en es, Wein her — | 

Korporal. ER 

Ja liebe Anne 

(Anne ins Zelt. > * 

Ein herticchs . Wahrſcheinlich aus Sachſen, 52 

Wo die ſchoͤnen Maͤdel auf den Baͤumen wachſen. 

3 | Huſar. 

* * 

_ 



Ba 

u Be 8 
Da mag jetzt gar manche gefallen 10 ein, 

35 890 ki » l 

FE ck 7 m , g N 2 45 h 
2 g = ME 4 9 

ZEN n 81 — 

? % 

Als man die Bäume vor den Zeſtungen or 

SEEN werk = 

Auf. den. Regen folgt bald wieder Sonnenſchein, 

Sprach der Schiffer, als er die Segel aufſtellte. 

Auf der Elbe, da muß viel noch gewonnen ſein, 

Da bluͤhet noch mancher Strauß uns im Felde. 

Kor y rn 

Die armen Narren vom Sonnenſtein, 

Vertrich auch der Krieg in die leichten Gezelte. | 

H u f W 

Es liegt da der berrnche Königſtein 

Im Damenbrett noch auf dem ſchwarzen Felde. 

Korporal. . 

Wie ein Bienkorb, 's iſt goldner Hönig drein, | 
Die Koͤniginn treibt man mit Rauch aus dem Zelte. 

# An n e.. 44 

Und dort ſteht der ſchimmernde Liltenſtein, 

ü Den bricht ſich der Sieg noch im Kriegesfelde. 

1 Sie gewalt. 

Der Sieg muß von Aunchens Familie ſein. 

er A n n E 

Ja wenn man den Vreden hinzu noch ſtellte⸗ 

8 | SE 65 

(Anne ſchenkt rings > 

* N * 



er Wera „„ 5 
nt — = — 

„ 
Anne Siegfried heiß ich wo die Sieg ſch zum Rhein 

Eraieht, zu Siegen im Krieg Aa des dichten. 

IE LE IR ME BT ee 

| Ein herrlicher Fluß, eine herrliche Stadt, N f 

Die Gott ge umſonſt nicht erſchaffen hat. 

Siegmut h. . 

(den man ſich nähern ſah, trit auf.) hi . 

Sieg en durch Siegen auf ewig zum Rhein, N 

Sie fließe durch uns, wie der herrliche Wein E 

Diurch euch jetzt, begeiſternd in den Rhein hinein 
Die Geſundheit muß vom Muthe getrunken ſein, 

5 Schnell, lieb Annchen, ſchenke mir ein. 

(Sie ſprechen alle trinkend die obigen Zeilen nach. u. 

. 

(eipret, Ma. rketenderinn, Wacht meiſter treten auf. 35 

N ern e 

Jiauchhe, meine naſſeſte Bruͤderſchaft, 

BF Nun haben fie meine falfche Mutterſchaft | 

Wegen ihrer fpionifchen Eigenfchaft 
Auf trockenem Wege abgeſchaft / 

Drum gebt mir ein Glaͤſel Rekrutenſaft, 

Von der Eigenſchaft trink ich bis wieder zur Kraft. 

(Nimt ein Weinglas.) 

| | Korporal. 

Halt, das geht nicht, dich retour zu ſaufen, 

Du warf im Stande, davon zu laufen. 

— 



5 Marketender in n. 

| un teint nicht in Schreck. „ 

Lip 5 e l. 

„ pi Peter und Baur! 14855 

g Ich trink nicht in Schreck, ich trink ja ins Mau. 

Ktintele, Klankele, Vivat Meier Hämmerle! 

8 gr . rer unk.) 2 

f N a. 1 = ten FF Sinn. } 

Behr Barbar! 

a Rippel. 
| 2 Im Boföſenkammerle 

Geht mirs wie ein Muͤhlrad. | 

Narketenderinn. 

5 Lippel. 

Schweig ſie, Frau Mutter, oder ich bring fi ſie auch um. 

N Wacht mei ſte r. 8 

Heda polniſch Wildroß, nehm er Zuͤgel und Zaum 

8 laß er nicht allen Geluͤſten ſo Naum. £ 

® | TURN e 

Ein d Keſſelſicker durch Zange und 3 Drath, 

Durch Saft und Kraft dann ein Soldat, 

Durch eine Warze ſodann ein Herr Sohn, 
Durch die Bruͤderſchaft ein Barbar nun ſchon, 

Durch die Eigenſchaft ein pohlniſcher Gaul. | 

7 3 

ſprich nicht . s 5 



Nun hoͤrt, was wir aus dem Protokoll vernahmen 

0 u 3 N 

' meien „ 

Setz er ſich nieder und halt er das Maul! 2 * * n 

Marketenderinm Re 

Komm zu mir ins Zelt, ich ſchlachte bier ER = 1 

Verlohrner Sohn, ein Kalb heut dir. ER 1 ; 

| i pve 5. ze ee 

Ich helf ihr, Frau Mutter / das iſt meine Luſf, 5 Son | 

Ich a 18 das Kalb an der Mutter Bras
: 

Cab mit ihr ins Zelt.) 

e Korporal. e N 
Das iſt ein Kerl Gott helf und ſtraf! ! | > | 
Halb Menfch, halb Aff, Hals Wolf, halb Scha . 

Wacht meien | 3 
Er u belt erwachfen, unter Pfiff und Kniff⸗ 

In Schuld und Unſchuld und Diebesgriff. | 

Ueber des ne MErIuN ft und Rahmen. 

er ent ab. 3% 

Emmes. en ie dem Hundruͤck bei Kaſtelaun 

Hinterm Zaun geboren, ſein Vater war Kaffeemüͤhlenſcharfmacher, 

Seine Mutter lebte vom Haſenbalgſchacher, 

In der Revolution beide Spion, dann bei Schinderhannes 

Servirt, beide zu Mainz guillotinirt. ö 

Emmes, als Kammfticker zog nach Pohlen, 

Machte Kunſtſtuͤcker, hat geſtohlen, fang wie eine maden, 



Sad SE 5 1 

Diente als Spion überall, zog als Kommiſſair 

Mit der Legion die Kreuz und die Quer. e 

Und als neue Dekreter herauskamen, | 

Daß ſich alle ſollten geben moraliſche Rahmen. 

Hat er f ch Rinaldo Nineldin genannt. 

8 uf a . 

Tauſend Element der Kerl iſt bekannt, 

Das war ja ein ganz famöfer Seger! 

; ® a che t m e i f e . 

Sank darauf bis zum Kammerjaͤger, | 

Weil er die Lieferung mit ſechs multiplizirt, 8 1 a 

Hat man mit ſieben hinein dividirt. ä „ 

Da ward er Zigeuner, ſtahl den Lippel, 

Machte ihn zu einem moraliſchen Kruͤppel. 

Die Geſchmiere der Dokumente und Berichte 
Seiner Papiere ſind Monumente der Geſchichte. 

Sein Ruͤcken iſt ein heraldiſches B Buch 

Aller Scharfrichter Wappen Zeichentuch. 2 

Ein Muſterlappen aller Seidenſticker. 

So iſt die Geſchichte von Emmes Gaͤnſefett dem aunnßice. 

Marketenderinn. 

ir ( aus dem Zelt tretend mit Lippen.) 

Ihr Herrn, ach Lippel will das Kalb nicht ſtechen/ 55 

Er wills parforee mit dem Meſſer ſchaͤchen. 



#: . 

2 Ku . 2 A 5 = 73 

: ae 
Gieb Gott i di Ehre und rede die Bob e 

Biſt du ein Jude? ich will dene RU 828 1 

ee Be 
Ein Keffrflicter war ich, und bin Agathe Pu, 
Von anderem hab ich nichts proſttirt. Tits, a8 

Ma rketend 6 e 55 

Das iſt wieder ſehr dumm geſprochen! f | £ 2 

0 Bahtmeifen 

Es iſt halt weder gehaun noch geſtochen. > EB 

| bie vel. Re reg 
Nein gachecht Fu - u , 

Wa ch t mei ik So | 

Brat fig Kalb! & 

Lippel. | 
3 | er a ee 

Wa cht mei ft e r. 

Schweig ſtill du naͤrriſcher Bärenhauter. 

Sippel! zahlt an den Fingern ). 

Ein Keſſelflicker, ein Sohn ein Rekrute/ N 

Ein Barbar, ein Gaul, und dann ein Jude. 

und jetzt von neuem ein Baͤrenhaͤuter, ee 

Man ayanzivt halt gewaltig ſchnell weiter. | 

FI Wachtmeiſter. 

Lippel, dir fehlt noch der Blick und der Tackt. 



8 K 

und doch hab ich gedroſchen und Wurſt gehadt, 

Bahtmeiter. 

Fall mir nicht ins Wort, du toller Rebell. 

5 r Lippe. 

Die Rebelie fotos ich wie ein Tambursgeſell. 
2 | 92 (er trommelt suf den Tiſch. . 

Bauer PM Auf 2,672) e 

und fättre den Schimmel, 72 

Prüͤgle dein Weib, | 

So kömmſt du in Himmel. 95 
| | aa er 

5 er heißt nicht umſonſt ein Trommelklippel. 
| oe RE ; 

Dein Vater war Tambur, nicht wahr Lippel ? 

| „„ A 

nuch noch e ein Vater? der Mutter zur Seiten? 

® Wie fol ich auf die Letzt alle die Leute beſtreiten? x 

Aber jetzt ich noch euch eins blaſen muß, = 

Das hört ich von nem feindlichen Trompeter zu Fuß. 

Der ſtand eiskalt vor'gen Winter in Bohlen, 
und bließ das Stückchen in die todten Kohlen, 

Es war da eine Bauernhuͤtte verbrannt, 5 

Und ich ſtand hinten und lauſchte an der Wand. 

(Im Trompetenton) Ticke Tack, Ticke Tack. 5 



r 1 

N er uhlan, Herr Koſack, W 

Herr Huſar, Herr Daum, it a4 Ro dag 
Kuͤraſſter, Schwoleſcheh a > 

Ach verſchon' er, ach verſchon ' er, A e 
O Weh! Weh! Weh! Weh! Weh! . 
Fantaſie! Fantaſte! Fautaſie! E i > 

Wo bleibt denn die Infanterie; 233 
Fantaſia! Fantaſt a! F ER un? u 

Die Kavallerie iſt auch noch nicht u 8 

Haͤtten wir dies, haͤtten wir das, ES, 

Hätten wir Heu, hätten wir Gras, 

Aber ſo haben wir nichts | 5 i 

Als dieſe alte, kalte, lahme / me: 9 3 

Schema ersesene SC, 

Wacht mente r. . 

kuſtig iſt gut. Aber dieſer Rock und dieſer Hut, 

Muß dir verwandeln dein Fleiſch und dein Blut. 

Dieſer Sabel iſt ein Hebel zu höherem Leben. 

Er kann ann Feldwebel dich gar He erheben. 

Lippe l. 

Gott ſei mir gnaͤdig! 

Korporal. 0 

Nur ſtill und geſetzt, N 

Es hat EN Feine Gefahr bis jetzt. 5 



9 1 9 

1 ® a cht m ei fer. | 

Dir Soldat hat ein ſehr weites Werte, 

Nur grad ausgeſchaut — 
r 2 ppel. 

N Sonſt ſchaut er fie 

Bahtmenfer. 

Die ei iſt ſein Pol, der auf der W au sieht. 
5 Li p pe . 85 35 

Ja die Polen ſtehn drauf. e 

Wan ee | a 

| Eiſen, Schwert und Magnet, : 

Zeigen hin. Wer dieſen Kompaß nicht verliert, s 

Und fuͤhrt das Steuer mit verſtaͤndiger Hand, 

Von dem wird gar leichtlich die Linie paſſirt, 

1 Die Eee Schicke uͤber das Kriegesmeer ſpannt. f 

e pe l. 

Ich will mich ſchon buͤcken/ ſonſt wirft die Linie m1 um. 

Wacht meiſter. 

| Hor er mich an, und werde er ſtumm, 

Vom Stocke, mein Freund, ſtammet dieſer Stab, 

Vom Stabe der Generalſtab und der Zepter ab. 

a 

an 

gi p pe l. 

Ich ao mir halt auch ſo einen Haſſelſtock ſchneiden. 

1 * Wachtmeiſter. 

Mein Freund dazu gehoren oft ewige Zeiten, 



Man ſteigt halt von Sproſſe zu Sproſſe hinauf. 

Und ſetzet endlich den Generalshut ß a 

Lang ſpaͤhnt der Zimmermann, bis auf den Dau HR 

| Saperdipitz, das gefallt mir ſehr, 

| Ich denke, das kann ich, das iſt nicht ihnen. 2 

nn i je * 1 2 u 4 

! ee nz N 
’ Fr N * — { Bi 

Den Strauß er ſteckt, aller Welt zur Schau, 

Dann ſpricht er den Spruch und trinket den Wein, 

Und wirft Vivat die Glaͤſer in die Welt hinein: \ N 
* 
Sm 

* siv vel. 

Siegmut h. 

Beſinn er ſich Freund. Auf ſchwindlichen Höhn, RE | 

Muß er wie ein Dachdecker auf dem S tephansthurm ſehn, 

Es dreht ſich der Wind, es klirret die Fahn, 

Es kraͤhet im Roſte ſich drehend der Hahn, 

Es knarren die Uhren, der Hammer ſetzt ein, 

ö Es ſchlagen die Stunden oder auch das Stuͤndlein, 

Es funklen die Eulen aus den Löchern heraus 

Es aͤchzen und umkraͤchzen die Raben ihr Haus, 

Die Adler, die Wolken ziehen uͤber ihm ber, 

Und unter ihm woget das Volk, wie ein Meer, 5 

Und aus dieſem ſtarret kalt, ſinſter und grau 

Wie ein Geſpenſt zu ihm auf der rieſige Bau, 

Und greifet nach ihm mit Krallen und Zacken 
Und will ihn mit tauſend Steinarmen erpacken —- 

Und ſchreit zu ihm mit Sturmesgebraus, is 
/ 



Aus N Denchenenchen ee 

Wer biſt du? 

ch 8 i Ne. 

u Der Lippel, der Lippel, der Liopel! 

| 2 i e 5 m u 1 b. 

Was machſt due 

ide 4 

Ich flicke die Reindel und Tippel. 

Siegmuth. 

Hol mir die ſchichke aus dem leer ie 

Et p pe . 

Hol dir ſie kiber; 

Sieg m ut 
= Da ſchwindelt der Kopf, 

1 5 dreht fi ch die Welt, da ſchwanket der Thurm, 

Nieder und auf, wie ein Schiff in dem Sturm, 

Er betet und ftuchet, und umklammert den Maſt, 

Da hats ihn ergriffen, da hats ihn erfaßt. 

Wie Nauchwolken ſchwarz feine Gedanken fi ch drehn, 

Uud halten ihn wie ga iölangen umwunden, 

Wie Kometenruthen ſeine Haare ſtarr ſtehn, 

unten iſt oben und oben iſt unten, 

Eis wird der Schweiß, Glut wird das Blut, 

Kling fällt der Hammer, 5  fünnche der ar 

5 

1 



ae 

Klirr fällt ein Stem / ein S Schrei! PN. Be” ON 
Slut in den Abgrund das ſtolze Weltwunder. g 

dine | 

Aus dem Weg ihr Herrn, es ſiel mir das Hammerle 5 = | 

Wahrhaftig faſt ſchon aufs Boftſenkammerles e 

, Sieg mut h. 

8 Die Scherben kann man zuſammen kaum leſen, 

Er iſt ditt mehr da, er iſt geweſen! | 

Li p p e . 

Ja, wenn er ſo gaͤnzlich in tauſend Stücken, 

Da flick ich ihn nicht, 's waͤr Schad ums buͤcken. 

Das gefällt mir ſchlecht! 

. Das 1 der Welt gauf. 

i er 
Ich ſteige halt lieber gar nicht hinauf, 

Ich trinke halt unten gleich meine Porzion. 

Wachtmeiſter. f 

Es s fehlt dir halt ganzlich an Ambition. 

Kor p oer af (man hört Musik). 

Der Wein iſt doch der beſte Schieferdecker, 

Der hat ſchon Manchem das Dach gedeckt, 

Aufs Kapitol ſteigt wahrlich kein federn, 5 

Im Traum ſieht er die Sterne, bis der Siegstag ion weck 

Nun luſtig getrunken, die Bergleut stehen auf, 



Eser e uns 906 Glück / Gluͤck auf! Gluͤck auf! 
Nun laſſet dem Gluͤcksrad von Herzen den Lauf. 

A RER Huſa r. 72 u 

W⁰ Ruf erſchaltf, find die Mädel Sihterövein. vi 

aa wie die Siegen ae m ni ii W
ein. 0 

* 

Es kommen die 3 le Dirnen, Fr andre Sudaten; 

1 fie beginnen zu tanzen, Siegmuth und Anne tanzen nicht, Lippel tanzt 

mit andern, Siegewalt tanzt auch nicht, er ſteht mit Anne und Sieg⸗ 5 

muth vertraut zuſammen. Die Soldaten tanzen, andre ſingen.) 
ER. 15 f 5 a ö 

Es leben die Soldaten, 
1 1 So recht von Gottes Gnaden, 

5 Der Himmel iſt ihr Zelt, 
1 Ihr Tiſch das grüne Feld. | 

Ihr Bette iſt der Raſen, 

8 Trompeter muͤſſen blaſen, 

Guten Morgen, gute Nacht, 
| Daß man mit Luſt erwacht. 

For Wirthsſchild iſt die Sonne, 
Ihr Freund die volle Tonne, . ee 

He Schlafbuhl iſt der Mond, 
5 Der in der Sternſchanz wohnt. 

* 
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1 - VD ar RR 

Die Sterne haben Stunden, „ 

Die Sterne haben Runden er ae 

Und werden abgeloͤſt, 

Drum Schildwacht ſey getroͤſt. 

Wir richten mit dem Schwerte, Rn, 

Der Leib gehoͤrt der Erde, : 

Die Seel dem Himmelszelt, | 
Der Rock bleibt in der Welt. 

Wer faͤllt der bleibet liegen, 

Wer ſteht, der kann noch ſiegen, 
Wer uͤbris bleibt, hat Recht, 
Und wer entflicht, iſt ſchlecht. 

Zum Haſſen oder Lieben 

Igſt alle Welt getrieben, 

Es bleibet keine Wahl, 
Der Teufel iſt neutral. . 

Bedienet uns ein Bauer, 
So ſchmeckt der Wein faſt ſauer 

Doch iſts ein ſchoͤner Schatz 

So kriegt ſie einen Schmatz. | 

(Der Wachtmeiſter küßt Anne. ** 



Anne. 

Ei Herr Wachtnetſer! 

Wachtmeiſte
 r. 

Laß gut fein Kind, es find Lebensgeiſter. 

1 Schul meiſter (ttt auf). 5 

Ei da gehts her ſo toll und ſcharmant, 

Als haͤtten die Waffen vollen Stilleſtand! 

3 So hat zu Wittenberg der Doktor Fauſt 

27 an letzten Abend noch locker geſchmauſt. 

Srringet, die Sanduhr laͤuft dann geſchwinder, 

Schwinget den Sand mir, deſto ſchueller rinnt er. 

Halt, halt, ſtoßet den alten nicht um. } 

Wachtmeiſter.
 

Streckts Gewehr, Muſikanten! 

Schu ll mei 1 er. 

2 2 Stile tium! 
* 

(Da die Saft plötzlich verſtummt, fährt Lippel aus den Armen feiner. 

de Tänzerin plotzlich gegen den Schulmeiſter. I 

5 . Lippel. 

Snperdipit, i ich war im beten Zug 8 2 . NE 

S iſt gern geſchehen. en IR 

e teinkt. 155 

2 Sautmeiten 

Das iſt grob genug. 

Sauf er nicht gleich er iſt noch iu warm. 



ee 9 Lippel. 

— 

Gott gruͤß euch Herr Bornemann. 

Marterenterium 

Geſchwinde gebuckt. 

Ich kann nicht, ich bab einen Ladſtock verſchluckk. 

N Marketenderin n. 

Shan Bruder mein Elend. a 

Schul me i ſt e k. 

| Bald helfe 0 dir. 

3 habe darüber ſchon Ordre bei mir. 

F 

Ach lieber Vetter / was hat euch die Mutter geſchtiebene 

Sſchulmeiſte r. 

3 Also iſts doch nicht verborgen geblieben? | 

Der Menſch, der mir den Brief gab in der Feldwach am gene, | 
5 

Der ſchien mir ein wunderlich Abentheuer. 

Siegmuth. 

Schul meiſte r. a 

Da iſt er ſchon. 5 4, 

. ; 8 | 5 En 5 0 f * 

. Market en 8 * ö n 1. en ER: = 

Schau er, Herr Bruder, e it Lip, mein Sehn, = i 5 

1 Lirpel mach ein Buer e , . 1 

N Si ir p „ eg „ 

5 Das ſich Galt akne 1 
Wieder wie Neues. e Be | 

{1 x 

ie 



a 
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Die Mutter N Schwiegerſohhnn 
: Schul mei ſte r. | | 

N Dis wird ſich finden. Jetzt muſt du nach baue. . 

435 Corporal. | 6 

Nach e ſei er klug, da wird nichts draus. 

ee | een 
Die liebe Anne erfriſcht uns zum Streit. 

„ * 

e haͤlt uns muthig und in Ehrbarkeit. 

F Lippel. | 

Dan 8 nicht hier, ſo thue ich kein ut. 

N a Wacht mei ſte r. el, 

Weg die Hand hier, ſie if ein Rekrut. | 

fest. 1 
Ja, ja Herr Gelehrter, auf die Muͤtze geſchairt, ; er 

| Kunchen iſt halt eine Koſackenbraut. . 

Schumm en ee N 
Nun das geht immer weiter und weite, ' 
Es thaͤte Noth, fie wären alle Hochzeiter! 

N | Hufen “ 
= Beim Element einen Soldat muß ſie haben 

Und ſollte ſie ihn aus der Erde herausgraben. 

(fie drängen fie, Anne zieht Siegmuth den Säbel heraus.) 

7 0 
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ER Ann e. ; | 

ER Weg mit ie Händen, ich bin ein Raifeich Gut, 

Den hau ich nieder, der mir Schmach hier 5 85 5 

Der muß mich verdienen, der mein begehrt, 

Ich fuͤhle wohl ſelbſt, ich bin etwas wehrt. 
9 5 Schul mei ſte r. 

O Mirakulum Mundi, o du Weltſpektackel, 7 

O du Bild aller Tugend, o du Ehrentabernackel, 505 

9 du Muſter der Jugend, du moralifch. Mirackel, 

Ich muß dich lieben, dich anbeten, hoch dich achten : 

Jetzt meine Herrn, laßt ſie uns recht betrachten, 

i (ieht eine Schrift hervor.) AN 2 is 

ws dies Papier hat vor ihrem feeligen End, 
Ihre Mutter geſchrieben, ein Teſtament. 5 

; Sieg m ut h. 

| Anne, liebe Anne, weine nun nicht! 

| 278 Schulmeiſter. 

Laſſe ſie nur weinen, es iſt Kindespflicht. 

In dieſem Dokument vor der Luͤtzner Schlacht 

Hat ſie mir das liebe Mädel vermacht 4 

Und hat drinn bekam) wer das Maͤdel fon neben, 

Ko ſa ck. | 

Wer? 
Hu ſa r. 

Were 



Sieamuts. 

Wer? 

F 15 5 

5 Das bleibt noch berſchwiegen 
@ 1 (Er fett Anne auf eine Trommel.) 

Seht an ihr Herren, das Reifige Kind, 

Einen Faden ſo rein wie Seide ſie ſpinnt, 

\ Sie näht ſo zierlich, fo Stich vor Stich, 
Sie iſt ſo manierlich gegen mich / wie gegen dich, 

Sie ließt, ‚fie. ſchreibt, fie fi inget fo fein, 

Sie waſchet, fie plättet, fie faͤltelt fo rein i 

Sie kocht, fie baͤckt, mir laͤufts Waſſer ins Maul, 185 

Die Federbetten ſchwellen unter den Händen ihr auf 
Sie raͤumet und feget Trepp ab und Trepp auf. | 

Und zum Tanz, wo ſichs ſchicket, iſt fi ie auch nicht gar faul. 

Auswendig lernt ſie, wie der beſte Stagar, 

und ſeht welch ein Wuchs, und welches Goldhaar, 

(laßt ihr die Zöpfe niederfallen.) 

Wie gluͤhen die Wangen, ja werde nur roth, 

Du biſt halt ein Weſen, wie die ſeelige Mutter, | 

Du wirft halt ein Engel wie fie nach dem Tod. 

| Nun fast ihr Herrn, iſt das ſo ein Soldaten⸗ Futter? 

| Alle. | 

Hurrah, PAIR ein Soldat muß fie haben, | 

und ſollte er fie aus der Erd herausgraben! 
＋ 
2 

7 
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Ganz recht, ein ſolcher gebührt wohl der Ane, 5 
Die die Kanne euch fuͤllet/ vor allen zum Manne; 

Wer aber den Finger kriegt, muß verdienen die Hand, 

Und das Herz und den Kopf und den moraliſchen Verſund. 

Schenkt ſie euch ein einen alten Rheinwein, A 

Und ſpiegeln die Auglein in den Becher hinein, 

So trinket ihr alle ihr herrliches Bild, 

Denn wie der Wein iſt ſie feurig und mild. 

Eine Wonne, eine Sonne, eine Bluͤte der Güte, 5 

5 3 Ein Dorn dem Zorn / ein Geist, ein Gemuͤthe, 

Eine Augenweide, eine Heldenfreude | 

Mach nn Herrn, iſt das nur ſo eine Reiterbeutee ARTS 

Alle. 8 | 

Hurrah, Hurkah, ein Soldat muß ſie haben, 

Und ſollt er 83 ar der Erd eee 

Schul mei ſte r. ur a 

 Borbeigefiofen! im Siegsheiligthume 

3 Ein Glanz, ein Kranz, eine Blume dem Ruhme; . 

Doch es iſt keine Roſe, ſie hat einen Dorn, 1 „ 

Sie iſt die Schwerdtlilie, die Kaiſerkrone,/, 
Die Koͤnigskerze, der Ritterſporn, | 

Im Dreikonigskuchen die Koͤnigsbohne, 

f Sie iſt eine Schäferin und eine Amazone 

Die Friedenstaube hat Adlergedankenn 7 md“ 



Pi 101 oe 

eie windet den Oelzweig in den Lorberkrant 
Der ſoll ihr zum Frieden den Siegshel m umranken, 

Dann niſtet fie drinnen im Sonnenglanz, | 

Unterm Regenbogen, den die Verſoͤhnung baut. 
Bi Nun ihr Herrn, iſt das nur ſo eine Koſackenbraut? 

N e., 

Fa Hurrah, ein Soldat muß ſie haben, 

und ſolte er W e mit dem Schwerd aus der m berieben 

RUE Shulmeifen 

5 if een Treffer, es ſteht eine Nummer darauf, 1 

Da ſtehet die Braut und hat ein Hütchen anf, 2 

Aber wer einen Adler faͤngt, 1 die Taube. 

unter den Siegshelm und unter die Haube. 
N Be: ee ber ließt in dem Teftament.) Br 

bier hehe? 55 Anne Victoria, die mir Gott vertraut, 
| „Werde eines freudigen Siegers Braut, | 

„Wer einen General auf dem Siegsfeld fing, | 8 

„Wechſle mit meiner Viktoria den Ring. 
„So geb ich meine Seele in Gottes Hand. 

und r meine en dem Vaterland! 
RR NER. 22 2 5 ; - 72 11 . 

| en S i e 0 mu t 0 | 

1 8 | 

4 10 6, 5 . 
Mein! „ 3 

19 a 
1 4 
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et 0 

Fe Corporal. 5 

rt Silbe Mein? 5 

| 2 6 4464 N 1 

mein! 

e eee, 
Ich tun nur fuͤr Einen Rein, 1 | 10 

„ | e 

Aue eben wir für Emen. ! f 
0 An nl. 1 

Eine ſteh ich zwar fuͤr Alle; REN | | 1 

Doch nenn ich nur Einen meinen, 

Wenn ich allen gleich gefalle. i 
Victoria Siegfriede gebohren zu Siegen an der Sieg, 
Erzogen zu Siegberg, wo die Sieg fließt zum Rhein, 

Muß durch Siege vom leidigen Krieg 

Durch einen Sieger errungen auch ſein. u 

Alle. 

Hurrah, Hurrah, ein Sieger wird ſie haben, 

Dem Feind wird das Siegsbett mit dem Schwerd abe 

Lippel. | £ 

Ich ſchwindle ſchon wieder, ich bitt euch hört auf, 9 

So ein General iſt wahrlich nicht Jedermanns Kauf, | 

Der Wachtmeiſter ſagt, er ſtaͤnd auf dem Bau, 



en 103° = 

Da wird halt die Anne ihr Lebtag nicht Frau, | 

Denn auf das Dach, da wag ich mich nie, 

Es iſt ein Terrain für bie Cavallerie, a, 

Drum his . hier unten mit mir den Vergleich, 

ne gebt mir den General nehmet euch! 

Marketenderin n. 

SD Batzenlſppel! Du ſprichſt nicht klug. 

Schul mei ſte r. 

Er koͤmmt zu mir, der Kapitain mir auftrug, 

Ich ſoll ihn in meine Schule nehmen, 

Ihn dort ein wenig bilden und zahmen, 

Ihm dort das Grobe von der Haut abreiben, 

Aſtronomie ihn lehren, und leſen und ſchreiben/ 

und Stiefel wichſen, balbieren, friſieren, 

und Mathematik und Hunde dreſſiren 

Lederne Hoſen kollern und Kugelgießen, 

Anitändig lachen, und höflich nießen, 

Weltgeſchichte und Beefſtick braten, 

Moralität und Piſtolen laden, 

Kaffeebrennen und Strategie, 

| Pferde putzen und Geographie, ; 

Fortiſtziren und Strümpfe ſtricken, 

ekognosziren und Lederwerk flicken, 

Alles das nach rationeller Tacktik, 

Erſt Theorie und dann die Pracktick, 

1 



Eine große Bagage, viel tauſend Stuͤck i = 45 

Das gilt ich das gilt nicht, ſie beſchießen mich ſchon. 

3 un 1 9 

alle Neerdepage zu der 5 BEE 3 

& i b p el sn at 328 8 

Gott ſei mir gnaͤdig, das iſt ein Gluck; ER 3 ar 

In meinen Kopf, N) Himmel und Erden! x 8 

Mein Gehirn muß wie eine Feſtung werden, * er: 

Gut, daß ich gelernt das Tippelflicken, BR 

Mein Bofbſenkammerle will ich mit Eiſendrath egen. 
(Es fallen Kanonenſchüße.). N a ! 

(Man hort. die Marſchmelodie des folgenden Liedes ſich nähe 

5 es entſteht heftige Bewegung unter auer a > 

5, Wacht mei ſte r. f . 

u laft ſehen, wer traͤgt die Braut davon? 5 3 

Marketender in n. 3 

Das ſind die unſern, wir attaquiren. er 
Se | Steh | | 

Wir müßen dazu und mit raiſoniren. N 

„ Sieg mut h. a Bin 

Eingeſchenkt, Victoria, in Gottes Nahmen! Ba x 

S chu lm ei ſte .. „„ 

Heut muß die Welt ins Kanoneneramen! i 15 o a 

u u ſ ar. „ 
vivat, Victoriae Sreminm et a e a 

ei, 3 

8 | . 
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a . (Das Kanoniren wird heſtiger, hinten marfsiren beſtändig Truppen, 

waahtend Henndes Lied im e gefangen. wird) 

he, 
Auf mit Gott zum Kampf, ihr Bruder, 
Mit dem Schwerd und dem Gebete, 

Reiß den Sieg vom Himmel nieder, 

Deutſcher, Rufe, Britte, Schwede! 

Helf uns Gott, der Herr, der eke, 

Der auf uns hernieder ſchauet, 

Seht ſchon lodern lichterlohe 

Scheiterhaufen rings erbauet. 

In den Flammen heilgen e = 

8 In gerechter Rache Gluten 5 | 

Brennt der Buſch des böſen Dornes/ 1 

Der die ganze Welt ließ bluten. a 

\ Seelig, wer von ganzem Herzen 

Alles, was ihn tief verletzet, 
Alle Trauer, alle Schmerzen, 

An dies W e Opfer fetret: 

8 

Denn wir wollen das verbrennen, 

Was in Leib und Seel uns ſtöret, 

Wer kann das mit Worten nennen, 

Was dr in dem Geiſt empöret. 



%%% 8 

FClend, Qual und Noth und Frevel 

als und Liſt und Hohn und Luͤge, 

Schmolz der Feind zu gluͤhem Schwefel, 

Daß die Flamme hoͤher ſchluͤge. 

Freudig drum ihr Kampfesbruͤder, a 

Schließt auch treulich um die Flammen, 
Brennt den Dorn zur Aſche nieder, | 
Der ein Delbaum ſoll entſtammen. = eh 

Eine Taube ſoll ſich ſchwingen 

Aus der Glut, ſoll Friedenszweige 

Der emroͤrten Erde bringen, 

Daß fie aus der Zornffuth ſteige. 

Friede ward umſonſt verlange,. EN 

Unſrer Ehr und Freiheit Friede, | 

Auf zum Kampf nun, wer nicht banget, 

Und vor keinem Goͤtzen kniete. | 

Vivat alle mit einander, 
Vivat Georg und Alexander, 

Vivat Friedrich, Vivat Franz! 1 
Vivat hoch der Waffentan — 7. 

Brautkranz ! 
8 

Viktoria ! 
2 

Gloria! | f 

(Der Vorhang fit.) 
2 1 0 



Zweiter Aufzug. 
* - 

> 

Lager ruht im vollen Mittagslichte einem und bertüſſen In der 5 

Ferne hört 1 fortwährenden Kanenendonner, Anne kniet von den : 

R rs abgewendet das Haupt niedergeſenkt in tiefem Gebete ver⸗ 

1 N lohren, wie bewuſtlos, dann und wann hebt fie die gefaltenen Hände 5 

5 empor, und unbemerkt von ihr trit Gloria von Siegen eine Ma⸗ 

trone auf mit einem Schleier, aber freier Stirne, und langen Locken, 

fie: trägt in dem fie umwallenden himmelblauen Schater ein Schwert 

verhüllt, ſte muß fo. gefteidet fein, daß ſie weder vorwiegend modiſch, 

noch wealich erlgeint, ſondern e on. Beiden. 

re 
En | Te Ruhe herrſcht im Himmel, | 

Reglos ſchweigt das Firmament, Er 
ungerührt ins Scolnchtgetümmel lf Heiß die volle Sonne brennt. 

Dioch es bebt vom Huf der Pferde, 
und von der Geſchoße Knall, 



Sie ist Viktorig! erwek ich ſie? 

ä EIN: 
= 2 ER t a = — 

575 2 

e e 
. , ak > 0 — 4 “ER SE ae 7 1 

a > NR I 5 — 

RN Wie ein 1 Sünderheri die Erde ie e Be | | 

Bei der Richtpoſaune Schall. 116 a 
8 7 (ſie erblickt ein) 4 

Aber was ſeh ich es betet die Jungfrau, = 5 En ä | 

= Innig begeiſtert am einſamen Zelt, . = | 

| Alſo lag betend einſt wohl. Johanna, N | 

Zu dem Remi in dem ruhigen Feldt X 

Als auf das Haupt aus den ſauſenden Eichen 

; Hohe Begeiſterung nieder ihr ſtieg, 

Br um ihr d as Schwerd des Berufes zu BR 

Das fie geſchwungen zum heiligen Sieg! 

Allmaͤchtiger, ihr Anblick ruͤhrt mein Blut! ei 

So jung, ſo kraͤftig kann mein Kind jetzt ſein, 

O meine Kinder o du mein Gemahl! 

5 Was ſehe ich, der Ring an ihrem Finger, 

Nein nicht erkenne fie mich vor dem Sieg / | 

Gekroͤnt mit Lorbern will ich fie begrüßen, 

und dich, Viktoria, wenn deinen Nahmen 
und deines Vaters hohen Sieger⸗Nahmen 
Die Streiter rufen, als mein Kind umarmen, 

Als Angedenken nimm des Vaters Schwert. 

(hie ſteckt das Schwert hinter Annen. in die Erde.) 8 

Erhoͤrung bringt Gebet, Gott dich erhoͤrt. 

Gebet oder Erhebung Erhebung oder Begeiſtrung, 



Be 5 — 

3 00 

Begellrung oder Freiheit, Freiheit oder Steligkeit, 

Seeligkeit oder Frieden, wenig ſind ſie e geſchieden, 

Doch alles if drinnen und alles iſt Eines. | 

‚Eines aber nur iſt das Gute, das Rechte, die Wahrheit, i 

Das Schöne, die Tugend in ewiger Klarheit, 
Gott! 

Alles Andre 5 vor ibm ein Spott 

Wohlauf dann mit Gott! ee 1 

x 4 A, ( | 

Inne 8 

„ 

BR? 

Cichtet fi ich auf, und erblickt das ede) 

Ihr Himmlischen, was iſt mit mir geſchehn, l 

Vor mir das Schwert, das ich ſo heiß erhebt 

Das ſchoͤne € Schwert, das betend ich ai Ä 

Curtius von Siegen auf dem Stahle ſteht. 

Wer mag mit bloßen Sinnen dies verſtehn, 

So bin ich dann bewaffnet durch Gebet, RE 

Der Helm ift mein, das Kleid, und auch das eine, fan 
Ich habe alles, was mein Herz begehrt. 

Schnell muß ich das Schwert verſtecken 

Eiſen reifet in dem Schacht, 

Bis er zu den ewgen Zwecken e 

Als ein Schwert geht in die Schlacht. 5 ne 
Ge d ie trägt das Schwert ins Salt) 

. sr 2 # Er 4 3 N $ 
— 4 * 8 7 72 4 R 2 1 



(Mehrere Landm idchen, werner Nanneel toner. m mit nan u nn | 

| Leinwand, ſie ſitzen an die Tische nieder, iupfen ER, el. urn, | 

um, Anne ſetzt ſich zu ihnen. ER 

Wenn es ſtuͤrmet auf den Wogen; e 

Sitzt die Schifferin zu Haus „ it . 

Doch ihr Herz iſt hingezogen 

Auf die weite See hinaus, 

Bei jeder Welle, die brandet 
25 Schäumend an ufers Rand, 
Denkt ſie, er ſtrandet, er ſtrandet er brnder, 

Cr kehret mir nimmer zum Land. 195 5 

Bei des Donners wildem Toben 90 

Sitzt die Schaͤferin zu Haus, „ | 

Dioch ihr Herz, das ſchwebet ven 
In des Wetters wildem Sauß⸗ „% e 

Bei jedem Strahle, der klirrte 
Schmetternd durch Donnees Groll, . 

Denkt ſie, mein Hirte, mein Hirte, mein Hirte 70 

Mir nimmermeht kehren M 



9 F — 

men es in dem abgrund 1 

Sit des Bergmanns Weib zu Haus, | 

Doch ihr treues Herz, das ſchwebet | 

an des ehrte dunklem Grauß. 1 

Bei jedem Stoße, der ruͤttet 

Hallend im dunkelem Schacht, 

Denkt ſie, verſchuͤttet, verſchuͤttet, ef 

Iſt mein Knapp in der Erde Nacht
. 

Wenn die Feldſchlacht toßt und klirret/ 

Sitzt des Kriegers Weib zu Haus, | 

Doch ihr banges Herz, das irret 

In des BER? Straus. 

Bei jedem Knal, jedem bauen 

. Stucke an Bergeswand 

Denkt ſie gefallen, gefallen, gefallen 

It mein geld nun fine Weiske 

. 
11 „ 

5 Aber fern ſchon über ie Berge, | 

Zogen die Wetter, der Donner‘ verhalt, 15 

2 Hoch” wie die jubelnde, trunkene e 

g Tireli/ Tireli, ſiegveich erſchallt⸗ 



T 

cr En 5 =. 2 

Naben zieht weiter! 8 Rs a e ene an 42 1. 2 v 

5 immel wird heiter / 95 a N 8 E Sti Tan e DEN 1 10 
1 

Dringe mir, dringe mir, IR 1 wit an m 55 

w Sonne hervor! er 3 Sn a u 18: sn Bar 272 2 955 

Jubelnde serch /, © 1 St 
: 75 neber die „„ 175 1 175 er 2 Fa g | 

| Singe mir, ſinge mir, 7 Na N sh „„ 

Wonne ins Ohr. JJ) 8 
DER IE DIE ET IF ER 

Mit Zipreß und Lorber ne = 2 N Bu 

Sieg das freudig ernſte Haupt, San e 
Herr! wenn er mir nieerglänget A ER IE 

| Mit dem Trauergrün umlaubt! f 80 En ante 81 

Dann ſiernloſe Nacht fa winken, 15 A 

Der Herr hat gegeben den Stern, 3 

Der Herr hat genommen, genommen, genommen, 

Gelobt fel, der Wille des Seven! | 

M a 1 6 t en 5 er i n n. s bet > 

Gott ſei Dank! 125 

an m war niche bang! N * 
— 

3 98. 

| en Ar n derin Me 

Ja man merkts an dem Geſan ! 
Nichts hat Jugend zu verlieren, 2 e 

„ | | Knallts, * 



3% 

Knallts, nun er wird avanziren, 

Frau Serſchant bin ich davon, 
Trifſts, giebt es doch andre ſchon. 

„Anne = 

So kann keine Deutſche denken! 

Soll der Herr den Sieg uns ſchenken 

So muß auch geopfert werden, 

Waͤr's mein Freund, o theurer Preiß! 

Waͤchſt ein Lorber aus der Erden, 

: Daß ich ihn zu finden weiß. 

Marketen deri n n. 

Von den Lorbern auf dem Grabe 

Ich kein Blatt bezahlt noch habe, 

Das zur Sauce an dem Braten 

Mir verzehrten Ihro Gnaden. 

Bleibt dein Schatz, bleibt dein Held, 5 

Fort iſt mein Schatz, fort iſt mein Geld. 

Doch jetzt muß ich vorwärts rücken, | 

Brandweinfaßl auf den Rüden, 8 

Habts Gefuͤhl, ihr lieben Narren, 

Fahr mir eine den Schiebkarren, d 

Kann da ei ein Ser gewinnen, . 

Wer nichts Fänge bei dieſer 92 2 RR 

Der thut ee Mehgergung, n 



5 8 SAN 2 

EN g 1 5 

— 4, 

| Amor delt auch ſeine Netze 1 . 

Bei dem Leipz ger Lerchenfang. 

anner ſolgender Rede packen fie Ay" 

= Nan ner l. 

ERS iſt mein Geſetze, 

und ich folg des Herzens Drang: 5 

5 SER: 

teiv ger Lerchen eß ich gern, . 

Beſonders auf dem ſauren Krit. 

| t e. | x 

Krieg ich heut 'nen jungen Herrn 

Werd ich keine Baurenbraut. 

4 k e, 28 

Gern das Weinfaß will ich fahren. 
N the 

Eßig ich. 0 

0 6 t e. 

Ich Kümmel tragen. = 

Ma rfetend erim n. a 

N legt auf die Bahren. Bu: 

7te 

Hier iſt Schinken, Schnettee ANL | ; | | 

f IR und Zwieback, und auch Zwiebel. 7 98 

RNamer l. „ 

Ach mir wird davon ganz übel. 
* 1 N f 

5 * 4 



1 

4 gg >, 

Hier ein Trog voll Bratkartoffek- 5 

Schwarzer Fiſch, und hier iſt Knofel. 1 

„ 8 

Mir wird's gelb wie ein N 

a. 3 te 

Riech ſie einmal an dem Kren, 

Wird fie wieder auferſtehn. N 

ü Marketenderin n. 
Es ſind nur die erſten Wehn. 8 

Speck und Pfeffer warme Wurſt, 

Der hat Hunger, der hat Durſt. 

Könnt ihr irgend Beute machen, 

= Thutꝰs/ doch nur moralſche Sachen, 

Keine Wehr und keine Waffen 

£ Duͤrft ihr von dem Schlachtfeld men 

Aunchen du bleibſt in Quartier 

Das Gezelt vertrau ich dir. 

Ya e An ne 

Liebe Baſe Gluͤck und Segen 

8 Auf den blutgen Weg und Stegen. 

Re uh. 0 außer Anne, welche eine Lanze, die einen Vorſprung des 

Zeltes ſtützt, als Waffe ergreift.) f 

An me. (allein.), 

Echnel nehm ic die Helleparte / 

05 



ee £ r 

n * * ß 4 = > + 

Ze x * a - et ER 0 

ug 1 1 3. won” 5 . f - N ? 2, 2 

Die das leichte Zeltdach trägt, et; 

und nun fieb ich hier ene 5 
Duo ein Peind bieher ſich ſchlaͤgt. 

| Freudig iſt mein Herz und klar, 8 

Wunderbar iſt die Gefahr, 1 e 

I der Ferne viefenhaft Fi, | 

Waͤchſt ſie in der Fantaſte ie, im FR 5 5 

In der Nähe giebt ſie Kraft, W RE 

In dem Tod verſchwindet ſie. 5 Be 

Werd ich Siegmuth wiederſehen, 85 | 

Kehrt er von den blauen Hohen, N A 

Die dort wie des Schickſals Wi 
‚Briten, ung Rehn ſchwarz gefpannt? 

— 

S i e 3 m u * - (tritt 22 is ein u Tuch 

um den Kopf, halt ihr re die Augen zu.) 

Halt, gefangen, nim i Pardon! 9 

8 

wi 

ne 

Gott, da iſt der Feind auch wen! i 

Ste mn t h. er 
| Sein? 1 fin? das iſt Bi Frage. 

ey an 
f | 2 en 8 | (Meran 2 n n 72 um 725 4 8 Br 

80 (will nach ihm ſchlagen.) ER ar 
AR ano ih, wat ich zu fflee- 1b 

4 5 



m 117 — 

S i eg m 1 t 75 er an) 

Steh Pardan! ; 

— Ge Anne 4 

| 2 8 du, geſchwinde, 

Was oehab? ach Gott, die Binden 

Sieg mat b. 1 ws 

Machſt mich ganz zu deinem Kinde, = 

Venus du, ich Liebesgott. ni 

Leicht bekam der kleine Schelm, > 

Einen Stoß von Mattis Helm. | 

\ 2 n n e. 

Treibe jetzt doch keinen Spott, * 

Ich will dir Charpie aufſegen. 

Si e 9 m u t h. = 

um der lieben Hände wegen! a 

Wird mirs doch ein wenig truͤbe. 

er = ee = E An 1 e. 5 „
„ = 

(fe lößt ihm die Binde und legt ihm Charpie anf.) = 

Schau nur mich an! % 

e i e 9 mut . 

1 O du liebe? 

Site Augen, Sicſklsſeine, 

Schaut mich an, ich lebe gene. 
== 

4 = 



— * . as 4 

25 . 

3 10 7 8 

„ 2 n n. N Be =“ 1 

8 Wer reicht n mir nun den Verbande 2 el 

Ich muß deine Wunde drücden. 1 55 
VA 

D du liebe, liebe Hand! e 155 

| Anne. N | 

Reiß das Tüchlein mir in Stücken. 
: Siegmuth. , 

9 heilige Piebe 0 Zauber der u 

(er nimt ihr Halstuch, zerreißt es, und kußt fle.) 

4 “ Anne. (ſie verbindet 9 7 

Du küßt mich, dein bin ich / und werde nicht dach! | 

Jetzt mein Siegmuth leg dich nieder 

Auf mein Lager in das Zelt. 

ö Sieg muth. 

Nein geneſen bin ich wieder, 15 

Und muß wieder in das Feld. 5 

An ne. Be 
Siegmuth, nein das leid ich nimmer, 
Nein du mußt dich jetzt erſt pflegen. * 

Siegmuth. | 

Ich ſah ja des Sieges Schimmer 

Kaum noch blinken in dem Degen, 

Du haſt mir den Muth beflügelt, 2 

Mit dem Kuß ihn mir beſiegelt, 



1 3 e 18 

und ich eil zum Kampf mit Wenn, 

5 5 Daß die volle Siegesſonne 

* 

Sich in meinem Schwerte ſoiegelt. 

gebe wohl! (er wil fort.) 

Anne. 

(tet den Schulmeiſter kommen.) | 

O Vetter, Better! 

Haltet ihn, er iſt bleßirt ! 

Scheu Imeifter 

(teit auf und hält ihn ne), 

Ei potz tauſend Lorberblaͤtter 

Thut nicht mehr, als ſich gebuͤhrt. 

S i e g m u t h. 

f Her er ie, macht euch nur was weis. 

in Shulmeißer. 

And die Luͤge macht euch roth, 

Freund ihr habt ein Lorberreis. 

Folget der Vernunft Gebot, | 

und laßt andern auch ihr Theil! 

\ j e g mut h. 

gaßt mich, laßt mich, denn mein Heil 

Iſt in ſolchen Schickſalsſtunden | 

An des Hauptes leichte Wunden, 

An ein Maͤdchen nicht gebunden. | 

Meines Deutichlande Blut zu ſtilen, 
— 



. Ouelerd aus der Wunde Re 
Muß ich ſie mit Feinden füllen, nie 

Oder fi nen an ſein Herz. 

Wer dich ſah Viktoria! 

\ Sieht wohl auch die Gloria! 
| | Ann e⸗ N . 

Lieber Vetter, ach er raſet ! 
Schul mei ſte r. 

Er hat einen Dichterhiebk!l! | 

Steg mut ß 

@ (Trompetenſtoß in det gerne.) 

Hurrah, der Trompeter blaſet! (ee läuft ab.) 
* 

Ain e.. 

O wie hab ich dich ſo kieb! (fe Käufe ihm nach 
Schul me i ſt e r. (nachſinnend.) 

Wer dich ſah Viktoria, 
Sieht wohl auch die Gloria? 

Gloria? das iſt der Nahme 
Jener hohen edlen Dame, 

Die ich geſtern aufgenommen, 
Die mich alſo ſtreng vernommen, 

Wie zur Anne ich gekommen. 

Soll ich Annen endlich ſagen, 

Daß fie nur ein Findelkin e 

Kaum möcht ich es jetzt ſchon wagen) 



Km 

N 

Noch gehorchet fie mir blind, 
Durch der Mutter Angedenken 

Laͤßt ſie wie ein Lamm ſich lenken. a 

Hätte einmahl ſie erfahren, 

Daß im Reiche ſie vor Jahren 

Meine Schweſter aufgefunden, 

Allem Zwang waͤr ſie entbunden, 

Eilte gluͤhend in die Schlacht. 

Nehm er Annen hoch in Acht, 

Sprach die Dame, und ich finde - 

Sie hat Zuͤge von dem Kinde. 

Innerlich, wie ward ſie froh, | 

Als ichs Teſtament ihr Iaf’. £ | 

Doch fie veift incognito, 

Nennet ſich jetzt Caritas, a 

Und der Nahme ſteht ihr fein, 

Denn mit Frauen im Verein 

Lindert ſie des Krieges Leid, 

Das iſt hohe Weiblichkeit. 

Wer ſte iſt, das wird ſich zeigen, 

Vieles was der Feind geſponnen, 

Wann die falſchen Nebel wei chen, 

Wann die boͤſen Zwietrachtobre en 

Alle ſich zum Abgrund neigen, 

Kömmt dann an die Siegen onen. 
7 * 

N 



RS A n n e. Conn uch „„ 

Wie ſo heiß die Sonne ſch heint, Ss = . = 1 

Und er iſt ins Kriegsgetuͤmmel. Dr | Re | 

. Lippe l, (tut auf) | 

Bis uns ganz der Sieg vereint, 

Gieb ſie mir ein Glaͤschen Kümmel. 

Schulmeiſte r. RE 

| Lippel halts Maul, Lektion repetir/ 5 ä x 

Weil ich dich gleich examinir. 5 

Schenk ihm Anne ein ueR ein. 

PER: 1 bpel. ä 

Beim teinten lob ichs Nepetiren mir. 

A n n e. „„ 

Better, wie eönnt ihr ſo ruhig nur fein? 2 

(ſchenkt Lippel eln.) 

: S Gul mei fte . 73 

Ruhig mein Kind? ich lieb nicht die Haſt, 

Dein Freund iſt halt ein wenig Fantaſt. 

Der Guckuck halte eine Kugel im Schuß, N 

Sie weiß von der Welt nichts, geht hin wo fie muß. 
Was ſein ſoll, das muß geſchehn, 5 

Nichts kann dem Geſchick entgehn, 
Jeder Menſch hat einen Schuß 

Dies beweiſt Hieronimus. 

Sieh mein Kind, Bu iſt der Schluß, 



ren ae 
Von einem Dittersdorfſchen Singspiel, 
Hieronimus Knicker, der mir grad einftel. 

| ne 95 

2 Ihr ſeid heut recht aufgeraͤumt. 

5 8 Schulmeister. 

Weil heut recht wird aufgeraͤumt. | 

Doch im Krieg kömmt Freud um) Leid, 

Denkſt du noch an Theodor! 

| e nn e. E 

Siegmuths Freund im heilgen Streit! | 

Schul mei ſte r. 

Wr Dichtet nun im hohen Chor, 

Vor der Helden Ehrenpforte 

Schrieb an dich er dieſe Worte. 

ö | (giebt ihr ein Tapier.) 

3 — R Anne. (ließt.) | 

Theodor Körner an Viktoria. 

95 „Ich weiß es wohl, du haſt um mich geweint, 

„Es geht die Welt nichts an, du kennſt mich gut, 

Wie du mich kennſt ſo hab ich es gemeint, | 

„Mit dir, dem Vaterland und meinem Blut, | 

„In Lebensluſt hab ich zur Kunſt geſtrebt, 

„Der kenn nicht dich ten, der nicht gerne lebt. 

„Du weißt es wohl, ich habe gern gelebt, 

Ich war fo jung, ſo fröhlich, fo geſund, 

5 x 5 . — 



l 2 124 — 8 

„Das Lied das meiner 2 a kaum entſhwebt, 
4 

„Trug an der Menfehen Herz d ein ſchöner Mund. 1 1 
„O ſeelig Lied! dem Huld die € S Seele giebt, 1 | 

„Der kann nicht leben, der nicht gerne liebt. — 

„Du weiſt es wohl, ich babe wich geliebt, A rg 1 

„Verzeth, o Liebe, die den Kranz mir wand, 4 % 

„Daß andre Feier mir den Kranz auch giebt. | 

„Den Eichenkranz das deutſche Vaterland. 

„Bei einer Eiche ſenkten ſie mich ein, 
„Der kann nicht lieben, der nicht frei will fein. 

„Du weiſt es wohl, ich konnte frei nur ſein 

„Mit meines Deutſchlands deutſcher Kunſt und Art, 

„und ſetzte deutſch mein deutſches Leben einn, 

„Gleich deutſchen Dichtern auf der Ritterfahrt. 58 

„Der hat gedichtet nicht, geliebt, gelebt, | 
„Der kann nicht frei fein, der dem Tod erbebt. es : 

„Du weiſt es wohl, daß gern den Tod ich ſtarb. 

„Ich ſah Viktoria dich, und ſtieg hinab, | 

„Leg nun die Kraͤnze all, die ich erwarb, 

„Kunſt, Liebe, Leben, Freiheit, auf mein Grab, ER 

„O Epheu, Lorber, Myrthe, deutſche Eiche, 2 

„Singt der Viktoria, was ich verſchweige. | 
(die fpricpt feieruch.) N 

1 j N 1 2 



* * 

N Mumm, mumm, ee 

— | 7 2 4 Re, . 

| — 125 — | 15 

Schoͤn war ſein Tod, ich traure nicht um ihn. 7 

Der Fruͤhling koͤmmt, und macht die Baͤume gruͤn, 

Der Vogel ſingt, die grünen Naͤume bluͤhn, 

Die Blüthe fällt, die reifen Fruͤchte gluͤhn, 
Sie bricht der Herbſt, die Saͤnger weiter ziehn. - 

Still wird die Welt, es neiget ſich der Wi iter, 

und zu des ewgen Feuers Licht führt Gott die Kinder! 

Lippe 1. Ginten am Tiche Fand) 
4 

| Dumm, mumm, mumm! "44 0 

a, Schul mei ſte r. zu Annen.) 

. Hört du was? 
RN Lippe 1. 

Mumm, mumm, mumm. 

@äuimeitern 

a Trommelt was? 
V Lien. 

e 

Es iſt der Lippel! 

Schu Imeifer. 
— 

it ſoll das, Herr Trommelklippele 

Lippel. 

Von dem Kuͤmmel werd ich dumm, 

Vom Verſtummen werd ich ſtumm, 

Don dem Sitzen werd ich krumm, 



Von dem Studium Kür, np dumm 

Rundum, rundum, rundumherum, 55 =! 

Iſ halt nichts als ein Gebrumm! 5 3 
S ch n m el ere 

Ei welch dummes Studium! | 

Welch ein ſummendes Summiren! Ban 

JJ 3 

| Eu mich nur examiniren. 
ER 8 

1 Schulmeiſter. i ee SE 

| ee ſchon das ganze Lied. | 5 

| Li p ve I 5 | 

Fangt nur A 
. * 

Schul mei ſte t. 

„B iſt matt und mi — | 

e FE | Si 

Scheu lem e i ſt et. 

7 dich alle Gute Geiſter! 

Lippel. 5 
Der Geiſt ſagt ja, es fragt der Schulmeiſter 

S een 1 

Ich frag um die Verſe, du Strumpf: 

| Lippel. . 
Ja, die iſt zerriſſen. I e 



um den erſten e frage. 

nt 127 . 

Schul meier. Ne 45 

eie, Sl cſelstrünſyft!?! 

5 ae RENNEN 

23 Mein Lebtag ich keinen Abſatz trage. 

6 Schul meier. 

Buürſch, nun ne bm ich dich bei den Ohren, 

Alle Geduld hab ich verlohren, | 

„Biß matt und mid, Ne 

Lip pe L. (weinerlich.) 

„ ſo leg dich nieder, 

ie ſchnarch eins weg, fo gehts ſchon wieder. 3 

55 Schul mei ſte r. 

O du balewatſcheter 3 Dilltapsklotz! 

Steh mir bei Peſtalotziſcher Peſtalotz! 

e 

| Ach Herr e flucht nicht ſo! 

— 

ER 

Shulmeifer 

Hilf, Olivier, Wolke, S. e Campe, Baſedow! 

ie 5 

pale Melken, Salzofann, Kampel ar die Base wo 

Irgend im Zelt stehen laſſen — 
— 

Schul meier. 

Ich will mich nur gleich kurz faſſen. 

— 



_— 120 * Br 5 . N . 

Gieb Acht auf ales, was ich ſage, WW 

Danmt dus kannſt, wenn ich dich 3 „ 
x Biſt matt und muͤn d 7 

„So ſing ein Lied, 5 

„ „Aus Herzens Luſt, „ 
e „Das ſtaͤrkt die Bruſt. 105 

„FC (angt.) 9 <> 
Wollt ma nit in Ubl aufnehma, . 
Wenn ma ebba thaͤta ſakriſz zamma temma, 

Wollt ma nit in Übel nehma mir, ei 

Wann i's Bangenet nu preſentir, 

Die Bagaſchi/ iſt zu gnaſcht, | 

Hopperdaſchi, auf Kuraſchi, 5 8 1 5 

Wolt ma nit in Abt nehma mir, ! | 

Wann i jetzt a mohl ine Schneid probiert 7, 3 

Wollt ma nit in Ubl aufnehma, 

Wenn ma eppa thaͤta ſakriſch zamma Femme, 

Wollt ma nit in übel nehma mir, 

Wann i mohl das Faßl neu ſtaffier, 

Kaſchernadi, und Naßwadi, 

Banſcheradi, Gnantiverdratht f 5 — 

Wollt ma nit Übel nehma mir, 1 

War die Welt doch ſchier aus dem Schanier. 
* Wollt 

Dies ganze Lied, wovon hier nur die Lippelverſe, ſteht am Schluße dieſes Spiels. 



Welt ma nit in bt Re 

5 Wenn ma eppa thaͤta ſakriſch zamma kemma, 

Bin Wollt ma nit in Übel nehma mir, 

| Wann i eure Q Quin ‚ten ausparir, 

Die Reecruti fin nu tutti 

Bangquerutti und perduttk. > 

Wollt ma nit in übel nehma mir, 

Daß i nu mei Recht auch mantonir
. 

(Wihrend Wen Liede, das im See Schritt von einziehender Land⸗ 

IE wehr begleitet wurde, 
hat dieſe das Lager beſetzt. Einzelne haben ſich 

ö am Lippel geſammelt und die vier erſten und zwei letzten Strophen der 

Verse, welche auch von Militä
r⸗Muſik begleitet wurden, mitseſ fungen.

) 

Schul mei ſte r. . 

Wer hat dir dies Lied gemacht? er a 

p bee b. | | 

Ei, ich ſelber dieſe Naht, . 

8 Mir erſchien die Hößichkeit | 

| ER | In dem Traum und ſprach/ non! 

„Zeige nun Education, 

„Eh dem Feind du auf die be 

Tritſt, eh du ihn maſſakrirſt, N 

„Mach ihm erfilich die Exküſe/ Be
 

„Daß du nicht fuͤr grob paſſirſt. .
 

„Sag ihm, wollts in übt nit nehmen ER 

„Wenn wir Bat zuſſam ammen kämen? 

VV 



— 7 2 | 5 5 a 5 a 

2 1 5 5 Se b 130 b. ga g x N 5 A 

4 7 
"ae 2 3. = ge * “ 

N Wat meier. VE | 

Nu ihr Herren Landweb riſten BE 0 | 

dört den Katechismus an, . „ 

Wie Soldaten unter Chrif ten 

Wandlen auf der Kriegesbahn. | 

Dies mon lſche 2 A B „ Sr „ 

Machet ſtegr eich die Armee,, = # : 

Seit es ſich beim Feind verliert, | 

Ward er demoraliſiet. ee >. 

Soldaten ⸗ Katechismus. 

Bit matt und muͤd, fo fing ein Lied, 
Aus Herzensluſt, das ſtärkt die Bruſt. 

In hoͤchſter Qual fluch wohl einmahl, 

In heißem Streit Gott dirs verzeiht. 

Geh in die Schanz froh wie zum Tanz, 

Heil giebt der Tod, das Leben Noth. 

Gefangen ſein iſt grofe Pein, In 5 

Viel beſſer ficht bis 8 Aug dir bricht. . 

Scheint grauſam di dein Offtzier, 

Bedenke att iſt Krieges Art. 

Der Bürger ſchwaͤzt, der Praler wetzt, 

Der Keisger fahr, Menſch richte nicht. 



Nicht raiſonir, wie man dich fuhr, 
Du biſt im Plan, man giebt ihn an. 

Montur iſt eng, Orb hun geſtreng, b 

Fuͤr alles ſteht, der vor dir geht. | 

Halt trocken rein ſo Schloß als Stein, 

Leicht iſts geputzt und viel es nutzt. 

Bad, waſche dich, u wenns ſchicket ft: 0, 

’ nn dich's hält, und koſtt kein Geld. 
— 

Wo du quartirt, hilf gern dem Wirth, 

Dun thut er dir mehr als Gebühe. 

Du biſt Soldat, die Kriegesthat 

Sei dein Genuß aus Will und Muß. 

Hart iſt die Nuß, doch beißt das Muß 
Den Kern heraus, das ſei dein Schmauß. 

Sei treu der Fahn ſtets zugethan, 

Du ſchworſt bei ihr, Mr deſertir. 

Mit Magd und Weib nicht Muthwil! ti 

n » Die dich geb: vr auch Beides war. 

Getreu Lieb nur r Einer N 
Das ſtaͤrkt in Schlacht und Todesnacht. 

7 
un 
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* S 5 * 

u 132 — | FR x 

Wer alle Tag treibt neuen Scherl, 8 9 20 ER 

Hat hatt dem Herz nen Taubenſchlag. = 
eu 

Trink. nicht zu viel beim Wuͤrfelſpiel 

28 gießt. 1900 Wort und bringt in Mord. 

Halt auf die Ehr, doch uͤberhoͤr ö 4 

Ein Wort, das leicht vom Munde reicht 

Hart iſt die Zeit, ſuch keinen Streit, 

Als wo der Feind im Feld erſcheint. 

Schneid kein Geſicht dem Schwaͤchern nicht, 

Ein Schwacher iſt doch auch ein Shrif. 

Verlaͤumd' geſchwind kein armes Kind, 0 

Wer Böſes ſpricht, ſich ſelber ſticht. 

Die Landwehr ehr, ihr Dienſt iſt ſchwer, 

Laͤßt Hof und Haus und hilft dir aus. 

In Feindes Land uͤb' keine Schand, 

Das merkt er ſich und ſchüͤtzet dich. 

Doch trau auch nicht auf jed Geſicht, 

Sei ſtreng und mild, ein edles Bild. 

Wer als dein Feind geſund erfcheint, 

Tein Bruder wird, iſt er bleſſirt. 

7 



6 Der? Morzenſtern ſteht Go
tt dem Herrn 

8 

Bei Glockenklang und Kirchenſang | 

Den Hut je zieh', und beug die Sue 

Wo kein Ravel, die Augen hell 

IR Nacht und a zum Himmel ſchlag. 
— 

u; Ein Stoßgebet in Roth erhoht 

Des Mannes Muth und füllt das Blut. 

Auch vor dem Zelt, ein fame Held. 

Mit Gott und Welt ſei ſtets gestellt 77 

Die Rechnung dein huͤbſch klar und rein. 

Dann biſt du frei, trifft dich das Blei, 

Faͤllt dir dein Loos in Gottes Schoos. 

Am Morgen ſprich, Gott ſegne mich / 

Am Abend dei ck, Gott Sch vu mir ſch henk. 

und in der Schlacht, „ Gott fuͤr mich wacht, 

Der ſteht, der talk, den er r bestellt. 

Wa ſchet me i fi e 2 (trit a) 

Heda ihr Maͤnner, folgt mir zur Schlacht, 

Der Feind iſt in volle Verzweiflung ge bracht. 

Zerruͤttet iſt alles, es kommen wenige davon, 

Von oben regnets Kolben, von unten ſchreit 8 Pardon, 

Ben — 



7 

Rings ſtreifen noch viele Verſpt angte lem, 5 5 

Folgt, helfet mir fingen, 8 iſt N bent birum. 4 

1 Leipziger Lerchen! WER ae ® 

| GE 1 mei ſt E r 

| „ ae, ich gehe mit, 

Gott ſegnet ain Noͤthen einen ‚jeglichen Schritt, 35 

Vielleicht kann ich einen Sterbenden ſtaͤrken, = 

Die Noth trägt ein Füllhorn voll chrifllichen Werken. 

(alle mit Trommelf ſchlag ab, außer AM Eiferried und eippet) 

A 

Eiferrie d. . a 

Anne, warum blickt lie mißt Er = EN ie 

Alſo MR = Se... a g . 

. %%% IE 

Pfui, ſchaͤm er ſich! 
| Eiferried. N 

Du ich bleibe ſcheint ihr ſchlecht? e 5 

5 „5 1 | 

Ja, 58 hat ſie freilich recht. f 7 

Anne. 1 

Wahrlich, du darfſt auch noch freche, 

Lippel. 

Ich ſchwing mich noch nicht empor, 

Ich konnt leicht etwas zer brechen 

und es waͤre Schad davor. ’ i 

Meine Sterne er nicht gut, 
— 
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Biel Kometen und Trophäen, 

Die in Pohlen angefroren 

Letzten Winter ich geſeh
n, : 

Haben mir den Tod geſchworen, 

und ſo laß ich alles gehn, 

und ſo bleib ich ungeſchoren. 

anne Gum 8 

— Es kretßt, aus Gottes Stamme erbluͤht, 

Und reift, wo Gottes Flamme ausſpruͤht, 

Der Geiſt aus Spottes Damme, und gluͤht. 

Blindheit und Gier, geſchloßen vom Triebe, 

Kindheit und Thier auf Sproßen der Liebe 

Hören den Herrn im Donner und Blitz, 

Aber der Feige ſucht Schutz bei dem Witz. 

O elende Feigheit, o Witz der Zeit, 

Der Blitz iſt der Witz der Ewigkeit. 

Was kann noch der Feige hoffen? 

Wenn der Blitz den Witz getroffen! 

Er iſt todt, er war von jeh her todt, : 

Ihm ſchminckte nur der Witz die Wangen roth 

Und ewig ßirbt er, ſterben iſt ſein Leben, 

Wer ſich entzieht dem heiligſten e, i 

ne wird kein Sieg, kein Gott je niederſchweben ! 

Lippel. 

Nicht gehts auf en ich o dab kan Wort vert landen, 

4 



ne „ 

Kuraſchi, Kuraſchi, jetzt fecht ichs halt aus! 

* * art 1 a 8 RE ” RR L . 

2 1 DR ra az 
5 S 

= . =, De EEE REN 
. . N 

5 8 
1 8 ” * e % 

Rt N — W 

Doch nehmet auch vom eisyet eine rer 

Wer vor der Ze eit firebt nach zu großer Ehre, Ai y 

Koͤmmt zu der 3 Zeit wohl leicht zu großen Schanden, 

Lang ſchlaͤft der Bat, und auch das Murmelthier 

In ſich gerollt und ſauget an der Bratze, 

Ich ſchien ein Bär, und fie, fie ſcheinet mir, 

Wie eine Loͤwinn, eine Tigerkatze. 

Der Baͤr erwacht, die Bien hat ihn geſtochen/ Er 

Er ſchnuppert auf, der Honig wird gerochen. 

Sie iſt es felbſt, im Gluͤckstopf liegt ſie drinnen, 

Leb ſie nur wohl, ich werde ſie gewi innen, 

Nun gebe ſie, des armen Lippelsdegen, 5 

Viktoria, den ſtaͤrkſten Jungfraun Segen! Cnet vor a 

N An n e. . 

Geh hin, du Schelm, der Muthwill iſt kein Spott, 

: Das Schwert der e Einfalt ſchmiedet Gott! 

Fp 

Kuraſchi, Kuraſchi, jetzt zieh ich zum Strauß, 

Bagaſchi, Bagaſchi, nun laſſe mich aus, 

Ich bin halt ſehr gnaſchi, a biſl hopperdaſchi \ 

A bißl Naß wadi, doch gar nicht Banſchradi. 

(er läuft ab.) x 

8 An ne. 55 

Den Thoren ſelbſt hat Gottes Glut getrieben. 



| Eiferrien . 

er kann ich fechten nicht, euch muß ich leben. . 
en e. 

Viktoria den Feigen nicht gebuͤhrt. 

5 Eiferri e d. 

Viktoria mir neu das Feuer ſchuͤrt. 

A nn e. 

Und dennoch brennet nicht das naſſe Holl. 

| Bhf eoerhe,d 

Die todte Kohle, ſprecht, vom Dampf, erſtickt, 

Vom Flügelſchwung der Sie eosasttin erquickt, 

Wird glühend bald auf frühre Flamme ſtolz. 

Anne. L 

Ihr ene auf was? 

1 Ei ferried. 

„„ Auf das, was ich gethan. 

A n n e. % 

Die as macht fruͤhres Thun zum Wahn. 

Eiferried. 

Das ſchien mir auch, drum in dem Unterlaſſen 

0 5 die wahre Größe erſt zu faſſen. 

Anne, 

Und unterlaßet Großes nun zu thun. 

5 € ert ve 

Es giebt e ein wunderbares N Kuh, 

ah . 1 

+ 
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5 = 138 Fr es: = 5 5 er 

ein ruht der Löwe funkelnd in der Gruft, OR 1955 

Und ziehet ſich zurlick und wird ein Rachen, e 
5 und ſpringt heraus und wuͤrgt den Feind, den Denen 

Still ſchwebt der Adler bläulich in der Luft | 

Wie eine Locke aus des Donners Baff, 

Nicht ſchreit er, ſo den Geier er gewahrt, ER 5 

Der mit der Friedenstaube blutig ſpielt, | 
Ja ſtummer nicht der Pfeil vom Bogen nit, RER 

Still ſind die tiefen Waſßfer/ hohe Noth 

Holt leiſen Odem, und es ſchweigt der Tod. a st 

a n ne e. 5 

So waͤreſt du? f a ER 

Eifer tr i e. se 

| Ja, ſo bin ich geweſen / e 

Bis ich in dir, Vittori 4, geleſen. 

Der Eifer ſprang nach goldner Siegesfrucht, 

Ich hab mit allen Schwe ertern ſchon geſchlagen, 

Mit Ludewig und Schill den Tod geſucht, 

Hab Felſen im Tirol zum Berg getragen, 5 | 

Ich ſah der Britten Wimpel in Hispaniens But 

Und vor Gibraltars Herkuls⸗Saͤulen ragen, 5 

Und bin ſodann ein ſtiller Bürger worden, 

Und ließ, wer immer wollte, ruhig tragen, 

Zum Berg hinauf die alten Welten, pforten, Be 

Und betete die Nacht, bis es wollt lagen, 



5 — 19 ER 

| Da bört ich deinen Nahmen aller Orten, 

| Nun ſpann das Feuerroß an Siege webe 

Viktoria! a 
| An a 

+ wareſt du mein Bruder! 

Ei fe r L i ed. 

Der Eifer bin ich, Eifer führt das Ruder 

Zum Frieden hin, der Muth ſteht an dem Steuer, 25 

Der Sieg blaͤſt in die Segel, mit Gewalt 

Fuͤhrt die Begeiſt ſterung d durch Flut und Feuer 

Das Schiff durch Krieg und Sturm, Land! Land! eſchaut, 

Der guten Hoffnung Vorgebirge ſteigen, 

Und Glor ia ſingt die Taube auf den Zweigen. 

nr Anne. | 

Jett, kenn ich ich Viktoria zu erwerben 

Biſt du voll Eifer, um mich wird geſtrütten 

Doch mein bin ich nicht mehr. 

„ Eiferried. 
So iſt's erlitten, 

Der ſchoͤnſte Tod bleibt mir um dich zu ſterben. 

= u cwill ab.) 

! „„ ĩð 
Bleib Eiferried, erwachet inter Siegen 

Verlaß Viktorien nicht, ſie geht mit dir, 5 



» r 

1 Se n n Sr RER 
ee ui 

Ich kaͤmpf zur Seite dir, und unterliegen 3 

| Stolze, uͤbermuͤth'ge Zeit, | 

Die ſich in dem Zorne bruͤſtee, 55 

Muth, Gem alt ſtehn in dem Streit 

Sie g und Eifer ſind geruͤſtee, i 

Yeber lang verbißne Schmerzen | u SS 

| Gloria, Heldenfreudigkeit! 1 5 

Kann ich mit dir nicht, und du nicht mit mir. 
(ab ins Zelt.) 

Ei f errie b. 

Nuft Begeiſtrung in den Herzen 

Nanner l. ent auf)) 
Gott ſei dank, ich nde Sie, en E 

Ach in meiner Fantaſſe = STE 

Sah ich Sie ſchon hingeſunken, 5 | 

Noſſes Hufen ſchlugen Funken 

Ihnen aus dem Kieſelherz, 2 | 

O du Graus, welch wilden Schmerz 

Hab ich in dem Feld geſehn! 

E i fer ri ed. 

Fraͤulein, was iſt dann geſchehn? 

5 gn d N 
Was geſchehn iſt? Suͤße Blumen 

Goldne Ahren ſind zerſtampfet, 

In der Ceres Heiligthumen 

— 



Wird geſchoßen und gebampfet, 5 

Und die zarte Lerchenbrut, 5 

Die ſich bang im Sagtfeld birgt, 
Wird in ihrem eignen Blut 
Wild zerſch zmettert und erw wirst, 

Ich fah ſelbſt ein kleines Ei / 

Es war leer, es war entzwei. 

| ire d 

Ich ſeh eins, das iſt noch ganz, 

Außen bunt und voller Glanz, 
Roſen und Vergißmeinnicht, 

Wandle drauf, dazu gemahlet, 

Ausgeblaſen, leicht umſchalet 

er iſts, halt ich es vors Licht. 

Nanner l. 

1 Was iſt 98 wa
s meinen Sie? 

8 E i f errie d. 

Dies ſah meine Fantaſie. 

Kennen ſie den Vogel auch, 

Der aus Flammen ſi ſich und BR | 

Neu erſchwingt 2 

5 Nannerl. 

Dien Phoͤnir, ja. 

Eifer rie d. 

Aus dem Ei/ das Seen ſah, 

. 



— 
— — 

— 
Iſt er erſt ſeit wenig Wochen a er 

Zur Verjüngung ausgefrachen,. 8 8 

Und in heilgen Flammen ſtehn A © 

Haben fie fein Neſt geſehn. 

1 85 Nan ne l, | 

Und was iſt im zweiten El? 5 
„„ 

Ei nun, die Empfindelei! . 

Nannerl. 

Zuͤrnen fie mit mir mein Eifried. 

Eiferrie d. 
Warum nicht gar Eierfriedi!di 
Eiferried werd ich genannt,, 

Ried fo wie der Winckelriedz | 

Der mit feiner frommen Hand 

Aller Feindes⸗Lanzen Stral 

In den ſpitzen Winkel band 
Und den Tauſendtod zumahl 

Fuͤr das theure Vaterland 2 

Nahm ins ſtarke Heldenher j 

| Nan ner l. 

Soll das Ernſt fein oder Scher ? 2 

Elfer rie d 
Nein ein Korb, und zwar ſuͤr Sie. 
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Kanne! RR 

gieben cine Andre Sie?
 

. 

15 Meine Braut Viktori in, mei
ne Mutter Gloris. 

Nan n e r 1 

Warum nicht gar Horia 

Oder Klotzka, Herr Poet! 

Ihnen iſt der Kopf verdreht. 

Dichter hab ich, auch geleſen, 

Liege, Holty/ Wieland, Gleim. 

Fa 

JESiferr i e d. 

Claube, denn ihr geztertes Weſen 

i Wirkt su mich wie Ger
ſtenſchleim. | 

I; a Nanner l. 

Here, ich Taf nur mit Gefüh
l, 

a | Sie I es zum Narrn ge
macht. 

* 

se; 

Gifertieh, 

Was wäre der 2 Dichter wunderb
ar Spiel, 

> 2998 nicht wie Sonne durch innere Nacht, 5 

Was wohl der Zauber in Ton und in Lied, 

Der wie. der Fruͤhling uͤber Graͤber hinzieht? 

Wenn er die lebendigtodten nicht weckte, 
N 

Auf nicht die feigen RER
. fare 

3 

* 
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Stehet auf, ſtehet auf, ſo rufet die Zeit, u S 

Es iſt der Richttag, der Herr iſt nicht weit! Be 

4 n n e. (trit im Kojaenkteb mit des 

Voten Helm und der Mutter En) auf) 

Herr des Himmels, Herr der Welt, | 
Laß uns treu beiſammen bleiben, 

Laße uns, was dir gefällt, 

Mit getreuem Schwerte ſchreiben 

Auf der ſtolzen Feinde Ruͤcken, N | 

Du befiehlſt das Schwerd zu zuͤcken, e 

— 

Dann nur Du biſt unſer Sb! 15 

(beide ab.) 

5 Ranne rl. 8 

Allmächt'ger Gott, welch ſtreitbar Engelsbild 

Gieng mir voruͤber, freudig, ernſt und mild! 

Der Eifer, der verlohren mir gegangen, RL, | 

Iſt mir im Glanz des Helmes aufgegangen, 5 1 

Hart war mein, Freund, ich kann ja nichts davor, 
Im Blumengarten wuchs ich ſtill empor, 

Von Niederlagen hab ich nie erfahren, 

Als wenn die Bluͤten uns erfroren waren. 

O gieb mir Gott nur bald Gelegenheit, 

| Gieb den Triumph mir der Empfndſamkeit! 0 | 

Horch, welch wunderbares Singen, 

Wie es mir das Herz durchſchneidet. 
f (Man hort ſingen.) Dippel. 
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Hier thu ich die Heerde bringen, 

1 Die der wilde Krieg geweidet. 

Die gus der N vertriebnen Walfenkinder folgen ihm ſi ingend.) 

4 | Wa ien in d e r. 

5 . Die Kinder ſind 

15 Vom Kriegeswind 
5 ee Hinaus geweht, „ 
* 14 Wein Haͤlmlein ſteht. 7 J 

2 ö 
* | Spin ttt . 
5 „ Daß Gott erbarm, = / 

| Wie nackt und arm. 5 

WWWWVaterland 
1 Fr 1 O milde Hand 

1 Thu dich jetzt auf 5 

5 und nimm uns auf. 

. a Nannerk, „„ 
35 ; 1 | Ach wer ſind die armen Kleinen? | . 

* Schmerz muß mir das Herz berſteinen. 

| 85 Lippel. 

e Sind die Kinder von der Once 
5 20) 
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Die ich mit der Selleparte .
 

Aus dem großen butt a 

Ihr r zu Füßen lege bier. a 

Nan Wer 

Schepze nicht, wo fandſt du fie? 

Sippel. 8 

Fe 
Auf del m Feld der ane Ei N 

Den zerſtreuten Haber een, 

Den die Pferde dort vergeſſen; 

Doch ich darf mich nicht verweilen,
 Er 

Denn die Arche Noah will 1 
12 

Noch erobern. Wie es billig,
 

Thu das Brod ſie allen theilen, 5 

Es ſind die Infanti perduti, 

Mache ſie daraus Recruti, 

Sorg ſie fuͤr die lieben Wuͤrmer, 

Ich muß fort, ich Weltenſtuͤrmer. 

| u 
| Kammer... | 

Sprecht, wo kommt ihr her, ihr Kleinen? 

fees Kind. a 

Aus der Feſtung ausgetrieben. 

Nannerl. 

Und wer führt euch? 6 er 



at s 5 5 € SE 147 Wert, 

5 7 N | . 2 t e 8. N f 

8 Ei der Wann 

Mit dem Then Stuͤtzelfuß! 

N anner. 

Seid wohl hungrig? 5 

es | 

I a Dann und wann. 

3 En ; 4 t € 8. 8 

Einmal gab es Schnitzelmuß. 

S tes. 

Ja, das gab uns ein Koſacke, 

und noch Bohnen aus dem Sacke. 

Ges. 

| unſres Führers iter Rabe 

ER Brachte uns auch einmahl Ri Se 

7 t e s. 

Doch die Taube, die ich habe, | 

Mein ts nicht gut „die iſt wohl böe, 

Sie hat uͤberall zu freſſen, 

Doch auf uns hat ſie bergeſeen. 

| N anner l. 

Und doch traͤgſt du ſie mit dir. 

7 R 

5 Ach ſie weichet nicht von mir 8 

Und man bat uns auch kai 
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5 g * | 
8 N y > y 1x 

5 * A. 
N —— 140 h wi Er N, 

Als die Taube ſei steht:
 = A 25 

* 

Mit des Olbaums grünem Zweig 

Da war es 3 such Friede gleich. 

Doch ſo oft ich ſie ließ ſchwingen, 

Wollt fi e noch den Zweig nicht bringen. 

Nan ne r > 

Folgt mir zu Frau Caritas. 

1 fes. 

Liebes Fraͤulein, wer iſt das? 

Kann er l. 

Gott laß es dem Sieg gelingen! . 

Es iſt eine edle Dame 
. ö 

Troſt giebt Armen ſchon ihr Nahme, 

Wer ſie ſonſt iſt, weiß man nicht, 

Doch ſie uͤbet heilge Pflicht. 

Sie wird ſpeiſen euch und kleiden, 

Und den Weg des Herrn euch leiten. 

Die Kinder ziehn ſingend ab. 

Caritas, Caritas. 

O du gute milde Frau! 

Ohne Troſt uns nicht entlaß, 

Lilie ſpinnt nicht und hat Thau, 

Rabe ſaͤt nicht und hat Futter, 

O du treue Waiſenmutter, 

Caritas! Caritas! 
— — 
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4 Sie ziehen ab, ihr Geſang wird durch die auf der andern Seite 

= einziehende deutſche Legions⸗Muſik verſchlungen. Der Wachtmeiſter 

2 5 - * ER 2 *. —— 7 22 — > ar a — 

zieht mit einer kaiſerlichen Fahne und gemiſchten Truppen aller Art Deut⸗ 
N 92 Pen — B > 7 ER 

en a, ee a nee 

1 Chor. Auf! Glück auf! mein Deutschland, 93 

€ a Gluck auf! mein Vaterland? 

. Eine Fahne in die Welt 5 

3 — 2 Pf anzte Kaiſer Franz, 

Wer der Fahne ſich geſtelt, 
er nach dem Kranz! 

€ 22 . Auf | Glück auf! mein Deutschland, 

Gluͤck anf! mein Vaterland! „ 

8 | Unſer Nahm iſt Legion, 

En 5 5 “ Deutſche Legion, 

5 | Fuͤr des deutſchen Fuͤrſten Thron 

= — 

3 Kämpft ieh” deutſcher Sonn. 
19 | WBahtmeifi eh | 

ä Juchheißa Viktoria! | 

Be 1 5 Ewigen Ruhm und Gloria! 

* Franciscus Kaiſer von Oſreic;h 5 
95 und alle hohen Alürten zugleich! : 

5 Viktoria! Gloria! 0 
; Vuipat hoch! 

. 1 f 



und abermals hoch! 8 IE sa 
| und per omnia secula 

Sg: 5 Seculorum hoch! und boch! 

(Tuſch mit Paucken und e 

Wacht meiſter. 
Luſtig Kameraden, vor allem eins trinken, 
Müde find wir alle schier zum umſinken, 
Heda Frau Lieſel, heraus Jungfer Anne, 

eo 8 i 7 a 160 — 2 : ? er R Ri 

Das Mutterfast her und 'nen Kranz um die einne. 

i 1 ſt e r. N 

Es ae ſich nichts, das Feld ſcheinet leer. 

EN Be 

Sie zog vielleſcht aus mit dem ſegreichen bt 

Wa cht me i ſt e r. 

Nu Iuſtig mir nach, wer ein Weinländer iſt. 

1 ſt e r. 

Ich bin sur Würzburg 

2 t e r. 

Ich bin von Meißen 

it e > f 

Ich bin von Freiburg. 

Wachtmeiſter. 

8 5 1 Zur Kellerfriſt | 

Will halt gleich jeder ein Weinlaͤnder heißen. 



er on ei NG 

„2 Un von Hoc 

W ach et m e i ſt er 

— Das if ein Nahmen, 

3 Mache fehend die Blinden, macht gehend die Lahmen. 

Ko mm er/ mein Fren ind, das Faß bergasf chlep
pen, 

Ein Loch iſt der Keller, es fi id nicht viel Treppen. 

(fie wälzen ein Taf. hervor.) 

A ter. 
| 

5 3 te r. 

5 Holzher! gedreht! 

W a ch t me i ſt e r. 

Den S Spieß leget unter. Recht gut er
 nun a ? 

Aber der Hahn fehlt. 

= X 1 > sten m: 

Hier iſts Bajonett! 

6 t e r. | 

md bier ein ee 

. 4 t e r. 

5 Wenn ich 85 An nu
r hatt; 

| 6 
| 

Nr ct bi 2 des Rr sfr, 



et * W 

aof i e. 8 5 | 8 Das iſt mir ein Spa, 2 Der dle 0 Getermeite, vn wer bat ein Glas: 

3% nehm die Feldſaſch. 
„ . | Bien. 8 

. Ich trink aus dem dam. 
zter. N ER ER 

Da nmz du in Vortheil. ne Br ; ; 
8 t e r. — 

Ich bin halt ein egen 

| Wachtmeister. ERS er 

Nu Ordnung ihr Herrn und Tackt und Manier, 55 s 

Wir ſtehn vor der Fahne des Kaiſers 1 | 

Wo her ſeid ihr Freund? ; 

2 ter. 
Ich bin von Maßen. 

„„ 

Nu jezt iſt's Zeit, jetzt faͤngt man die Meiſen, 

Und ihr Freund woher? 

5 t e kr. 

5 Ich bin von Dresden. 

Wacht mei ſte r. 

Da wollen wir die Leipziger N nun roͤten. 

1 iM X B 2 135 



€ L 0 . Auft Gluͤck auf! mein 1 Deutſchland, 

= Glück auf! mein Vaterland! | 

1 Elbe leer den Marmorkrüg 

| Jauchzend in das Meer, 

Bruͤcken, wie ſie Kerxes ſchlug, 

Traͤgt es nimmermehr! | 

Cho r. Auf! Gluͤck auf! mein Deutſchland, 
5 Gluͤck auf! mein Vaterland! 

a W ach t mei ſter 

Wo iſt er her Freund? 

ter. 

Ich bin von Frankfurt. 

* Wachtmeiſter. 

* Wird hoffentlich der Franken Ueberfurth. 

Und er mein Freund? 

| ae 1 fte k. 

Ich bin von Wirtzhburg. 

Wachtmeiſt er. 

4 Iſt ſchon wieder eines deutſchen Wirthes Bur — 

Und er? 

3 EIER . 

Von Fuld. ur 

Wachtmeiſter. 

Nur Geduld! 

— 



Jeng. 

(Die Muſik ertönt, fie trinken der es 

Chor. 

Chor. 

Fulda, Neckar, Saale, Lahn! 

| Fromm und treu gekrönt, Ä 

Wende dich zu gutem Streit, 

Auf! Gluck auf! mein Deutſchland! 

N Tran 

— “ 

Von Heilbronn. 

Wacht mei ſte k.. 
e Des Heiles Bronn. 

a 9 t e . 
1 5 — = - > = | 

Wacht mei te . 
Heil iſt dem Weh nah! | 

guf! Gluck auf! mein Dedtſchland 

Gluͤck auf! mein Vaterland! 
— ee 

Main, der Kaiſer deutſcher Zei b 

Den du lang erſehnt. 

Auf! Gluͤck auf! mein Deutſchland! 

Gluck auf! mein Vaterland! 

Brauſet freudig auf, . 

Schließt euch deutſchen Kaͤmpſern an, 
Freiheit ſteigt herauf! | \ 

Gluͤck auf! mein Vaterland! 
9 \ 



Her RK 2 * 23 155 ich 

Wachtmeiſte r. 
I 

5 und er mein Freund woher? 

| ee 10 fer. 

„ Ich, Sch 
e Fe N 

Nu, weiß ers nicht, 's iſt gut, beſinn er ſich. 

. | 

Ich 95 es wohl. 

| ER Wahtmeifier 

= Seo fag? er's raus. 

i a | 

Nein, nein! 

Er iſt halt a ER Sind, wo ich her bin. 

Wachtmeiſte r. 

f & wird doch nicht von Sodom und Gomorbe ſein. 

10 fe r. 8 . 

Nen, Gott behuͤt', da iſt Aſche in den Apfeln drinn. 

Wachtmeiſter. | 

So ſag er's heraus. 

8 10 fe r. 

iſt halt gar grob, 

Lieber Herr e ich bin halt a Schwob, 
Aber 's iſt gewiß nicht mit Fleiß geſchehn. 

| Wachtmeiſte r. 

Nu eine Suͤnd iſts grad nicht, aber auch gar nicht lan | 
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* ra * — — % 

1.3 

a e r. — "8 Rn 

| Sch bin von Hochheim. a. 8 55 

1 e 5 8 1 a BR | 

Ich von 1 Büchern. 
Wacht mei ſte r ig 

Hoch lebe Sachheim, Bacherach heiße Nachebnh! ze 

Chor. Auf! Glück auf: mein Deutfäland! 
Gluͤck auf! mein Vaterland! 1 

Rhein, du deutſcher Rebengott 
Freier Alpenſohn, | 

Trag nicht Länger Feindes Spott, 

Reihe sahen ſchon. er 

Chor. Auf! Gluͤck auf! mein Deusfefandt 

ae Gluͤck auf! mein Vaterland! ü 

Schwelle warf du immerdar 

Fuͤr der Feinde Wuth, 0 

An des Bachus Hochaltar 

5 Fließe Feindes Blut. 

Chor. Auf! Gluͤck auf! mein Deutſchland! 

| Gluͤck auf! mein Vaterland! 

Wachtmeiſter. 

Nun nennt mir all euer Vaterland her, | 

Dann trinken wirs ganze Faßl leer, RS 
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eder das Faßl ſo/ lüftet den Spund, 

Ein en iſt der beſte Rheiniſche Bund! 

. 1 ber. s 

uſingen. wi 
eg Wach t meiſter. 

Muſte lang Ach und Oſingen. 

= 3 t x. 

FPreiſingen. , 
8 Wachtmeiſter. 

Wird jetzt ſchon frei und frohſingen. 

en 

Gotha. | 

Be : Wachtmeiſter. 

Es war Noth da. 

| 13 1 „ r. 

Weimar. | 
' Wachtmeiſter. 

Schrie weh mir. 

; Aa a | 2 

Eiſenach. | 
C000 

Schrie uͤber Feuer und Eiſen ach! 

Aber wir werden mit Gott frohlocken, 
Nur muthig und deutſch und mit allen Glocken! 

1 



1888 0.‘ 

Baireuth. e 
. Wedel er. — 

Iſt bereit, n 

: 19 ter. -- 

2 Meinungen. | 

meg es | 
1 . Andere mengen | 

5 0 a 19 ter. 

Erlangen. 25 
| Wach tmeifer 

Zu erlangen. 

= 20 ſt e r. 

| | > Schmalkalden 

Badhtmeiiter. | 

| Ward ſchmahl galten. 
935 2 Ice 

Naßau. En ee 
Wacht me ner 
War eine Thraͤnennaſſe Au. 

22ſt er. 

| Baden. 
Wach t mei ſe e. 

„ That ſich in Thraͤnen baden. 

2 ** 



Siegberg. 

Siegen. 

— — 159 — 

23 ſt e r. 

Wia ch tim ei ſt e r. 

Thraͤnen vergießen, aber es wird 

2 4 ſt e r. 

| „% 

Ein offner Bach. | 

„ n ee, 

Regensburg. n 

Wachtmeiſter. 

26 ſter. 

Wachtmeiſter. 

Ein Siegberg. 

{ 27 ſte r. 

* 8 

WG He 
I 

Durch Siegen 

28 ſt er. 

Verden. 

Wachtmeister. 

88 

Eine Segensburg⸗ 



a — 1b ] 
Chor. Auf! Glück auf! mein Detfhtand! 1 

Gluͤck auf! mein Vaterland! 1 | 
ara ra 

Eu Rauſche teutſcher S Siegfluß lat, 

Daß die Braut erwacht. 

Dieutſchland iſt des Sieges Braut 

Und der Himmel lacht. a 

Ch o r. Auf Gl ud auf! mein Deutſclond 

Gluͤck auf! mein Vaterland! d 

Oder, Weſer, Havel, Spree 
Tragen ſchon den Kranz, 

Donau, Iſer, Bodenſee, 

Gehen mit zum Tanz. 

Chor. Auf! Gluͤck auf! mein Deutſchland! . 

a Gluͤck auf! mein V Vaterland! 

Deutſch, Koſackiſch, Ungriſch wied, 

Engliſch auch, getanzt, 

und drei Adler hat der Wirih 
Vor das Zelt gepflanzt. 

Shor. Auf! Glück auf! mein Deutſchland? 
Gluuͤck auf! mein Vaterland! 

Der franzoͤſche Contretanz 

Wird nicht aufgefuͤhrt, 



. Be Wi 
ne 5 % . re N 

Weil ein deutſcher Eichenkran : 
5 Sich nicht drinn e „ „„ 
5 BE wi; 43 u 

Cho r. Auf! Gluͤck auf! mein Deutſchland! g 

Glück auf! 1 mein en a — 

8 Leipz ger gerchen man ſerbirt, . 

i r Meißner Porzellan, 

Wird gewaftig viel zerklirrt, | 

5 Dran, ihr Deutſchen, dran!! 
1 en Marketen der i n u. (kömmt gelaufen, 

: oi, H 

hinter ihr viele zerſtreute Bundestruppen.) 

uͤlfe! 

Wacht mei ſte r. 

5 h Feinde! 
RE 

1 a K , 

a Weib iu (ni nken! 2 

1 2 VVV 5 

Zu eſſen! 6 | - : 
1 RR 54 e r. | 

4 Wir möchten umfinten! 8 

5 (Koſacken ſprengen hinter ihnen.) 

omen! Bardon! Pardon! . ke 3: A 

ei N Wacht mei ſte r. 1 2 

a Heda! es lebe die deutſche Legion! „„ | 

ae at 
e 

PB « 



— 

— 

Etſt, Etſt! wie ich nieſe, „ 

20 ſie lebe, Herr Wachtmeiſter! 

Marketender in n.. ; 

Euch hier vor mir, hinten dieſe 5 a | 

und dann noch Koſackenſpieße! 5 | 

| Bahtmeifen | 

Sie war eine gnte Priſe! 8 — 4 

K v 1 a 4. beat) 

Fort, das ſind deutſche Legions ißer! 1 

a ER | en m) £ 

Wa chtmeiſter. (turkt ihr zu.) 

Auf den Schrecken eins Frau Lieſe! 8 

Marfetenderinm | 

Sa er eine, geb er her. „„ 

7 | RR | 

Du verdammter Sainct Omer. 

Wach tmeiſte r. 

Pariſer Rappe, mit Spaniol! 

Marketenderin n. 

ei, Etſi, merk es wohl, f | 

Daß fie ſich nicht recht vertragen. 4 

Wacht mei ſter. 

* 

= . R 1 

Ich verſtehe wohl ihr Nieſſen 

's iſt halt ein Viktoriaſchießen, 

Wo ſie der Spaniol geſchlagen. . 



N 
' je fe en Leuten zu trinken zu eſſen, 

36 bab den Wein bis jetzt ſelber gemeſſen. 

* 192 W | 

0 it die Anne? N 

75 | neten 

4 Sie iſt nicht hier. 

| MNarketenderinn. 

| dune nicht hier? Gott ſteh mir bei? 

Das wird ein Jammer und ein Gefchrei, 

Sen war ER e mir auf die Seele gebunden. 

Wacht mei ſte r. | 

| S8¹ wird ſie auf der Seele auch wieder gefunden. l 

x | Marfetendeorinn. ; 

u der Sculmeiter erſticht mich aus Wuth! 

W ach t mei He r. | 

| Du tet iſt kein Kind, die weiß, was ſie thut. a 

Marfetenderint 

Er Gott! da kommt er. 

En melee, 

a Ich bring ihm's ſchon bei. 

ae fie die beute. 8 8 | 

1 25 5 wa Schul mel fer 

Bd Viktoria! herbei! 

Anne, dein Rahme ift ein Siegesgeſchref! 



93 ’ 

cd Ir 
ÄN er * 

2 8. % 15 15 

F 164. RL 
* rl se 

ee. Bier 8 a 0 tn e i er 2 u 1 5 

Herr Magiſter hör er EN, Ta 

| 8 ch u 1 mei ſt e $ 1 a 8 / 

0 i £ Vittorin! u 0 2 5 P 

Anne, eine volle Kanne, volle Gloria 
7 Ne \ x \ — 1 

H Bahtmeiten 5 Er 
* 

Herr Bornemann hör er 

| Ss ch u 1 m ei 11 1 e r. 

a e Anne! | 

ft muß ic tenen! re her 
r 

7 

* Dar 
8 > - . N 3 A 
N | . 2 1 Bun SE 4 2 ve 

u * ee. wa ne ee Fr) 22 

8 = * 8 De 52 „ Fe AGG ER 

* Y > — 8 — — — — — — 

— 22 Bi r * 3 Be 

*. 

2 
! 

es 2 2 3 0 5 N . ' ern 

4 

. Von ehrbarem Wanne 

Hoͤr er ein Wort %%% wert 7 * 1 | 

& | Shulmeikee Ce mau einem 6: 

Bahtmeiten -, 

f daten den vollen deln. 95 ö 

5 Her mit dem Heim 
Teink ich ihn aus nicht, fo bin ich ein Schelm! 7 1 
Nu hört mich, und jubelt, ihr Berg und ihr Thal, 4 

Sonne, Mond, Sterne, du ganzes Firmament! | = 

Viktoria, der Sieg hat zu uns fich gewendt / | 25 

Be Wer ſchon geſtorben, wer noch nicht gebohren, a A 

| Hat nichts verſaͤumt und hat nichts verlohren, oJ S } | 

Jene hoͤrens im Himmel mit Freuden, ö ir . ai 

Diefe 88 0 in künftigen Zeiten! 25 4 
d * — — - & 



W 
, 5 

Glor ia, Viktoria, allen miteinander 
5 Franz, Friedrich, Wilhelm und Alcrunder, 

“ Gloria, Bir orig, 

55 Mut b, Eifer und Gewalt erſtieg 

Die Berge des Schickſals und ſahen den Sieg 

= Gloria, Viktoria 

im Weltgetuͤmm; tel! 5 

dem Herrn im Himmel. =. 

Halle lujah! ö 

Ane rufen mit. Maucken und T 5 | 

Shulmeite 

Aber wo iſt meine Viktoria, die Anne, 

Warum brachte nicht ſie die Kanne! 8 

| Bahtmeifier. 2 2 

Sie i iß nicht hier, fie 5. nicht mehr hier! 5 

| Martetenderinm 5 

Heidipritſch! = „„ 

f Schulmeiter 

Gott fei mit mir! | 

M a r K et en d et nn. eigt Aunens gledeh. 

9 Schaut nur an, da ſind ihre Kleider! 

| und ein Brieflein. 

e e e 

en Das aach uns geſcheiter. 

va a E ieſt ET 

. Gut is iſt richtig, 05 lef davon, a 

# - 
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Sie tief mit dem Siegmuth;- dem Alflen, 8 
Der hats Publikum aufs Haupt geſchlagen, 1 

Hat die Viktoria privatim davon getragen. f E 

a luſtig und froh und nicht geſorg t, 
* 

Was Gott uns nicht ſchenkt, das iſt nur geborgt! | 

Marketenderinn. 

Nir wollte heut fruͤh ſchon der Menſch nicht behagen. 

Aber wer kommt ds mit Roß und mit Wagen? * 

Lippel, ach Lippel! 

Bi 5 v e 1. 

(kommt auf einem mit einem Pferd beſpannten Schäferfarten ansehe 

Raffelt ihr Pauken, ſchmettert Trompeten, 

Als wenn tauſend Millionen Wetterhaͤhne | 

Mein it die Braut, ich hab alles zuſammen, 
Hier aus dem Kaſten Noaͤh thut alles abſtammen. 2 

Erſt eins zu trinken, dann ſteig ich herunter, Br 

Vivat Viktoria! der Lippel that Wunder. 2 | 

Was iſt dies ihr Herrn? (auf den Karren zeigend.) 

Wachtmeiſter. 
Ein Schaͤferkarren! | 

gi p pe l. 

Mankari! aber habt ihr die lieben Narren, 

Habt ihr geſehen, die zweibeinigten Aae 

Ich bracht ſie der Nannerl. 
1 » 1 

— u 74 5 u “tr 4 
_ 4 = 4 = \ ei“ e 4 * 24 — “sr 7 



„FC 

M a r keit 1 der inn 

. 2 O Kippel, du Bemmer! 

Shulmeinen 

Kinder warens, Waiſen⸗ fe find nu bei mir, 

Bei der Frau Caritas ſchon im Dunitier. 

| | Li p 5 2 

Nu fehet, wie ich lernte, diet if die Arche, 

Es ruhet die ganze Welt in dem Sarge, = 

Da ließ ich den Schlachtſturm Sündfuth fein, 

Und nahm mir die Arche in der Stille allein, 

Sie ſtand in dem Feld, es ſaß eine Taube 

Auf ihr, und auch ein Adler ich glaube. 85 

Da kannt ich fie gleich, ihr habt michs gelehrt, 

Da war mir von Gott halt Diktorig beſcheert. 

ER (er holt einen Naben aus dem Schaferkarren.) 

Der Adler iſt hier 

| Wach t meier. 

Herr das iſt ein Rabe. 

5 Sippel. N 

6. gift für'n Adler, weil ich keinen beſſern habe. 

| Shulmeifer 

Lippel, das Teſtament hier ſpricht 

Kein Wort von dem Surrogat⸗Adler nicht. 

| Lippel. 
Das thut nichts, ich habe doch einen Mareſchal, 

— 



8 g NE er 
G 1 * * N 2 

=. “4 x 8 1 IN 3 

| bier; if er, hier iR er, beſchaut Ar mi 

(Der Marech: al ferrant kriecht aus dem mn) 2 
3 

| Wa chet m e i ſt e b ar . 

Wer ſeid ihr? x DR 0 8 
| DAFT ch mie d. a > 

2 eee kerrant!“ Sm: 

Wacht me i ſt er 55 a | 

Der ift mir bis jeto noch nicht bekannt, e 
Huf ſchmied. : 

Auf deutſch werde ich ein Hufſchmied genannt. 

Im Dampf und Pulver konnt ich nichts ſehen, 

Und meinte, ich ſeh meine Feldſchmiede ſtehen, 

Da bin ich halt in die Karete gegangen! 

Sp hell! 

Die machte ich zu, und der Marſchall war gefangen. 

Bahtmeite., 8 

u dem e e iſt der auch nicht authentfh. 

Lippel. 

Nu das Teſtament iſt recht wetterwendiſch ö 

Doch werd ich ſiegen, noch einer iſt drein, 

Der muß etwas ganz Abſonderlichs fein, 

Ein Seegrosmogul, ein Landkorſar, 

Ein Kavalleriematroſe, ein Meerhuſar, 

Ein Korporalſtaaten, ein Generaldekreter, 5 

Ein Cremortartarikhan, ein geheimer Trompeter. — 0 — 



„„ ei . a 

Mit Gold ſtark bornirt, horcht, wie er kann ſchnarchen / 
= Er iſt halt voll Gedanken, wer kanns ihm verargen. 

5 * M ark e ten deri 1 (klopft an den Karen.) 

5 Heraus mit dem Krokodil, heraus aus dem Ladl! 

3 Er Sippel. (cchreit hinein.) 1 

| Stehens auf Herr Baron von Naßzenſtadl! 

Trommel K Ti p pe l. 0 

(ſteigt heraus und reibt ſich bie Augen.) 

5 a eme gf e 

N Der 5 mir bekannt. . 

775 Schulmeiſter. f 

g Wo ſah ich ihn dann? 

Marfetenderins. = 

Gott! Florian! | ee | 

N Zrommeltlippel 

ee Sc Ach Lieſe! Br a 

a Marfetinderinm. | 

| m. ET Mein ſeeliger Mann! 

N Du lebeſt? (e ie umarmen fi ch.) 55 | 

Teommelklippel dun Steinert! 

Herr Vetter! a x 

Sou eier. r 

Ihr Goͤtter! 
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RR Wacht mei ſß e e. u: 
00 2 {ie reichen ſich die dene) NN 

ne e 
8 

» 

Schneidet Bretter — aus dem alten Trommeltlippel 

Marketenderin n. 

umarm deinen Vater, du Dukaten Lippel! 

| Livvel. 2 ee Al 
Na, der Curs g ſteigt! SUN RT en 

\ ee | | 

„ umarme mich Sohn! 
Na Sippel. 

Saß 5 mich, ich bin kein Liebhaber davon. 

Trommelkliv vel. 

Näͤrriſcher Kerl, komm an meine Bruſ © 

R | 

| Ich mag nicht. 

W'̃a ch t m ei fi e r. (mit dem Stofdrefend) 

He Burſche du muſt! 

N. 

6 lieber Herr Vater, ich Rike ſchon Luſt. 

Trommelkliy vel. 

Aber Gott, wo ſind meine Kinder geblieben? 

f Marketenderinn. 1 

Kinder, was Kinder? haſt du andere Kinder? 

So 
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5 SER Sippel. 

| 8 Ja Stau Mutter, ich hab ſie her getrieben, 

Ei wohl ein halb tauſend, mehr oder minder. 

Pfui ſchaͤm dich! 

TDrommelklippel. 
Wo find fie, die armen? 

Schulmeiſter. 

Herr Vetter, bei mir, 
Bei der frommen Frau Caritas im Quartier! 

Trommelklippel. 

Gut, recht gut, ſei ruhig liebe Frau, 

Du liebſt ja die Kinder, nimms nicht fo genau. 

Marketender in n. 

| Drommelklippel. | 
. Nein das nicht, ſie waren vertrieben, 
Ich hab fie gefuͤhret, die Waiſen, die Eichen. 

Nu protz nicht. Fr . a 

Marketenderin n. (umarmt ihn.) 
Ich trotz nicht, ich war doch recht dumm. 

8 Trommelklippel. 

Nu, wen es halt trifft, es es geht halt reihum! 

| Wacht me i ſt er. 

1 Doch ſagen ſie wehrter Herr Trommelklippel, 

Bei welcher Gelegenheit wurden ſie Kruͤppel, 

und weſſen 1 Agen f fi 682 



> 

\ 

iM } . 8 5 i a enn 
zum, — 5 EN 5 
> 

— 7 — 1 . ie 

Trommeltiippeh. 

Der alten Mode und Fantaſi B EN . 

Der Krieg uͤberritt mich im Schtnchtgetimmel.. 

Mar e en de 

Ja, der Nentuftasmus der grobe Lümmel. 

| Trommelklippe l. 185 

Da hab ich mein Weib in der Be erwirrung bellen. i 

Marketenderin n. (geist auf Appel). - 

Ich lag grad in Wochen mit dem weißen EDEN 

Rt » p e ee | 

Das geht auf mich! 1 . 

f 1 1 

2 3 Nach Frankfurt am Be | 

Zog ich, und ſchickte mein Portrait in die Welt hinein, 

Das mein Weib ſollt von mir erfahren. 5 

| Martetenderinm a Be | 

Dein Portrait? | | 

Seommelt lis vel. 

M — 4 Waͤhrend mehreren Jahren. 

0 Kennſt du mich nicht!! er 

(er zeigt ihr den Kalender, den hinkenden EEE | 

Marketenderinn. ? En 4 

ach der hinkende Bott! 

Stets kürte mich das Bild doch ich aa dich bei Gott. 



g vom m elflippe 105 (zeigt die gehrtete des Bun) . 

5 Und bei dem Aderlaßmaͤnnlein hier 

Dachte ich immer den Lippel mir. 

es | Live. = 

Schau eins, da bin ich in Kupfer geſtochen 

Und rings ſieht man die grauſam en Thier, 

Die in Pohlen ſtets um mich gekrochen. 

Sch ul mei ſt e r. 

Freund, das ſind die himmliſchen Beichen, 

Die den Aderlaßtag anzeigen, 

und heut über dem Rennweg auffteigen. 

11 | Sippel. | 

| Es laͤſſt halt das ganze Kriegstheater N 

Heut zur Ader mit ſammt dem Bader, 

Aber wem es geſund wird ſein, 1 

Das ſteht nicht im Kalender drein. 8 

42 Schu lmeiſter. 

10 Ya e Kalender er lange heraus? 

35 1 Trommelklippe l. 

Mit der Reichsstadt löſchte der Abſatz aus. 

Ich zog mit der Armee durch die weite Welt, 

Suchte Liefe auf jeglichem Schlachtenfeld. 

2 Rußlands wars Fälter, als ich gedacht, 

ein Stuͤtzelfuß ſelbſt hat vor Froſt gekracht, 68 

Da bin ich in der Sefung vun geblieben, 

IE 

SE 



NE Sn. Du ieber armer N Narr! 

— 74 — 
und als man die Waiſen beraus bebe, 

Hab ich mich unter die Kinder geſtellt, 2 er = 

Ich hatte ja nichts mehr auf diefer Welt, . i 
Eine Taube zog mit und hier dieſer Rabe, RER 

Den ich feit dem Kriege gefüttert habe. a 

Wie Noah ſtieg im Sturm in die Arche, Kr | | 

Traͤumte ich oft, als laͤg ich im Sarge 

Hier in dieſem Hirtenwagen/ 75 | 

Der zu den Meinen mich her ee EI 

Lieſe, du weinſ? N ee 

Marfeten dein . N 

Scheinſt n mir von der großen Kilte nach ſtarr, | 

Trink einen Wein! 5 

| Trommelklippel. (trinkt.) 

Auf den heiligſten Krieg, 

Auf den heutigen Tag, auf den heiligſten Sieg! 

Siegmuth, Anne, (in ihrer Verkleidung) Eiferried ben: 

von Muſik b mit eroberten Fahnen und Snfignien une 

ter dem Geſang. — 

Korim heratts, komm herq us al 
Du holde Siegesbraut, „ 3 

Leuchtende Viktoria, a 5 * 

Vom Himmel uns getraut! | 

Wer den Sieg davon getragen, 



| Wen? 

Was iſt dies? 

So! wo if fie? 

a 7 1 7 
* Ba 

7 — — — 
— 1 * 

Führt Bitten auf dem Wagen, 

a O Anne ſchenk ein, O Anne ſchenk ein, 

Viktoria ſchenk deinen Hochzeitswein ein! 

3 Schulmeiſte r. . N 

Herr, ihr duͤrfet auch noch ſchrein, = 

Ihr habt ſie davon getragen. 

ie 9 muth. 

S ch eu 1. mei ſter. „ 

Nun die Viktoria! . N 

Siegmut h. | | 

Ich und dieſe Streiter? ja! 

Doch nun wollen wir die Anne. 

Marketenderinn. 

Menſch ich möcht ihm mit der Kanne, 

Schlagen in das Angeſicht, 3 

| Wenn er ſolche Luͤgen ſpricht! 

Sieg mut h. 

Schul meiſter. 

Sioie iſt nicht hier. 

A nin e. 

© 59 ume fte (in Siegmuth.) 

Das wirft ihr! 



ne € ie 8 m u t 6. ei) ae | 

0 06 in, Mfenerahren Wo kann ich fie fuchen? hoch ſei es geſhweren, Ex 

Ich will fie erringen, und baͤrg fie das Herrn 
Des wuͤthenden Krieges umpanzert mit Erz! 

En Shulmeifen | 

Ihr waͤrt unſchuldig ? euch zeihet der Brief, 

Den Ian geſcheieben, bevor ſte e ! 6 mir 

Si e g mut h. Gen) er 

„Wit, der Sieg ißt eine Braut, 1 

„Die nicht darf zu Hauſe traͤumen, 

Wenn ſich Muth und Eifer haut, 

„Ihr den Hochzeitspfad zu raumen. 0 

„Sieg muß kaͤmpfen, bis der Muth 
„Betend auf dem Siegsfeld ruht; | 

„Dann führt Sieg den Muth nach Haus 

„Und es wird ein Siegmuth draus, RE 

„Daß ein Siegmuth fie nun werde, 

„Kaͤmpfet Anne mit dem Schwerte 

„Die ſich ſchreibt 

* 

Viktoria! 

Si e 9 m ut h. 

Weh, um mich, um Sieg muth ging ſie in die Schlacht, 

Sie liebt mich, ich hab in den Tod ſie gebracht! 5 

O hatt 

ie n > 



A 1 | 

0 bitt ich ein Grab geben Anne cäwotben, 

9 wär ich mit der Viktoria geſtorben! 

eee i 5 

(ſſcheinbar unwillig, durch die gauze Scene mit Anne im Elnserſtändniß. ) A 

Siegmuth! wie ſprecht ihr, wer hat ſie errunge n? 

Nicht der preußi 5 Jager, nicht ich, nicht ihr, x 

Die doch ſo freudig nach dem Brautkranz gefpri ungen/ 

Dieſem hier danken den Siegestag wir, (auf Anne deutend.) 

Dieſer hier brachte die Garden zum weichen, 

Dieſem hier muſten die Adler ſich neigen, 
Mit ihm hat der Sieg ſich erſt zu uns ge ewandt, 

| = Er trägt die Viktorig allein auf der Hand. 

i Se Sieg mut h. 1 

Nicht um 1 mich nein um das Heil 

Aller muß ich fie betrauern, 

um fie war kein Fels zu ſteil, 

um ſie ſanken Schanz und Mauern, 

Feuer und Schwert ſchien ein luſtiger Garten, : 

Man eilte hinein, Viktoria zu erwarten, 

Speere, Bajonette waren ein freudiger Wald, 
Rief 3 ihren Rahmen, iſt Viktoria erſchallt I 

ee Ann e. ER 

Klagt um Vikloria nicht, die mein geweſen, 

Sur ſie hab ich geka mr aft, noch iſt ſie mein, 

Verſeehet ihren Brief, Den ihr geleſen, | | 
N 2 Net 

— 
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Schaut euch ins Herz ſie muß daumen en, 

Sie war nie hier, ſie war ein hoͤhres Wen, 
Ein Sternenbild in eurer Helme Schein, ii 
Sieg nennt fie ſich, o o ſegenvoller Laut, 5 a RS 
Ein jeder, der geſteget, bat die Braut * 5 

Chulmeiien, ER = 
Was? fie war. nicht hier geweſen? ER | 

Nein, das wird mir immer toller. 

| Marker ener i = 
Selbſt ſchrieb fie, was ihr geleſen, 

Herr ich glaub, er hat den Koller! . 

L i v bel. (Bringt Annens Biautfleid.) | g 

Sehts Wahrzeichen, ihre Kleider! ! 

/ Anne dumm ihm das Kleid) 

Die fi ” mein, ich bin Hochzeſter⸗ 

| 2 ip p ve Ra CR 

Na, die iſt verleſen, 

Die nimmts nicht genau, | 

Ein Mädel für ein Weſen, 

Einen Rod fir 'ne Frau! | | 

Anne. . 
Run hab ich den Brautrock, nun ſuch ich die Sau, 
2550 it mir vom Himmel auf e geren Kuss 
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eadebr oder lebenbig gehdret fe mi” 

Denn ſterben und leben kann ich nur mit ihr! | 

(läuft ab mit den Kleidern.) 

Wachtmeiſter. (trit auf) 

Vivat, ach ſie iſt gefunden! = 
BAR 5 Sie g mu t h. 

JC 
8 marfeten dern. 

EB EL 0 Segen! 

Schulmeiſter. 

Freudenbote! 

ara Bahtmeiten 

Der Chirurg hat ſie verbunden! 5 

= Sieg mu t b. 

Gott, ſind toͤdtlich ihre Wunden, 

Kann ſie 5 8 F 

. Wacht mel er. 1 

Vor dem Tode | 
Iſt fie ſicher. Frau nkleider 

SE Will fie, um fich hier zu ze igen. 85 

Marketenderinn⸗ 

Ihre Kleider thaͤt ich leider 

Eben ihrem Freier reichen 

S ch u U mei ſt e r. 

Gieb den S Sonntagsroc, den grünen. 

Pe Sr 
EFT nr 
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75 

Martetenderinm, on) 

bie, ich gehe ſelbg mit ihnen. e n 

f 1 (mit den Hntmeiten ab.) 

N | Siegmuth. RN 

e fei gelobt! e 

gıippe l. we 
HD getrommelt und gewüſen. 

Das Annerl. hat mir recht ins Herz rein gegriffen! 

6 Anne zieht als Braut geſchmilckt von Jungfraun begleitet herein. 

ö 0 ö € ho r. (Geſang.) N N 

Viktorta, Viktorig / du ſchönſte eiegesbennt, 

Auf ewig wird du nun deinen Helden angetraut, 

Eifer, Muth, Gewalt umarmen 

Bald den Sieg mit Friedensarmen, e 

Wenn der Friedenszweig erbläht, © | 

Singen unterm Oelbaum wir das ewge Hochzeitslied ! 

Siegmut b. Clie erkennend. ' 

Anne, Anne, o Viktoria! NE: EL 

Ä Sch u meier. SB: 

Kind, wie haft du uns erſchreckt! 1 

Lippe l. 

| eis Klotzka, Horia, Gloria! 

Die Viktoria iſt entdeckt. e 

Sli e g mut h. 

Sage, biſt du ſchon verbunden?: 9 5 
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0 

5 5 Anne. 1 

Ich? ich habe keine Wunden 2 

Als im Herzen, ſchlimm genug, 

Die mir Muth und Eifer ſchlug. 

N Stiegmut h. 

Gott ſei Dank, es war erfunden! | 

| An n ee 8 

und wer ſprach ee 9 
C 

| 15 Der Wachtmeiſer. 

8 ie dans 

gügen kann ic ſelbſt nicht dreiſter! * 

2 Marketenderinn. (ont gelauen) 

Weh, ſie wars nicht! 

Anne. (ihr entgegen.) 

| Heil, fie ins! 

Marketenderinn (umarme fie.) 

Hexe, Anne, ach du biſts ! 8 

= Schulmeiſter. 

Kind, wer gab dir dieſe Kleider? 

5 8 An n e. 

Ei ein 1 Krieger! 
* 

3 

Re Sieomutb 5 5 

8 D ein Hochteiter? 



Wird dem Sieger mit dem Helm, 

Schnell verbergt die Kriegesdegen, 5 

PR 
— a n 1 5 i 8 sh 28 x © 5 3 Re ) 

ee Sieg mut h. Ge 5 

a, er muß mit mir ſreiten. 

Eifer rie d. 5 | 

Nur mit einem von uns beiden. e 

| Stem b. . 28 

Freund, warum? e 8 

Served. 13 

Sucht Muth ein Recht, 

Geht auch Eifer ins Gefecht. 

Deinen Brautkranz er zerhaut, Rx A: 85 

Nicht ſogleich die Sſegesbraut. 77 OR | 

Sie 9 mut h. (fie dhe) 5 5 

Thor, das ſprichſt du wie ein Schelm. | 

Anne. (zwichen tretend.) 

Die Viktoria i iſt zugegen. 

Lippe l. ( ſchreiend.) 

Die Viktoria lie = Br | 

Baht me i ſt e r. (trit auf und st d 5 

Appel das Want zu.) : 

Halt!. i 
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Thu er feinem Maul Gewalt, Be x 

Hier Fommt auch ein Lebehoch kt. 
| Siegewalte⸗ Me 

(in Annens Sountagskedern mit dem Arm in der Binde.) 

Kennt ihr mich, Geliebte, noch? 

| Sieg mut h. 

Die Stimme! | sn 
SE 2 nn e. 

Der Jaͤger! | 

8 ie gewalte. 

Ihn traf ein Schuß, 

Daß er weder zur Jͤͤgerinn verwandlen fi muß. 

i Anne. 

Bein es iſt mehr einſam in heiliger Zeit. 

1 Eiferried. 

Jungfrau wer r bit u 

Siege wal t e. 

i Ein Findelkind, BEER 

« fand mich ein Preuße vor Zeiten im Kriege, 

Mein Nahm Siegewalte Hand. an mekner Wiege, 

und wie man gewiegt wird, ſo wird man geſinnt, 

Here vom Kriege, geſonnen m Siege i 

| RR Eifer: i e d. 
| 
> fo find wir eines Standes! 
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. Siese alte. 

Könnte jemals ich verſchmerzen, 

e 

Si. ih ich bin ein Sade, | 1 5 5 5 a 0 
8 * 

An dem Mheiſt , ae Er . 

Def elben . 

; Eiferrien 

Bin ich und gleich dir geſtant. „ 

Auch an meiner Wiege ſtand es, 1 n .: 

Daß ich Eiferried genannt, 

Jungfrau ſchenk mir deine Hand!
 ee. 

Sie gewalt bee umarmen fc.) 

. Hand and Herb, Sieb Gott uns Frieden. 

. ie g mat . (au Aue.) 

Anne, ich auch kann dir bieten, N 

Was ſich dieſe zugebracht, e 

Meine Herkunft auch deckt mae 5 

Deine Mutter war's zufrieden l 

Anwen > 3 

Meine Mutter nicht zu kennen, 

Die fo nahe meinem Herzen,, 

Jetzt allein könnt ich mich trennen, 

Da ich euch fo lieb und ehr, 

Daß, ganz aͤhnlich euch zu ſein, 
Mir ein Troſt des Opfers ware. 

— x 

r * * 

AR 7 

en * 
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Deine Hand — 

— 105 — 

— . 

Theure Aue einen Stein 

Nimmſt du mir von meiner Bruſt, 

Endlich du es wiſſen mußt, 

Ließ, hier in dem Testament 

Hat die Mutter es ber ennt 

nf die mir Gott vertraut. 

- 
eg, 

Anne. 

Ja, ſei eines Siegers Braut. 

5 Schul meiſter. 

Doch die Note ließ bier unten, 

„Die zu Siegberg ich am Rhein 

1 ein huͤflos Kind gefunden. 

Ane. 

arch ſo war se auch allein! 

5 5 Hatt ich nicht ſo kuhn geſprochen, 

Wäre nicht mein Herz gebr schen! 

S ie g mut h. 
And fo biſt du ganz nun dein, 

Deiner Freiheit nun gedenke, 

. An e. 

8 1 iſt kein Geſchenke! 

Sie war gusgeſetzt ein Preis, 
Wer iſt s, der zu finden weiß 

— 
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Jenen, der mich hat enfeiften, nl a: 
Will er mich dir überfaffen, ee! — 85 

Nun ich will ihn nicht drum he 
| Siegmuth. (wil 150 N 
Ich will ihn ſuchen, will dich erbitten / 8 SR 

Will bich erkaͤmpfen und fänd ich den Tod. N 

Anne. (hält ihn zurück) Y 

Den Tode Nein mein Siegmuth, der Muth thut uns Not 
Mein Bräutigam, ohn' den ich nicht kann leben, 8 | 

Er war ein Lichtbild in der Krigesſiuth, i | 

Er war nicht hier, er war des Pulſes Beben, 

Ein Zauber der Begeißerung im Blut, 0 

In Eifer, Sieg, Gewalt ein göttlich Schweben, 

Er war kein Einzelner, er war der Muth, 

Viktoris ich, gewann mich durch den Muth 

Viktoria Siegfriede, die in Siegmuths Armen ruht. 

Siegmuth. (umarmt ſie.) 

Himmel, he warf es? | | 

Schulmeiſter. | 

| O wunderbar Kind 

0 Marktetenderinm 

Das iſt 'ne Hexe! 

L i ppel. . 

Wie die Hexen halt ſind! 
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5 S ch Um e e r. 

Gebt Brautleute euch die Hände, 

Und dann wechſelt eure Ringe, 

Daß ſich nach dem Teflamente, | 

Vierfach der Triumph verſchlinge, 

Uebers Kreuz! 

An n e. (fie reichen ſich die Hürde Sreugtocid,) 

Siegmuth. 

Wie ſie all einander gleichen! 

ifertieh 

Sind Ra 

2 iegewalte. K 

5 Wunderzeichen! 

Trommelklippel. 

Die ich euch ans Tagslicht bringe. 

| Zeigt die Ringe! (fe zeigen ihm ihre Finge.) 

| | | Lippel. (zum Publikum.) 

ö 1 Dies Verwandlen, 

= Dieſes Sein und Nichtſein all, 

| Jetzt Roſinen und dann Mandeln, 

| a Hexen ſinds halt allemahl. 

ö Es thut mir leid, 's iſt recht Schade, 

Aͤber nur bei Gott iſt Gnade, 
i | Ach die armen lieben Narren! er 5 

Ach unſre Ringe! l(erſtaunend.) 

7 4 „ ur 

I 

S 



a FFF 
15 Teommeltlippeh er, 

Kippel hinten aus dem Karren 125 

Hol mir den Kalenderhaufen. 0 

- Sippel. (Borbittend.) 

Laßt die armen Hexen laufen, 

Macht einmahl ein K für u. ER 

| Teommettlippel, 

Was ich dir befohlen, thn, | 

Marſch, zum Karren, toller Junge. 

Lippel. (zu Anne.) | 

Arme Hex, ich condolire. u 

| Trommelklippe l. 

Heil und Segen iſt mit Ihnen. 

i in e 

Vivat, ich bin auf dem Sprunge 

Meiner Sechs, ich gratulire 1 

8 5 5 Anne. 

Welche Loͤſung iſt erſchienen? 

Trommelklippel. 

Eine Loͤſung und ein Band 
Trennt und ſchließet eure Hand, 

Nimmer werdet Mann und Weib, 

Euch trug einer Mutter Leib. 

An n e. 

| Siegmuth! 

3 — 

/ 

Ä 7 

———— en SE» NE SERGEAN 2 

* 

8 * 

— 

2 N 

2 
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Sieg mut b. . 

Anne! 

Sieg mut h und Ei ferrie d. 

8 Schweſtern! 15 

Nn ne er Siegemalte. 

x Bruͤder! 

Alle Biere 
Reiß, 0 reiß den Vorhang nieder, 

Gieb uns Vater, Mutter, wieder. 

| 2 i p pe l. 

(kroch in in den Schäferkarren, der e 

5 Hilfe! Hilfe! Vater! Mutter! 

| VVV 

Weh, auf iſt der Kaen getippt! 

(ſie hilft ihm heraus, er bringt die er) 

Lip pe l. en 

Das verdammte Flafitenfuttr 

Hat mich armen Narrn gewippt! 

Schu lmeiſter. 

Europaͤiſches Gleichgewicht, . 

Schau, wie hats dich zugericht! 1 | | 

Marketenderin u. (ort ihm den Kopf) 
Wie ein Huͤnerei ein Tippel, a 

Komm zum Herrn Gregori, Lippel, 
eo 8 — 
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Wenn du auf den Kopf gefallen, . ” b 

Meint er, wirſt du klug vor RR N 

Lippel. 8 

Nu Mankari! lebet wohl! 

(ab mit der Mutter.) | 

Trommeltlinpel, ; 
(lieſt aus einem Kolender.) 

„Wo zum Rheinſtrom hin von Siegen 
„Sich des Siegſtroms Wellen wiegen, g 

„Sah ich die Stadt Siegberg liegen, 

und dabei ein altes Schloß, >“ 
„Draus hört man feit Römer Zeiten N 

„Einen wilden Kriegestroß ES 

„Naͤchtlich oft geſpenſtiſch reiten. 

„Denn hier ſind einſt die Co horten 

„Roms aufs Haupt geſchlagen worden 

| „Von Sigambern an der Sieg. 

„Ihre Geiſter fuͤhren Krieg; Et 

„Wenn ein Krieg den Deutſchen drohte, 5 

f „It ihr Laͤrm ein Schreckensbote/ 8 | 

„und man kann zuruͤck ihn kehren 

„Auch vor jedem Frieden hören. — 
2 Ann e. 

Dunkel liegt mir in der Seele, 

Wie Erinnrung dies Getoͤſe. 

* 



Ir: N og 
m Siegmutp. 

Wie ein Traum! du: 
here alt . 

Mir auch, erzaͤhle! 

Eif e Er ieB. 

0 Schnell, geſchwind den Knoten loͤſe! 

I TLrommelkliopel. (let weiter 
Curtius, der Held von Siegen, i 
„Hie der letzte Herr im Schloß, 5 
Gloria, ſein Hausgenoß, 5 | z 
And vier Kindlein thaͤt fie wiegen. Ei 

| A nne. | 
Mmdchtger G Gott, der Held der Held iſt hier! | 
Sein 1 ſteht auf dem Schwert, man gab es mir! 

€ Te frig d. 
der Held, er wars, den ich vor Tag geſehn 
den SR dir geben, o laß uns ihn ſehn! 

1 e Sieg mut h. 
ae Ib uns ſuchen! 

S i e ge wa I t e. 

Fort nach ihm hinaus! 

Sch ulm e i ſt e r. 
lente, be habt Glu und hoͤrt den Boten aus. 
luͤck Bes oft im Hinterhalt Ä 

* 
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. „Muth und Eifer und Gewalt A 

F ieß das edle Volk der Griechen Ei 
R „Brüder der Viktoria; A| f . in 

nd drum tauften auf Schloß eien 8 f N I 

x Curtius und Gloria e 1 8 — 
: „Ihre Kindlein in den Wiegen, Seh = 4 1 

„Siegmuth und Viktoria „„ 
„HſSiegewalte, Eifer rie, . 

„„ „Wie mans in den geiz ſebt! ae 

6 si A n ne 5 a 3 IE 

Gott, die Nahmen! a, 1 5 5 f SR 

Siege wa f 2 e. 1 e 

55 Ringen! . 
Bu Siegmuth. Ne | 

Brüder, Schweſtern! 

Eiferrie d. “ee 

Sich umſchlingen! (fie € umarmen c.) 

„ Schul meiſt er. 

Gloria, Gloria, muß ich ſingen, | 

Gloria der Viktoria bringen! ( Bi; 3: 

EN Anne an ; 
Gott, er Ale: der Mutter Rahmen! u 

| N 9 En 

Schein der Hoffnung! 15 NE = 



| Nahm mich Siegmuth. 

* 5 193. 5 

5 0 | © i e g m u t h. Gum Krommeikigp 

0.20 Schuell erzähle, 
Sag, wohin die Eltern ee 

. Eiferrie d. 7 

Hele Glut if meine Seele! 

N (dien welter.) 

„Wie der Wein im Faß ſich reget 

„Bei des Rebenſtockes Bluͤhte, 
„Ward des Curtius Blut bewege, 

„Hoͤrt er jenes Kriegsgewuͤthe, 
„Bis es wieder ſich geleget; | 

„Denn er ſtammt aus dem Gebluͤte f 

„Jener roͤmiſchen Cohorten, ei 

„Die dort einſt erſchlagen worden. 

„Und fo zog er aus den Pforten, er 

„Einſtens mit dem Kriegsgebraus 
„Kehrte nimmer in ſein Haus! 

Gloria zog dem Helden nach, 

13 

„„Einſam oͤd' die Siegsburg lag. 

„Die vier Kindlein in den Wiegen 

Fanden deutſche Keieger liegen! 

Sieg mut h. 
2 

Ja von Blücher ein Hufar 
N 

5 13 } 

9 =, 

N 21 u 25 ˙ w n 



Ven der preuß⸗ ſchen Garde war . 

Sipgenaltens, Freund na Sr I 
Say 

„Wenn er einſt auf Lorbern ruht, 

„Gloria ewig fie verbinden! Be 

3 mich Sirofeiden „ 

5 Nahm die Marketenderinn. ns 10 ET 

Teommelflippel deen wer) 

1 10 g e w te. u Er = | 

Siterrten 

* Sich hin 

Nahm ein gnueg l 0 ER 

Mich den Eiferried ins Zelt. „ 

„Ei fer, Muth / Gewalt und d Sies 

„Trennte ſo der wilde Krieg Re ur 6 re 

„Und des Vaters Heldenwuth. 05 1 

„Werden ſie die Mutter finden, RENT W 

9 3335 

eiferrieh 

Fort, nun fort! N | 

Siesmutin Er \ 

Wir muͤſſen fi ſie inden! Kan, 

S 1 e 90 e Alte: 

Die Mutter, den Vater!! bäckt dacee 
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a 
dier out die Siegskanonade an, ſie dauert bis, zum Ende des Stückl, 
boch ſo in der Ferne, daß fie nicht, ſtort; man hort in der Ferne den | 
Betiovengen Tranermarid, bei dem, rode eines Helden, ſich nahen 2 0 

| „ e 21 Ann e. 

1 erg horch es delten, 
Donner den Sieg mit ſinſterem Hall. 

| Siegmurpn. 14 
I BR Es naht ſich das Heer in ernſthaftem Schall. | 

Sk | Eiferrie d. 
| Wie die Erde bebt! N ä 
Pe 201 Siegew alt e. 

Wie die Seele ſchwebt! 5 
| Si eg m u t B- 

Wie b Herz fich hebt! ER 
| Ann e. 5 

Schmerz die Luft durchwebt! 
Ach es ſchallen „ 
Ernſte Töne in ‚mein Obr, . 

Aus dem hohen Siegeschor 5 . 5 IR 
er ich einen Zug herwallen! 5 

Siegewalte. e i unge 
| Er naht ſch. 5 r 
ER | Eifertien. er 
Ber Er iſt es, der cheuere Held, 835 
| 15 Du dir den Helm gab am Morgen beim Zelt. 

— 



Curt von Siege
n fi fi 

bimmelblauen Mantel, der
 Koſack, der Corporal / de

r Huſar und andere 

Krieger aller Allürten 

N 

Händen, der 

en 7 

€ 

3 „ 
* n 

N 

2 

RR * N = g 

—— 1 St 
S Er g s 1 

8 ER 
e * 3 ir 2 

RW 
el 

tt auf einer Kanone mit Lebern
 baut, en enen it . 

giepen die Kanone herein, f
ie tragen Fahnen in den | 

este, Morſch geht Pianſſimo 
hart, wihrend folgen⸗ I 

5 N Rede.) | | | 

Seit 
4 

Vater! 1 | 

| 18 ei 4 rie u 
1-7 

Vater! | 
| 

een 
Te 

Vater! 8 ihn her. 

An ne. ip ER 3 

| Vater! er 1 

Rehme den Siegshelm
. 7 e 

Sin Au 

Cuer t i u s. 

O du irdiſches Glück: 

Ach ich ſeh IR meine Kind
er, ein gütiger Blick 

t 

Der zeitlichen Sonne in die ewige Nacht! 
ed | 

G er 
ee e 

(trit von hinten hervor und umarmt ihn; der Mond Zoe
 auf) 

Aber ein Mond iſt des Himmels⸗Pr
acht! 0 

| Die vier o fe 
ä 

Mutter, Mutter
!! | a 

erte
 | 

9 meine Gloria! 

— aM 
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. Glori a. 5 u 

0 meine Helden, meine Viktoria: 
(ſie umarmen ſich gegenſeitis ) 82 a 3 - 

155 1 C u ret i us. ET 2, | 

Nun, ihr Lieben, laßt mich reden, 5 G1 

und dann wollet fuͤr mich beten. 5 N 

(Pauſe der 1 er richtet ſich auf, und ſpricht mit Ernſt und “in 

185 Strenge.) N 1 f 

Als in Rom / 8 ich ſtamme, 
15 Feindlich ſich der Markt zerriſſen, 

Stieg aus Höllenfinſterniſſen 
Eine gift'ge Todesflamme, 

und dem ſorgenden Senat 

Gaben die Orakel Rath: 

„Werft das Theuerſte zum Schlund, 

Dann ſchließt ſich der Holle Mund.“ 

Curtius, mein hoher Ahne, ö 
In der Ruͤſtung Gold ein Gott, 

Stieg zu Roß und nahm die Fahne, 
Sprach: „An Werth if alles Spott 

Gegen eines Helden Leben! u 

Gab dem Roß den Sporn, ſich heben 

Sah man es, und wiehernd beben, . 

In den Schlund ſtuͤrzt Mann und Roß 

Und der Hölle Mund ſich ſchloß. 



. 8 wendet ſich ae rung a an die es) 

war Dich Gewalt und deine Br j 7 9 0 we A 

2 Muth und Eifer ſeh ich Mein, . 1 ö 

Nach der deutſchen Siegesſchlacht 5 SR i 4 1 

Mich mein n Kind ae A 
0 = Du Viktoria, nam 1:4 

Red Du auch olerie, 55 Fu 1 

1 ' Weinet nicht; a a = & = er 

O Sternenlicht! 1 ä 

Laßt die Fahnen meet, Kite 

Alſo muß der Helden Leben a 

Mit den Gott geneibten- Seen, 10 a 

Mit den bunten Wappenbildern, ER = 
Mit den Lorbern, mit dem N HR R 

5 In des Sieges Heiligthume N e Sr 

Vor dem Ewgen niederſchweben. e . i 

Seht zum Schwur die Sand mich heben N 

Herr dein Tod, dein Sieg für mich, m | N 

Herr mein Tod, mein Sieg dae Be 

Herr iet leb ich ewig 

aus 

* 
— 

I Fahnen buten ſi ich iber bn, wenn fie e dc erjeen, ir er von f * 
in: Fr E. j 

NE Kanone Weggebradt.) 2 BY 3 
Ks 

18 0 f ur. 222 N 
mm 2 u s ar TOR we 

Me OL An n e. 5 „ 

alſo if des seen ae 
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9 Serge mend 10 
In des Vaterlandes Schlacht! ur 

an: 1 

Nur ein blut'ges Abendroth! 

| 9 Eifer x ie d. | | 

Wotin Gottes Sonne lacht! EN ae. 
Glorig. . 

Gloria ſingt die Sternennacht! 

. e ie; 

re: (mit verſchlungenen Armen.) 4 

Heil! gebrochen iſt die Noth, ee 8 / 

Heil! die Suͤhnung iſt vollbracht. 

(Der ernſte Marſch iſt ganz verſtummt; der Ante Siegsmarſc er⸗ 

halt, die Fahnen erheben ſich, das Heer zieht mit Hackeln triumphirend 

im Sina anf, das een fingt, während die Kanonade ſortwährt.) 

| rs, Cho. 

ee heut it Sa. 
I: 
* 
| 
N 

ee deſſen e Wunde 5 
Naun nicht mehr um Nache ſchreit. 

71 ee und Kartaunen, 
Er. ande und Poſaunen, 

Macht die Welt erſtaunen. 

Schmettert ihr Trompeten, 

Unſre Fahnen wehten, 



ee 0% 
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Aunſre Schwerter mäbten 
Nieder, nieder, nieder, nieder, ia ar. 

Riffen wir der Feinde Glieder, 

Niemehr ſeh ſie Deutſchland wieder! 

Er Schul meiſte r. ä 

er auf und ſpricht zu der Gruppe die immer noch die . der 4 

7 Ä Bühne einnimmt.) ps 1 

Auf! Eifer, Muth, Gewalt, Viktorn / 
Schaut jubelnd nun das Feſt der Gloria,, 

Mit Lichtern ſchmuͤckt der Sieger fi ſich das elt, 

Auch oben an dem hohen Hauptquartier l 85 

Des ew'gen Gottes, dem der Sieg gefaͤllt, e 

Prangt herrlich ſchon der Siegsgeſtirne Zier, 

Folgt ins Gezelt, gleich wird das Feſt anheben, 
Und in dem Tanz der Kriegstanz vor uns ſchweben. 

(Die Mutter und die vier Geſchwiſter folgen ihm links in ein oel 

das wahrend dieſer Rede mit Fahnen und Trophäen der Allürten ge 

ſchmüickt wurde; das Vallet beginnt, Tänzer in feindlicher Farbe treten 

von Trommelſchlägern umgeben auf; wahrend ſte in der Mitte um ü 

Kanone figuriren, erſcheint ein Regenbogen über ihnen, den weben | 

ſtand allegorirend, nun ſtellen die Trommelſchlaäger ihre Trommeln im 

Zickzack wie Verſchanzungen um dieſe Tänzer. Jetzt ziehn Tanzchor 

in der Farbe der Verbündeten rings auf und umgeben die feindliche 

Tänzer, es entſteht ein Ardennen des äußeren Tanzchors gegen e 

inneren, und eine Art wechſelnden n — ueberſpringen de 

0 
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Teommeln und Aueſaden, aus 1 Stelung. Dobel werden gegenſel⸗ 

| tig Schwärmer und Racketen geworfen, dadurch eni; zündet ſich der Ne⸗ 

genbogen und brennet von der einen Seite zu der zandern ruhig ab, 

und auf der Begenlinie deſſelben erſcheinet RE ui der Nahme 

Gewalt, dann neben ihm Muth, dann Eifer, dann Viktoria, 

und zuletzt in der Mitte Gloria. Wahrend dieſem T Tanz fieht man 

— links Nannerl mit den Waiſenkindern aus der Scene treten, und 

5 rechts den Lippel, mit dem hinkenden Boten und der? Marketende⸗ 

rinn. Lippel und Nannerl treten etwas vor und ſpechen abwech⸗ 

feind gegen einander und die Zuſchauer⸗ 8 

3 ö Lippe l. | 

Seit 10 auf den Kopf gefallen, 8 

Iſt mir alles hell und klar, 

Ich begreife Alles, Alles, . 
Selbſt den Segen der Gefahr. 

Anger! | 

und auch ich hab nun verſtanden, 

Daß der Krieg vom Himmel amt, 
Wenn ſich Helden feſt verbanden 
Von gerechtem Zorn entflammt. 4 

Lippe l,. EN 
5 Ich war ſonſt ſehr unverſtaͤndig 

Glaubt, ich lebe ganz allein, 

Alles lernte ich auswendig, 
und nichts kam in mich hinein. 
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Zartheit, Schönheit, Bildung, an . 5 

Milde, Mitleid, ohne Tugend, me 

Ohne Freiheit ſind nur Dunſt, 

\ Nur der Muth giebt kale Tugend. 

Lip vel 

Nicht mehr den Soldaten pier 10, Dr 
Der nur Heuum Strohum e 25 

Im Bofoͤßenkammerl, fuhl ich!? 

Iſt ein hoher Geiſt erwacht. e 

Na a l. 

Fur des Heils gemeine Sache, 

Stuͤrze jeder in den Too, 

Dann ſteigt aus der Nacht der Nuce 2 

i en des Friedens Morgenroth. 

Lippe l. | 

Rohe Luſt bin ich gemefen, 

| Nun bin ich der friſche Muth; 

Durch den Fall bin ich genefen, 
Heida! wer will nun mein Blut? 

Nannerl. 5 

Zartgefuͤhl dem Muth ſich fuͤge, | 

Siegte er fürs Vaterland, 

Auf! mein eippel, nach dem Siege, 

Giebt dir Nannerl gern die Han 



1 
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E Ciiige auf fie los und umarmt fie.) * 

Wohlauf! in Gottes Nahmen, 

mein Nannerl gut Nacht! 
25 Vater unſer und Amen, 

Daß es blitzt und daß e es kracht! 

— 

(Mit dieſen Worten ſtürzt er in den Tanzfampf hinein und ſtößt den 

Haupttänger eine Trommel über den Kopf, die andern Verbündeten 

thun daſſelbe, ſo daß die ſechs feindlichen Tänzer in ſechs Trommel⸗ 

fäufen verwandelt werden, während aus dem in der Mitte ſtehenden 

Geſchütz ein Feue q ringbrunnen ſteigt. Während dieſer Handlung illu⸗ 

1 minirt ſich das ganze Lager bis in die weiteſte Ferne, die Verbündeten 

Inngfrauen geſchmückt. 4 Einige Tir ler Toppichhändfer treten auf und 

3 

Tänzer ſtecken die Fahnen und Trophäen der Allüirten auf die Zrom- 

melſaulen, fi ie werden mit Blumenguirlanden von Nannerl und andern 

ludeln und breiten ihre Teppiche tanze end von dem Zeit bis zu den 

Trommelſulen, über welchen man die Worte erscheinen ſteht 19. Oktbr. 

1813. Aus dem Zelte wandeln über die Teppiche, 2 lane, Siegemuth, 

Siegewalte und Eiferried, i in antiker allegoriſcher Kleidung, als Viktoria, 

Muth; Gewalt und Eifer ne ‚Xoaros, Ze Nes, B Bis) und ihnen 

folgt Gloria, ſie treten auf Trömmern zwiſchen die Saulen, n 

ſteht in der Mitte auf der Kanone. e ns = 

“ Die Chöre. 

Alſo wird die Zeit vollendet 
und des Tages buntes Spiel, 



ae Wer den Sinn zum Himmel wendet er 
| | Der erreicht ein ew'ges Ziel. „ 

Sieg und Eifer, Muth und eu, 

Gloria, Begeiſterung, l 

Himmel ſegne ihre Werke : 

ar DK dann ſind ſie ewig jung! ee | 

| En og Tänzer führen den Lippel in einer Art Srhumphiug here 

vor, Nannerl kommt ihm an der Spitze des Fungfrauen-chors, entge⸗ 

— gen, fie umarmen m: vor der Vitoria 2 

2 i v p el. (richt zu Bet). 

pop € Sailafti, wie bab ich das 2 Ding ſchoͤn gemacht, es 

Es iſt wie ein Krippelſpiel, a Pracht bei der Nacht, 5 52 
Ihr ſtehts ja te die Heiligen und machet euch kraus 

In eurer bekranzelten Trommelkarthaus d 

Die Engel im Himmel preſentirten's Gewehr / 5 

Wenn fie nit wuͤſten/ daß es die MurtetenderAnnerl wär, | 

Nun aber auf der Kanzel meine Schulmeiſter⸗Aunerl 

Geb ſie mir ein Kranzel und dem Hofzaͤrtner⸗Nannerl. 25 

Ich hab war aufs Annerl erſt felber getippelt | 

| Nun aber hats Schickſal das Nannerl geli ppelt 5 

Sie kann ſo geſchamt mit den Augen himlatzen g 5 

Und thut mir das Goderl ſo hamli ſchon kratzen, 

Sie ſchnabelt und ſpienzelt und hat a Kouraſch, 

Wir machen Standepade a Bettelmariaſch 
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En so Biktat ia | 

Svrich Nannerl, willſt du Lippels Gattin ein 

Er iſt ſo derb, du biſt ſo uͤberfein. 

en Rewe 

um mich ſtieß in die Trommel er das Loch 25 

Ohn feine Kuͤhnheit tanzten hier die Feinde noch, 

Die jetzt die Säulen hoher Siegespforten 5 

Diurch Lippels fromme Ritterthat geworden / | 

| Auch traue ich auf unſers Schillers Sang. 

Er ſpricht, wo Derbes mit dem Zarten, 

5 Wo Strenges ſich und Mildes paarten, 

Da giebt es einen guten Klang. 5 

SE | Viiter in. 8 

S ſchenk ich ohn Gebühren ihm den Adel, 

Er heiße der Baron von Raßenſtadl. | 

(Sie ſetzt ihnen Kränze auf, die Tanzer und Jungteaueg ziehen mit ihnen ab. 

Der hin kende Bote (kit vor Viktoria.) 

Erſchrecke nicht, daß ich der hinkende Bote 

Vor dich Viktoria trete, ſchlimme Zenung 

Bring ich heut nicht, noch diplom atſche Note. 

Zu foͤrdern deine ſeelge Vorbereitung, i 

Will fortan ich nicht mehr dem Sieg chene, 

Und opfre voll Vertraun den Stuͤtzelfuß. 

Er reißt ſeinen Sidtzelug ab, und reicht ihn der Viktoria, alle ſind HER 

>” erſtaunt, 1 er gehen und ſtehen kann.) 



| Sitten . 

Du gehſ, du ſtehſt, ich ſehe dich nicht uten, Kl. 

Dies Wunder if des Himmels erfier Gruß 
An unſre Zeit, die deinen treuen Winken : 

Daß wir uns hier erkannten, danken muß, © 

5 Drum ſollen alle auf dein Bohl hier trinken. 3 19 75 8 4 

Kein Erdenbote mehr, nein ein Merkurius, 1 x h 1 Ei 

Ein Götterhote fei, die Ehrenkrücke FE a | | 

Nimm bier als Merkurſtab geſchmückt zurücke. a 

(Sie reicht ihm ſeine Krücke in einen Merkurſtab er zur ) 

5 infende B ot e. W 0 

Viktoria! Nun ſoll die Welt erwachen, | = 1. 2 

Wollt Satan gleich 'ne Fauſt im Sack mir 5 er 

Marfetenderinm 1 

5 O gnaͤdge Frau von Gloria, A | | 

8 Herzfraͤulerl von Viktoria ke „ 

0 Und Zuckerfraͤulerl von Gewalt, 1 

Baron von Eifer und von Muth! 

Durch Such kriegt Alles erſt Geſtalt, 

Wenn ihr fofoet mirakeln thut. 

Doch fagt, wovon man leben wird 

Wenn ihr die Leut fo avanzirt. RR: 

Ein Herr Baron von Ratzenſtadl, 

Der ſpeißt vielleicht kein Katzenbratl, | 

Ein Goͤtterbot Merkurius 5 
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Mag auch vielleicht kein Fange 

Es greift ein ſolcher hoher Tittel 

Gewaltig in die Lebensmittel. 8 

Schul mei ſt elt 

Frau Schweſter ihr müßt nicht zageſen, 
Allegorien niemahls effen. 

Marketenderin n. 

| Nun dies Mirakel wir das Befler 

Wohlan, ihr allegor' ſchen Gaͤſte, 

Seid höoͤflichſt alle eingeladen 
Auf Schimmermuß und Schattenbraten 
In einem nirgenden Gelee, 

| Geſpickt mit Nun und Nimmermeb'. 

„ n ende Bot e. 
5 Sei ruhig Lieſel, Zeitungſchreiben 

Wird nun dein treuer Trommelklippel. 

Marketenderinn. 

Und was wollt ihr zuſammen treiben 

Mein Herr von Ratzenſtadler Lippel, 

Und Nannerl Zieritz aus dem Delikatengaſſle. 

Ein Loch hats Marketenderfaſſl, 

Es iſt nun halters aus mit der Maus, 

Ein me. macht vor fich fein Haus. 

; e ip p el. i | 

Mit dem Schulmeiſter in Vereinigung 



Ein gutes Nibelungenmuß 

geg ich mich auf ‚Spr —— an 8 

Ich werd den deutſchen Sprachſtall fegen, 8 1 
Sag ſaatt mankari Meinetwegen. 2 5 6 

Ich der Baron von Natzenſtadxk MM 

Erricht ein niedeutſch örtesial,, ee 
Von Wurzelwörter Fuͤnſtelſaft wi eg 

Koch Suppen ich von großer Kraft, 1 
und werd dazu ein cee, . 
Wo man Mittags a la Carte Tem ee “ 

Ungariſch Rebhändt und — . 7 
Hans Sachſenknoͤdel mit Been Fe a 

Zum Nachtiſch Meiſterſängerſtollen. 51 9 

Und dort die Waſeln, die Wente, 

Sollen bald geſund und ſtark ſich purzeln. a 

Schon ſticht man jetzt mein Livelgewandel 
In Kupfer, 0 Zerruͤttenhandel! 95 Me 

Als acht aleutſc um hohes; Geld. a en 
„Nan ner 1. 7 

Bei mi mir ei; auch ſchon viel ea 

Ich leb von lauter Stuartsktagen⸗ 

Ein altdeutſch Rad will jede ſchlagen 

Gleich einem zorngen welſchen Hahn, Sag) 8 

Und rings noch gothſche Schnörkel dran, 5 

Drum trag die Amel ich ſo puffgg 

1 1 
r 



En Egg rn 

| FR ein Gefräß ganz bloͤd und mg” 

und zimpferlich und mach' Schlameſſen 

| Als hätten mir die Henner das Brod hie 

Und hang den Kopf, und haͤng die Goſchen, 8 

Als wie a Miſtlöwerl für nen Groſchen, 0 

| Streck vor den Bauch, mach krumm den Ruͤcken, | 

Und muß drum altdeutſch zum Entzuͤcken 

A la Thusnelda und Siegelinde fein 
Als u wie die pollniſche Muttergottes ſein. 

Altdeutſche Kartoffeln in den Hofgarten 

Thut mein Papa von Paris erwarten, 

| Altdeutſche Moden krieg ich mit b 

Nach einem ganz modernen Schnitt. 

Sumer. 

3 Ich ſeh an euch, es bleibt die Welt beim Alten, 

Der blutgedüngte Grund treibt euch ins Kraut, 

Ihr bergt die duͤnnen Stellen in den Falten 

Und thuet dick mit dem, wovor mir graut. 
Ich daͤcht: wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 

Das wir ein deutſchres Lied fuͤr eine arme Braut. 

6 Doch mag verderben, was nicht iſt zu halten. 

Kommt Kindlein her, fuͤr euch nur ward geſtegt, 

Ihr werdet ernden, was im Saatkorn liegt. 

N Kinder ziehen mit einem Marſche auf und fingen.) 

Y 443 
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6 or de r an ee | 
came, dee RR 5 ae ar 

Be u uns i nicht e 5 a 0 Bi 
Lilie ſvinnt nicht, und hat PR: 45 3 1 

Ne fäet nicht und hat Ba | 
O du fromme Boitumaklen; a u 
Caritas! Caeitas !“ 8 555 Er 4 

‚Sie knien nieder, Eines der Kinder m ige die torte 2 erer | 

| Vor dir Viktoria knien „ e 
Wir armen Waiſen wieder, 8 180 ‚A 
8 laß die Taube fliehen, 05 15 55 155 Er 2 

Vielleicht kehrt fie uns wieder de 

| Mit einem Friedensblat z: 
„ Gott geſegnet bat! a > ar 

1 5 ER * 1 

(Viktoria ns Taube in die Luft, die ganze deen fing 

Ben Schl 1 ß ch o re 2 2 } 
= ‚Eifer, Muth, Gewalt und Sieg 15 b 8 

er Gloria! dem deutſchen Krieg 33 u; 
1 75 Gloria den Helden allen, | Fi 1 € 4 

Die geſtritten, die genen, EEE 
Fi Gloria, Viktoria! 9% W N e 7. > 

re und ie Leden, BT 

* CCC 
8 0 SEE N * 998205 5 

- | 75 ee 
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Waptichenes Brent 

unter die Rufe 

des Parifer detretete, 

8 i 7 ; ar 

1 we: R > 2 1 1 Be 1 - f 1 

VVT — er RN) 1 Se 1 

— 

Me a o nit in kebel afvemmm 
Wenn ma ebba thaͤia ſakriſch un dünne 

* Mußt ma nit in Übel Me V7. 48 

Wenn a bißl mit i reſſonir . 15 

Hab ma's glei dacht, habs‘ foi weit bracht, | 

Haſt's fo grob g'macht, daß die Welt kracht, m 

. Mußt ma nit in Übel nemma mir 13 

Wenn i nu a Stuͤkel pretendir. ei. 

Dorten aufwaͤrts in dem Nordenſchein 
Brennet Moskau in der Flammen wildem ban 

und wer lebet, muß dies Feuer ſehn⸗ 

Mit dem Schwerte dort zur Schmiede gehn. 

Seht, vor Wuth wetzt, der zur Glut jetzt, 
Die ihr Blut netzt, neue Brut hetzt. 
Und ſchon ſeh ich vom Sankt Stephans Thurm, 
Daß ſich wieder hebet neuer Sturm. | 
- 
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Must ma nit in Abel aufnemma 
, . 

Wenn ma ebba thäta ſakriſch zaum kaͤmma, 

Mnßft ma nit in Übel nemma mir, 

Wann i's Bangenet nu preſentir. 925 a | 

Sotofeefer, wiuns mit beser, 
R Weil dei Meſſer a biſſ I größer, 

5 Mußt ma nit in übel nemma mir, 

Wann i wiedr amohl mei Schneid probier. | 

Wohnt gleich bei dir in dem S Schloß allein
 Sa 

Zu Paris mein holdes Kaiſertöchterlein, 

Schickt doch Noah aus der Arche Haus 

Auch die Taube nach dem Olblatt aus, 

And fo krieg ich, und fo fi ieg ich, 

Nicht erlieg ich, hoch auf fiteg ich, 
Oſtreichs Adler und zwei Adler noch, 

Reiſſen von Europa nun das Joch. 

Mußt ma nit in fiber aufnemma, Erd 

Wenn ma ebba thaͤta ſakriſch zamma kämma, er: 

Mußt ma nit in Übel nemma mir, 

Daß i mei Geduld nu gar verlier. 

Dei Bagaſchi is zu gnaſchi, 

Hopperdaſchi, auf Kuraſchi! en; 

Mußt ma nit in übel nemma mir 
Wann ia mi wieder mantonir. 
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Armer Rheinbund, wie kömmſt du daran, 
Gluͤhnde Reife treibt dir der Protektor an, 

* Picht das Faß mit deiner Kinder Blut, 

Waͤlzt dich vor ſich her in blinder Wuth. 

Gen verwandtes Blut durch Mordbrandes Glut 

Kaͤmpft Deutſchlandes Brut, en erkannt es gut, 

Und ihr fuͤllt nach jedem Aderlaß 

unterthaͤnig wieder ihm das Faß. 

Mußt ma nit in übel aufnemma, f 

Wenn ma ebba thaͤta ſakriſch zamma kemma, 
Mußt ma nit in Übel nemma mir, | 
Wenn i 78 Faßl wieder neu ae 

Kaſchernadi, Blutnaswadi, 

Banſcheradt, Gwanti verdrahti, 

Muͤßt ma nit in Übel nemma mir, 

Bring i 's Faßl wieder ins Schanier. i 
4 

Deine Freiheit, alter Eidgenoß, | 
Die der Tell von feines indes Haͤuptlein ſchoß, 

Walkt der Mittler nun in deinem Blut . 

Dir zu einem neuen Landvogtshut. N 

Sein Frelichter Tanz macht zu nicht dir ganz 

Der Geſchichte Glanz und den dichten EN 

Deiner Ahren briſcht der Mittler aus, | 

Haͤngt den leeren Strohkranz d diy vors Haus. 
7 
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b 5 
Mußt ma nit in bel aufnemma 0 sn 1 5 Ai 

Wenn ma ebba thatg ſakriſch gamma kämma, . Mußt ma nit in übel nemmg mirs ii gag des ER 
* 

In 

— Wenn i übern Löffel dich balbier „ — 8 
Haſt mi lang geafft, haſt es ſelbſt NE ji; BE | Wenn der roth Saft dir vom Maul e 8 5 
Mußt ma nit in nebel emma mim a je N 
Ich balbire halt, ſo dir, wie mir. Was) 8 A 

Heilger Baker, wie er 1 verletzt, er 
Der barmherzig ihm die Kron aufs ee alen, iu. 

Heilger Vater, aus Sankt Peters Haus 2 Ei: 2775 

25 05 | 

Setzt er dir den Stubl zur Thuͤr dne, f a: 
Du Stadthalter, Beet = a RE 3 
Friedentfalter, hoch im Alter aß BE. 15 5 
Biſt ein Maͤrtrer du in e bust 5 
Doch du haſt des Lammes Eigenſchaft. in 

E Mußt ma nit in Übel aufnemma, Ein N 
Wenn ma ebba thaͤtg ſakriſch zammg unn. 
Mußt ma nit in Übel nemma mir, ie 
Wenn i deine Quinten ausparir 12 2 2° 
Biſt voll Spatzen, fuͤhrſt a Bratzen ine ö 5 
Wie die Katzen, kannſt nur kratzen, 5 HR 
Mußt ma nit in Übel: nemma mir, 126655 
Wenn i nu die meer e uf nc gm 

Y 
er 



5 Schu, o Welt, deine vier Pforten an, 

3 lu H hängen deiner Kinder Viertel dran 

Wo d e Sonne auf und unter geht, 

Ä Hat er Blut und Aſche Ausgefäet.. 

Weil er Blut wil, Hab und Gut will, 
5 Daß fein Muthwill feine Wuth fun, 
Nun ſo ſtreit getreuer Gott mit mir, 

10 Sub und Gut! und Blut hab ich von dir. 

5 mußt ma nit in übel aufnemma, 

Mußt ma nit in Übel nemma mir, 
0 Wenn i dir die Suppen ſchlecht ſervir, 

4. ei Rekruti, ſind bald tutti 
* Banterutt, Fanti perdutti, . 

u Mußt ma nit in bel nemma mir, 

1 e 

| Beim m e ebba thäta ſakriſch zamma 1 — 5 

Wes du eingebrorft, das friß nu dir. 8 8 
Die 

wer a — 3 

Y 

PR 

ai immer betkezresden Zeilen öſtreichiſcher Mundart beißen ſo viel 

Di u mußt mir nicht in Uebel aufnehmen, wenn wir etwa thäten 
bt aufammen kommen. Die übrigen eee e me man im dem 



SEE 

Erklörung einiger Volksausdrücke aus b der risiisen 

Mundark, welche in  Biefem Feſtſplele 1 | 
: 
u 9 

2 

Alt, einen Alten machen, CE wie ein alter anden 

Mann anſtellen. . | 

| Ammeln, Ammendienſte thun; . hat in ſchönſen Sir 

fern g ammelt, fie bat in den anſehnlichſten Haͤuſern Am⸗ 

mendienſte gethan, einen aufam wle einen zürtlic, at 

terlich auffuͤttern. r 5 1 

| A muletl, ein kleines Amulet, eine e Art (msi Heil 

mittel, Talismann, Heiligthuͤmer, Reliquien, magiſcher | 

Spruͤche in Stoffe eingenaͤht, welche aus frommem Glauben 

und auch Aberglauben zu irgend einem magiſchen Zweck 

Schnuͤren um den Hals gehaͤngt getragen werden. 1 

Ausgewechſelt, vertauſcht, verwandelt, du biſt heint aus- 

gwexelt, du biſt heut ein ganz andrer Menſch. Vielleicht 

von dem Aberglauben herruͤhrend, daß Geiſter oder Hexen 

Kinder aus der Wiege nehmen, und ſtatt ihrer geifige a 

geburten, Wechſelbaͤlge unterſchieben. 

Bachſimperl, ein Simpel, ein einfaͤltiger Purſche. N 1 

Bachſtelzen, eine Bachſtelze/ ein e Menſch. 1 

Bagſchirli, poſſirlich. - | | 
Balawatſchet, verwirrt, vermatſcht. Balawatſch, a Be 

wirrung, er hat an rechten Balawatſch gemacht, 

hat eine rechte Verwirrung gemacht. 

* 



2 Ä 3 A Kein 

Banf chra di, verwirrt, berpäntſcht. 

Babenlivvel, ein Purſche, der nicht Iran der nur einen 

Batzen werth iſt. 2 n 

a emmer, ein roher/ verwildeter Menſch. | Bir 

Bettelmariaſch, Bettelheirath. 

Bitzl, ein ſcharfer prickelsder Geſchmack, wird auch für ſchnell 

voruͤbergehenden Zorn gebraucht. Es ſteigt ihm. gleich 

der Bitzl, er wird gleich aufgereitzt. i 

Blaͤſſl, ein Thier/ welches einen weißen 1 auf der Stir⸗ 

ne hat. | 

| Bi deament, viel Gerede, kömmt von Parlament 

Bliktri, ein kleiner Scheinblick, es is a purs Bliktrt, 

es iſt nur ein vorgeſpiegelter Schein. — 1 

Blutnaswadi, bluttrunken. | 

Bofögen, geroͤſtete Semmelſchnitte mit Hirn. 

Bofößenkammerle, der Hirnkaſten, der Kopf. 

Bomali, am, ein durch ganz 9 8 gebrägchliches 
boͤhmiſches Wort. ie 

Braße / die Brake, Pfote. 

Dampus, ein kleiner Rauſch. ven 

Dekreter, ein Handwerker, der nicht zuͤuftig iſt, und nur auf 

einen Erlaubnißſchein, auf ein Dekret arbeitet. 

| Dildaysklotz, eee ah 
Drude)/ Hexe. 

Fanti perdutti, verlohrne Kinder. 
Faxen, unnuͤtze Zeremenien und Grimaſſegz. 

i krament, Scherzfluch. 

— 



Fiuddern, herumffuddern, be gr er‘ 
Fras micherl, ein Menſch, der die fallende Sucht bat, von 
Frais, Freis, Furcht, plötzlicher Schrecken, Freißam, 
fallende Sucht. Nn | 
Franziskerl, Naäucherkerzchen. EIER 

Gaude, eine froͤhliche BEER mit Musik, von Gandiamy 

Freunde 
N 

Ge frag, Ofräß, Gfriß, das Geht. 
Geſchami, gſcha mi, geſchaͤmig. | win || 

Geſtoͤppt, ein gſtoͤppt's Gſicht, ein vocennarbichtes (ge 

ſtepptes, durchnaͤhtes) Geſicht. In dem Gſicht ſteckt an 

Arbeit, das is a muͤhſams Gſicht, dieſes 1 00 iſt 

ſehr von den Blattern zerriſſen. 1 * 3 
“1:3 28 

— 

Gnaſchi, genaͤſchig, naſchhaft. . 5 1 | 

Goderl, das Kinn. Geh, kratz mars Bader, wohn, | 

thue mir ſchoͤn, ſtreichle mirs Kinn. e 

Goſchen, die Goſche, das Maul. ENGE | 
Gugaſchecken, Sommerßecken, Sommerſproſſen. 14 
Gwanti verdrahti, unordentlich, verdreht, und mama. 

Haͤferl, ein kleiner Hafen, Topf. 8 

Haͤhndel, Haͤhnlein, junger Hahn. i 

Hamli „heimlich, im Begriffe von heimatlich/ BR: der Be 

gel is hamli, 's Madel wird ſchon bhamli, der Vo⸗ 

gel, das Maͤgdlein werden ſchon heimiſch, find nicht f 

ſcheu. | 
Hammerle. Haͤmmerlein, Meiſter a Meiler 

Haͤmmerlein, eine Benennungsart des Scharfrichters. 



N nn er 5 

au swadl. Ein Diener, der ſich im Hauſe zu allen Ber 

richtungen gebrauchen laͤßn t. 

Heidipritſch. Auf und davon. Er iſt beidipritſch, er iſt 
auf und davon gelaufen. Dieſer Ausdruck iſt halb aus dem 

Niederdeutſchen in die ößreichiſche Volksſprache übergegangen. 

| Im Holſteiniſchen ſagt man heidi für fort, weg/ . B. 

Heldigaan, auf und davon gehn, dat Geld is heidi, 

iſt durchgebracht und p ritſch iſt das böhmifche Fort, Schnell. 

| Henner, Huͤner, Hennen. 

ö Himlatzen⸗ Blitzen, Wetterleuchten, mit den Augen bim⸗ 1 

llatzen, fehnelle, feurige / zaͤrtliche Blicke geben. 

Himmeldattl, kindiſcher, ſcherzhafter Ausdruck für himmli⸗ 

ſcher Vater; von Datt k, Atti, Atte, Vater. 
Indian, kalekutſcher/ welſcher Hahn, Puthahn. 

Kammflicker. Ein Mann, der ſich damit beſchaͤftigt / zer⸗ 
brochene Kammraͤder an Mühlen z 1 ficken. 

Kampl, Kamm. Er iſt mar a feiner Kampel, a gro⸗ 

ber Kampel, er iſt mir ein feiner, ſchlauer, grober Geſell. 

Kaſchernad⸗ Ein Ochſenfuß mit Eſſig und Oel. Ein ſchlech⸗ | 

tes Eſſen, von den man nicht weiß, was es iſt. Kommt von 

cochonade, eine Schweinerei, Eſſen von Schweinsfuͤßen. 0 

Klinkale klankale, wenn ein Miſſethaͤter gehenkt wird, ſagt 

der Poͤbel: er macht frinfale klankale, das hin und her 

baumeln anzeigend. 

Konf enzzeug, ein raſchlichter, < gemeiner h zu Stauen | 

kleidern der Bauern. 

Krawat, Kroat. 

Br 
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Kren, Meerrettig „vielleicht von dem krameſſſcen 8 | 

Sich einen Kren geben, ſich ein Anſehen geben. | 

Kripplſpiel. Eine Keippenaufbauung, Wee von cher | 

ſti Geburt mit Puppen. N | 

Lampl. „ein Laͤmmchen, ein milder / zarter Menſch. 8 

Lerchenfelder Ausbruch, ſcherzhafter Nahme fuͤr einen | 

ſehr ſauern Wein, der bei Lerchenfeld waͤchſt, von der Art 

des ſchleſi ſchen Gruͤnebergers, von dem ein guter Volksſpaß 

ſagt/ es gebe folgende drei Gattungen. Erſtens Waͤlzewein, 

zweitens Schulwein, drittens Dreimaͤnnerwein. Wälzewein 

N iſt der, bei welchem, wenn er getrunken wird Nachts der 

Nacht waͤchter in der Stadt umbergehn, und mit ſtarkem Po 

chen an die Fenſterladen die Bürger wecken muß, auf das | 

fie ſich im Bette umdrehen und ſich auf die andre Seite le⸗ 

gen, damit der ſaure Wein ihnen kein Loch in den Magen | 

frißt. Schulwein iſt der, mit welchem man den Kindern 

droht, die nicht in die Schule gehn wollen. Dreimaͤnner⸗ 
wein iſt aber jener, den Niemand hinunterkriegt, wenn ihn 

nicht zwei ſtarke Maͤnner halten, und er dritte em den 

Wein eingießt. e 

Leſchack. Ein friſcher geſunder Purſche. B 

Lugenſchippel, ein verlogner Schelm. 15 

Mankari. Meinethalben. 

Mantoniren, ſich raͤchen, falſcher Gebrauch von ſch main- 

teniren, se maintenir, ſich fechten, ſich een 

ſich nichts vergeben. 

Mariaſch, eine Heirath. 

ae 

ä 

— 
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— 3 



Meta ergang, ein vergeblicher Weg, weil die Fleiſcher oft 

nach einem Kalb uber m gehen, we ach ih onen ein andrer 

ſchon weggekauft hat. 

Miſtl öwerl. Ein kleiner Miſtloͤbe, ein Pie endet 

HBuͤndchen. N N 
Modri, hungrig. . 

Mudelſauber, fein, zierlich, ſchön get, ‚x viel, als a. 

ber wie aus dem Model. 

Muffig / verdrießlich, mutzig. 

Murken, gelbe Rüben, Mähren, Mohrruͤben. 
Mutterfaßl. Das beſte Faß Weins im Keller. b 

| Nas wadi, verſchlemmt, verſoffen, Spottnahme fuͤr Trinker. 

Nackete Pferſchen. Nackte Pfrſiche, unbaͤrtige Männer. 

Nudelfanzl. Eine gewiſſe Mehlſpeiſe. 

Quinten, laͤcherliche, wilde Gebärden, Fechterfeeiche. 

| Rabiſch/ das Kerbholz, Vormerkung des Wirths. Du ſtehſt 

aufm Radiſch, dir iſt etwas aufgemerkt. 

Ramat ten. Ein Gepolter, vielleicht von Nunpelmette, b 

welcher mit einer Knarre oder Ratſche gelaͤrmt wird. 

| Ratz enſtadl. Ein Spottnahme fuͤr eine gewiſſe Gegend in 

einer Wiener Borfadt. Ein Baron von Ratzenſtadl, 
eein gemeiner groß ſprechender M ah ein armer laͤcherlicher 
Windbeutel. f e 5 

| Reindl, ein kleiner Topf. | | 

Remiſori. Ein Jubel, eine Freude, wabrſcheinlic von ir⸗ 

gend einem froͤhlichen Kirchenfeſt herkommend. 85 

| Rit ch er. e Gerſte und Erbſen durcheinander / über⸗ 
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haußt ein gewöhnlicher Brei, der iii ohne wales auen 

hinunterrutſcht. * 

Sakriſ ch 5 Scherzftuch, fo viel als tätig, ver. 5 

Saperdipit. Ein Scherzſſuch. b 

Schachen. Auf juͤdiſche Art ſchlachten. 

Sch anir, Ordnung; ins Schanir bringen, in Onnung, 

in den rechten Gang bringen. Von eee ein Gewerbe, 

in welchem ſich etwas mechaniſch bewegt. a 

Schariwari, lange ungariſche Hufen. 2% 1 

Schlakri, potz Schlakri, tiroliſcher Scherzfluch. n 

Schlameſſen, Zeremonien, Komplimente. Gehns, ne 

chens mar kane Schlameſſen, fo Bosheit ſoͤ! Ge⸗ 

hen fie, 5 fie mir Feine were ER er 

| Schelm, fie. 5 | 

Schnabeln, ſich ſchnaͤ sein, zürtlich thun. 

Schnackerlwirth. Ein kleiner, unbedeutender Wirth. 

Schnipfen, mauſen, ſtehlen. 

Schwirberl, ein unruhiger Menſch, der e un f. 

hen bleiben kann. 

Slibowitz, Schligawizer, ungariſcher wenſhentenuntwein. 

Spadifankerl, Scherznahme fuͤr den Teufel. 

Speranzl, Liebling, hoffnungsvolles Kind. 

Spienzeln, liebaͤugeln. 

Stafieren, neu herſtellen. Ein Staffier, Staffierer,, 

5 Bafirer.. | | 

* Stan stante er ſebenden Fußes, gleich an der 

Stelle. 

D 
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ee 

Stehwein, wird ein guter Wein genannt / den man nach 

— Tiſch ſtehend noch als Schluß der Mahlzeit zu trinken pflegt. 

Tippel, kleiner Topf. 

Tippel, Dipp el, eine Beuͤle. 

Tippeln, dippeln auf etwas, nach etwas mit Liebe 000 

ten, wahrſcheinlich von punktiren, etwas mit Punkten, Tuͤ⸗ 

pfeln, auspunktiren wollen. Auf das Madl hab i lang 9ſt 

dippelt. Auf dieſes Maͤdchen habe ich ſchon laͤngſt er 

| de nach ihr getrachtet. 8 

Tollmann, Dollmann, ungariſche Huſarenjacke. 

Todtenk erz / „gelbe Trauerkerze bei Leichenfeierlichkeiten. 

Dritteln, Runzeln, die kleinen Falten bei dem Auge. 

eu. Rebhändl. Ein SRH NE für ein Gericht 

Ochſe nfuß⸗ auch Kartoffeln. 85 

wee die Waiſelein, die Waiſenkindet. b 

Zerrüͤttenhandel, verruͤckte Wirth ſchaft. | 

0 Zieritz aus dem Delikateng aßl, Fraͤulein Zieritz 

aus dem D elikatengaßl, Sportnahme für ein 

überdelikates Frauenzimmer. 
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